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« istalten, in Oldenburg in der
Expedition P e t e rstraße 2S.
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Peterstr .28,FilialeLangestr .2v,
K. Schmidt , Nadorsterstr . 138,
M . Postel, Eversten, H. Bischofs,
Ostbg . , F .Büttner , Mottenstr .1,
W» Cordes , Haarenstraße 5,
H. Sandstede , Zwischenahrp

und sämtl. Ann .-Exped.

für Stadt und Laad.
Zeitschrift süv oldenburgische G emeinde - und Landes - Antevesfen.

^ ^ 16 ^. Oldenburg, Montag , 22 . Juni 1914. XXXXVIU. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
^ Tsgesrunüsshau.

Zum Präsidenten der deutschen Landwirtschastsgestll-
schast wählte die Hauptversammlung in Hannover den
Prinzen Friedrich - Wilhelm von Preußen für die Zeit
b»m 1 . Oktober 1914 bis 30. September 1915. Als Orte
der Tagung wurden 1915 Breslau , 1916 Nürnberg und
1Z17 Königsberg bestimmt. *

Der österreichisch-ungarische Botschafter in
. Berlftr,

Kmf Szoegenh , tritt zurück . Sein Nachfolger wird Prinz
Aottsried v. Hohenlohe - Schillingssürst.

Zum Unierstaatssekletär des Staatsministeriums als
Amtsnachfolger des jetzigen Oberpräsisrnten der Provinz
Posen von Eisenhart -Rothe ist der Regierungspräsident
Heinrichs in Lüneburg ernannt worden.

«4»
Die Eröffnung der neuen Frankfurter Universität

durch den Kaiser wird am 18. Oktober stattfinden.

Der Kaiser hat am Freitag von der Funkspruchstation
Klvese bei Hannover ans mit dem Präsidenten ^Wilson
drahtlose Begrüßungstelegramme getauscht.

Die Schriftstellerin Baronin Bertha von Suttner,
ftägerin des Nobelsfriedenspreises , ist gestorben.

-i-
Die französische Kammer hat zur teilweisen Deckung

kr Heereskosten und des Marokko -Unternehmens eine An¬
leihe von 800 Millionen Franken angenommen.

vir LsigMriäer in Mel.
Die Nachricht, daß cm englisches Geschwader zur Kie¬

lst Woche kommt , daß der britische Marineminister vielleicht
Der sich an Bord befinden wird , ist ein bcachtenswcr-
>csEreignis. Um so mehr , als in den letzten Tagen die
Öffentlichkeit sich über die englisch-russischen Flottenver-
handlungcn stark erregt hat . Kommt Air. Churchill nach
Dl , findet er Gelegenheit , sich mit dem Kaiser selber und
«icht nur mit Herrn v . Tlrpitz, sondern , was wir für drin-
Md wünschenswert erachten, auch mit dem Reichskanz¬
ler zu unterhalten , so kann dieser Besuch weittragende Fol¬
ien haben.

Trotz der großen Russenfrcundschaft Sir Edward
steys , der auf Grund dieses Verhältnisses gerade auf ein
glänzendes Geschäft in Persien zurückblickt, ist das russisch-
Wische Flottenabkommeu noch nicht geschlossen . Vielleicht
liegt heute noch die Möglichkeit in deutscher Hand , es zu
serhmdcrn und dadurch der englischen Politik eine ent¬
scheidende Wendung zu geben.

Herr Churchill würde in diesem Falle selbstverständlich
die Frage des Umfanges wie des Tempos der Flottcn-

Asgestaltung zu sprechen kommen. Es würde vermutlich
R letzte Versuch sein, einen moclns vivendi mit Deutschland
st finden, der nach der Absicht eines jeden vernünftigen Po¬
litikers eine unabweisbare Forderung zu einer Zeit ist , wo
^ riesigen russischen und französischen Rüstungen auf das
baldige Bevorstehen einer Katastrophe mit zwingender Not¬
wendigkeit Hinweisen.

Verstehen wir den englischen Flottenbesuch recht , so
M er den letzten Versuch derjenigen englischen Kreise
st. die den Anschluß an Deutschland suchen , die
De Beschränkung der heutigen Seemacht Deutschlands,
Wern nur die Garantie dafür verlangen , daß in Zukunft
Wt die Seerüstungen bis zum Ruin bei den Konkurrenten
Ws Uferlose sich steigern.

Tie Bedeutung des Augenblickes vielleicht für das Ge-
M des Reiches wird Wohl erkannt . Aber es rühren sich

diejenigen Kreise, die auf ein Marincschema cingcschwo-
wi sind , das unter Mißachtung der politischen Momente
Eein den Erfolg davon erwartet , daß wir weiter die See¬
macht vermehren . So erhebt bereits ein bekannter Admiral
°ss Flottcnvereins seine warnende Stimme , ein britischer
Ersuch einer Einwirkung auf unsere militärischen Stärke-
siNiessungen müsse als ein Hinderungsgrnnd aller Verstän-
wgungsvcrhandlungen angesehen werden.

Im Offizierkorps der deutschen Marine ist eine, viel-
Acht nicht ganz spontane Mißstimmung gegen den briti-
stan Besuch in Kiel unzweifelhaft vorhanden . Diese Miß-
ftNimung wird damit begründet , in Kiel gehöre der Kaiser
lttnen Marineoffizieren , Fremde zögen den Monarchen hier¬
zu nur ab . So freudig man die englischen Kameraden
W° " zeit begrüße , in der Kieler Woche sei der Besuch weni-
Eft erwünscht. Von demselben Gesichtspunkte aus beklagt

sich auch darüber , daß Herr Ballin die Damen der
^ glander an Bord der „ Viktoria Luise " Ungeladen habe;

dieser Umstand verlange eine Rücksichtsnahme seitens
^ Kaisers.
!cher

Es kann niemandem verborgen sein , daß ein konzentri-
Angriff gegen den englischen Besuch vorliegt , der so

geschickt inszeniert ist , daß er sich der öffentlichen Aufmerksam¬
keit als ein harmloses Eintreten für die deutschen Flotten¬
interessen darstellt. Um so dringender ist die Pflicht der deut¬
schen Presse, soweit sie nicht von uferlosen, in der heutigen
europäischen Konstellation direkt gefährlichen Flottcnphan-
tomen geblendet ist, einem englischen Verständi¬
gung sv ersuche , wenn er tatsächlich vorliegen sollte,
einen warmen Willkomm zu bereiten. Um so drin¬
gender ist die Pflicht , den Kaiser, auf den es in diesem Augen¬
blick allein ankommt, dem die ganze gewaltige Verantwortung
zufällt , zu bitten, sein Ohr vernünftigen Erwägungen nicht zu
verschließen. Das deutsche Volk erwartet , daß der Reichs¬
kanzlerin Kiel erscheint, um einseitigen Flottenbe¬
strebungen gegenüber die allgemein politischen Gesichtspunkte
zur Geltung zu bringen.

Wir sind weit davon entfernt, die heutige internationale
Lage Deutschlands als eine ungünstige anzusehen, wie dies
viele ernste und nüchterne Politiker tun , die gegenüber der
aufziehenden russisch - französischen Gefahr den
Kopf nicht in den Sand stecken, die mit steigender Besorgnis
den Verfall des Dreibundes durch die zunehmende öster¬
reichisch - italienische Verstimmung und das
Ab schwenken Rumäniens verfolgen . Aber wir hal¬
ten die Lage allerdings für so ernst, daß die deutsche
Politik nichts unversucht lassen sollte, was in irgend einer
Richtung Erleichterung verspricht. Diese Gelegenheit bietet
sich voraussichtlich in Kiel . Kommt Mr . Churchill , wird er
mit seinen Anregungen , die selbstverständlich am gegen¬
wärtigen Bestände der Flotte nicht rütteln
dürfen, abgewiesen, dann gewinnen die Entente -Poli¬
tiker in England definitiv Oberwasser. Dann treibt aber
auch in England die Kriegspartei auf die Ent-
scheidungmitden Waffen hin, um den Rüstungs-
ausschreitungen ein Ende zu machen, die die Völker ruinie¬
ren . Dann tut sie es in dem Bewußtsein , daß Deutschland
seine Ohren rechtzeitigen Anerbietungen einer Verständigung
verschlossen hat.

Wir aber müssen uns immer wieder klar machen: die
Entscheidung im europäischen Kriege fällt zu Lande . Für
die Armee darf uns daher nichts zu kost¬
spielig sein, denn auf ihr beruht unsere Existenz. Die
kontinentalen Verhältnisse sind nun noch nicht so weit ge¬
klärt , daß wir den Schwärmereien der sogenannten „ Welt-
Politik " unser Ohr öffnen dürfen . Tun wir es , wollen wir
zu gleicher Zeit die beiden Hasen jagen , den diesseits wie
jenseits der Ozeane, dann laufen wir die Gefahr des ver¬
hängnisvollsten Mißerfolges.

WoMsGtzr TZgSKhLr'iehk
Der Kaiser als eigentlicher Taufpate der „Bismarck"!.
Eine tiefe Genugtuung und- Freude geht durch das deut¬

sche Volk: Dev Kaiser hat die Sehnsucht der Volksseele ge¬
troffen , als er dem dritten großen Hapag-Dampser, nach dem
„ Imperator " und der „ Vaterland "

, den Namen des größten
Deutschen gab . Das werden ihm viele, viele von ganzem
Herzen danken ! — lieber den Festakt sei noch folgendes
aus Hamburg- berichtet:

Drei Kanonenschüsse kündigten den Anfang der Feier an.
Hierauf hielt der präsidierende Bürgermeister Dr . Predöhl
die Taufrede . In das dreifache Hoch am Schluffe stimmten dis
vielen Tausende begeistert ein. Die Kapelle des Regiments
Hamburg - spielte die Nationalhymne . Die Gräfin Hanna
Bismarck, die älteste Enkelin des Fürsten Bis¬
marck, sagte darauf : „Auf Befehl Seiner Maje¬
stät des Kaisers taufe ich dich „ Bismarck " !" Müs
die Gräfin - den- Apparat in Bewegung setzte , zerbrach die Sekt-
slasche nicht sofort . Ter Kaiser ergriff dann selbst die Flasche
und warf sie unter den- Hochrufen der Umstehenden gegen den
Bug des Schiffes, so daß der Kaiser als eigentlicher Pate nach
Leu alten Taus-sttten bei St -apelläufen gelten kann. Der- Kaiser
ergriff nach dem ersten Mißlingen sofort die Flasche und löste
durch sein rasches Zug-reifen die kleine Spannung , die der erste,
zu schwache Wurf verursacht hatte. Der Stapellauf ging glän¬
zend vonstatten. Der Kaiser winkte dem vom Stapel
lausenden Schiffe mit der Mütze nach . Es ist eine große
Anzahl - von Ordens-auszeichnungen aus Anlaß des Stapel¬
laufes verliehen worden . Dr . Ing . Bloh -m erhielt das
Bild des Kaisers im Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift
und Waffcrbaudircktor Bubend ey den Kronenorden 2 . Kl.
Als der Kaiser die Werft verließ, ertönten als eindrucksvolle
Huldigung für den- Monarchen die Dampfpfeifen aller Schiffe
im Hasen minutenlang. Im ganzen waren auf der Werst
außer den 12 OVO Arbeitern noch etwa 16 000 Personen
versammelt.

Der neue Dampfer übertrifft mit einer Länge von 291
Metern das Maß seines Schwcsterschiffcs „ Vaterland " um
1,8 Meter . Breite (30,5 Nieter ) und Tiefe ( 19,2 Meter ) blei¬
ben unverändert . Konstruktionstcchnisch ist der neue Damp¬
fer eine Schwester des Dampfers „ Vaterland " . Wie dieser,
hat er fünf durchlaufende Stähldecks , im Vorschiff zwei Teil¬

decks , im Hinterschiff ein partielles Raumdeck und im Mit¬
telschiff vier Brückendecks, es türmen sich also im ganzen
neun Decks übereinander . Das Schottensystem und die neu¬
artige Teilung der Kesselschächte sind wiederholt worden.
Auch die Maschinen - und Kesselanlage zeigt nur
unwesentliche Abweichungen . So ist die Zahl der Waffer-
rohrkessel um zwei erhöht. Die Gesamtleistung der Vor-
wärtsturbmen wird bei 180 Umdrehungen der vier Propel¬
ler ungefähr 61 000 effektive Pferdestärken betragen , die eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 2BP Seemeilen verbürgen.
Fünf Turbodhnamos werden für die Beleuchtung des Schif¬
fes , sowie für den Antrieb zahlreicher Motoren die nötige
elektrische Kraft erzeugen. Außerdem wird ein Diesel-Dy¬
namo vorhanden sein, der für eventuelle Notbeleuchtung
sorgt . Die Sicherheit des Schiffes steht natürlich
obenan . Ueber die Vorschriften der Seeberufsgenossenschaft
hinaus ist eine besondere Erweiterung des Schottenschutzes
für Lecks selbst von unwahrscheinlichster Ausdehnung da¬
durch geschaffen worden , daß man den vorderen Lade¬
raum durch mehrere w a ss er d i cht e D ecks in
Zellen eingeteilt und die übrigen Vorderräume noch
durch wasserdichte Längswände mit einem wasserdichten Ab¬
schlußdeck gesicherthat . Das neue Schiff hat dreiStatio-
nenfür drahtlose Telegraphie, Unterwaffer-
schallsignalapparate und 83 seetüchtige Rettungsboote . Die
Paffagierrämne sind denen des Dampfers „ Vaterland " ähn¬
lich . Geheimrat Muthesius hat die Kaiserzimmer entwor¬
fen. In der ersten Kajüte können 150 Passagiere , in der
zweiten 650, in der dritten 850 Unterkunft finden . Frahm-
sche Schlingertanks werden die Rollbewegungen des Schiffes
dämpfen.

Der Wechsel in der Berliner Botschaft.
Graf v . Szöghenh - Marich ist von feinem Berliner

Botfchasterposten zurückgetreten, den er durch- 22 Jahre
rühmenswert verwaltet hat . Trotzdem der alte Herr in sei¬
ner Stellung ein Greis geworden war , sieht man ihn un--
gern scheiden. Hatte er auch beim Eintritt in sein Amt das
engedeutsch -öfterr -eichtsche Freundschaftsverhältnis schondar«
gefunden, so war für die Berliner doch - fein Dasein gewisser¬
maßen förmlich mit der Person dieses Vertreters begrifflich
zNsammen-gewachsen. Er blieb der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht der Männer , die von diesseits nach! Wien
entsandt wurden : Philipp Eulenburg , Graf Wedelt , v.
Tschirschkh und wie sie alle heißen , die Szöghenhs Zeit¬
alter vorübergehen sah. Indessen wird das Äbschiedsweh
gemildert durch die glückliche Auswahl der Person seines
Nachfolgers . Prinz G >ntt -tfrie d z n H o h enlohe-
Schillingsfürst ist ja als Nesse unseres ehemaligen
Reichskanzlers kein Fremder . Man erinnert sich jener , Jahre,
in denen es hieß , daß je ein Bruder Hohenlohe die Drei-
bundsländer verkörpere : Fürst Chlodwig als des deutschen
Reiches höchster Berater , Prinz Constantin als hoher öster¬
reichischer Hofbeamter und der Kardinal in Rom ! Am be¬
kanntesten ist der neue Botschafter durch seine historisch
denkwürdige Mission geworden, die er durch Ueberbringung
eines kaiserlichen Handschreibens an den Zaren im Januar
1913 zu vollziehen hatte . Man meint , daß allein dieser
Reise es zu verdanken gewesen sei, daß das Jahr 1913 nicht
den Ausbruch eines deutsch -österreichischen Krieges gegen
Rußland sah .

'
Prinz Gottfrieds Bruder Conrad ist der viel¬

genannte Statthalter von Triest , der im Jahre 1906 auch
ein paar Wochen österreichischer Ministerpräsident war.

Misisna.
Die Verhandlungen mit den albanischen Rebellen.
Wien, 21 . Juni . Der „Albanischen Korrespondenz"

zufolge fordert Prenk Bib Doda durch Parlamentäre die
Aufständischen auf , die Waffen niederzulegen und sich zu un¬
terwerfen . Der Legationssekretär der holländischen Ge¬
sandtschaft in Wien , de Vith , äußerte , die Nachrichten aus
Albanien seien mit äußerster Vorsicht aufzunehmen . So sei
er in der Lage , authentisch zu erklären , daß die Nachricht von
der Niederlage der Mirditen maßlos übertrieben sei. Die
Zahl der gefallenen und verwundeten Mirditen beträgt nach
ihm zusammen nicht mehr als 70 Mann.

Das Scheitern der mexikanischen Vermittlungsaltion
in Niagara Falls.

Niagara Falls, 21 . Juni . Das Verlangen der
amerikanischen Delegierten vom letzten Donnerstag , wonach
in Mexiko ein provisorischer Präsident der Rebellen bestimmt
werden sollte, stellt, nach einer Meldung des „ Reuter-
Bureaus " ein Ultimatum dar , und , falls General Huerta
diesem Verlangen nicht entspreche , so werden die Vermitt¬
lungsverhandlungen heute abend oder am Montag abge¬
brochenwerden . Eine diesbezügliche Mitteilung ist den Ver¬
tretern gestern zugegangen.

UnpolMfLÄes.
Der Zusammenstoß in den Lüften.

Die internationale Luftschifffahrt hat in den letzten
Monaten eim ganze Reihe schwerer Verluste erlitten . Dst



MMster hdbest ihr Mschiff „CM K Milasto ''< ver¬
loren, der deutsch« „Z . 1 " mußt « abmontiert werden , und
auch die Franzosen haben den Verlust eines Luftschiffes
zu beklagen. Nus schwerste Unglück nach unseren Zeppelin-
Latastrophen im Vorjahre hat sich jetzt jedoch in Lester-
Leich ereignet . Zwischen Enzersdors und Fischamend ist
in etwa 800 Meter Höhe ein Flugzeug in einen manöv¬
rierenden Parsevalbatlon der österreichischen Armee hin-
einaefahren . Der Zusammenstoß zwischen Flugzeug und
Luftschiff, von dem phantastischen Kriegspropheten schon
so lange fächln , hat sich hier zum ersten Male ereignet,
und den Beweis geliefert , daß im Falle eines wirklich!
feindlichem Zusammenstoßes im Kriege weder Freund
noch Feind zu retten wäre. Wir haben schon
schwer « Flugzeuigzusammenstöße in den Lüften erlebt , aber
an dem Zusammenprall eines Flugzeuges mit einem Luft¬
schiff hat man Wohl auch in Fachkreisen bislang nicht
geglaubt , weil kaum j« ein Aeroplan sich so in di« Nähe
eines Luftschiffes begeben würde , daß irgend eine Gefahr
naheWge. Deshalb

' kann auch bei dem Unfall in der
österreichischen Luftflotte die Schuld nur auf Seiten des
Flugzeugführers liegen , weil das Flugzeug schneller ist,
Äs das Luftschiff . Die Möglichkeit liegt nahe , daß Ober¬
leutnant Pflatz dem Schiff« so nah « kam, daß ihn ein
von den Propellern des Luftschiffes erzeugter Luft,Wirbel
vollends heranzvg . Die Luftwirbelverhältniffe in
der Näh« fliegender Flugzeuge uns Luftschiffe
sind eben noch nicht genügend bekannt , vorläufig
muß sich der Flieger mit der Wahrscheiulichkeits !-
rechnung begnügen und muß seinen Mangel an positivem
Wissen dadurch ausgleichen , daß er vorsichtig mit allen Mög¬
lichkeiten rechnet . Oberleutnant Pflatz ist in seinem Eifer,
die schwierige militärische Aufgabe zu lösen, wahrscheinlich
zu weit gegangen . Wenn je das Sprichwort vom „ blinden
Eifer " Gültigkeit hat , dann auf dem Gebiete der Luftschiff¬
fahrt . Der Widerstreit zwischen den Anforderungen größter
Vorsicht und dem Wunsche großer Leistungen wird immer
wieder zu Unglücksfällen führen . Große Leistungen sind
meist immer mit einem großen Risiko verknüpft . Beidem
Kampf zwischen Flugzeug und Lenkballon
wird es sich im Ernstfälle immer darum handeln , wer von
Leiden die größere Steigegeschwindigkeit hat . Wenn der
Flieger ein Luftschiff vernichten will , kann er es nur tun , in¬
dem er über das Schiff hinwegfliegt und es von oben mit
Bomben bewirft . Aber bei der viel größeren Steigc-
geschwindigkeil der Lenkballone wird das „ Ueberfliegen " den
Aeroplanen nicht ganz leicht gemacht. Es ist sehr gut mög¬
lich , daß auch in dieser Steigegeschwindigkeit des Parseval
das Unglück seine Ursache hat . Wenn der Pilot sich gerade
in dem Moment in geringer Höhe über dem Luftschiff be¬
fand, in dem der Führer des Ballons diesen steigen ließ , so
war ein Zusammenstoß eigentlich unvermeidlich , weil die
Gondelinsassen des Ballons von dem , was sich in dem Luft¬
raum oberhalb des Ballonkörpers abspielt , nichts sehen kön¬
nen. Deshalb liegt die Wahrscheinlichkeit nahe , daß die In¬
sassen des Parsevalballons unmittelbar vor der Katastrophe
noch nichts von einem Zusammenstoß geahnt haben , während
der Pilot wohl die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht
hat , seine Maschine aus der bedrohlichen Nähe emporzu¬
reißen.

-r

Die Toten der Hillcrest-Mine.
Das Grubenunglück in der Hillcrestgrube ist das

schlimmste in der Geschichte Canadas . Der Gesamtverlust
an Menschenleben beträgt 197 . Die Explosion fand in einer
Tiefe von 1200 Muß statt. Sofort nach Eintreffen der Nach¬
richt von dem Unglück in Calgary wurden sieben Züge ab¬
gesandt. Lange Zeit konnten die Freiwilligen nicht cinfahren,
da aus dem Schachte dichte Rauchwolken quollen und die
Flammen emporloderten.

Aus Quebec wird gemeldet, daß alle Versuche, die
noch in der Hillcrest -Mine eingeschlossenen2S5 Bergarbeiter
zu retten, vergeblich gewesen sind. Im Laufe des
Tages hat man 65 Leichname an die Oberfläche gebracht. Die
Hoffnung, die durch die Explosion abgeschnittenen Bergleute
zu recken , ist endgültig aufgegeben worden.

*

Brunhilde Wilden freligesprochen. Im Elberfelder Mord-
Prozeß beantragte der Staatsanwalt , die Angeklagte Wil¬
den wegen Totschlages unter Zubilligung mildernder
Umstände, und den Angeklagten Nölten wegen Beihilfe zu
verurteilen . Sonnabend um 1 Uhr Nachts zogen sich die Ge¬
schworenenzur Beratung zurück und erschienen nach zweistün¬
diger Beratung wieder im Saal . Der Obmann verkündete
unter allgemeiner Spannung , daß der Wahrspruch der Ge¬
schworenen auf Nichtschuldig laute . Die Verkündung
des Wahrspruches wurde mit lebhaften Bravos im Zuhörer¬
raum ausgenommen . Hierauf wurden die beiden Angeklag¬
ten, die bleich und übernächtigt aussahen , wieder auf die An¬
klagebank geführt und sie mit dem Wahrspruch bekannt ge¬
macht. Der Staatsauwalt beantragte die Freisprechung . Nach
kurzer Beratung sprach der Gerichtshof Fräulein Wilden wie
Dr . Nocken von der Anklage frei , unter Uebernahme der Ko¬
sten auf die Staatskasse . Beide wurden sofort aus der Hast
entlassen . Die Angeklagte Wilden nahm das Urteil ruhig
und ohne ein Wort zu sagen aus , unter Tränen dankte sie
ihrem Verteidiger . Dr . Nocken war nichts anzumerken. Vor
dem Gerichtsgebäude begrüßte eine mehrtausendköpfige
Menge die Nachricht von dem Freispruch mit Hurrarufen.

Ein Attentat auf Dr . Henry von Rotfchild. Paris, 21.
Juni . Dr . Henry von Rotschild ist heute nacht das Opfer eines
Attentates geworden . Er hatte in Begleitung eines Bekannten
gerade die Oper verlassen, als er bei der Brauerei von Tour¬
ten einem 60 Jahre alten Individuum begegnete, das einen
Revolver aus der Tasche zog und fünf Schüsse auf Rotschild
abgab . Glücklicherweisetraf nur ein Schuß. Herr von Rot¬
schild wurde am Schenkel getroffen, konnte jedoch ein Auto¬
mobil besteigen und sich nach seiner Wohnung begeben. Die
Verletzung ist nicht sehr schlimm . Eine Anzahl Straßenpas¬
santen stürzte sich auf den Attentäter , verprügelte ihn und
übergab ihn dann der Polizei.

Tagung des Neichsverbandes der deutschen Presse in
Leipzig. Leipzig, 21 . Juni . Anläßlich der Heute und
msrgen stattfindenden Tagung des Reichsverbandes der
deutschen Presse fand gestern abend in den Kammermusik¬
sälen des Zenkral -Theaters auf Einladung des Rates der
Stadt Leipzig eine Begrüßung statt . Bürgermeister Dr.
Weber, der in Begleitung des Stadtverordneten - Vor¬
stehers Dr . Rothe erschienen war , begrüßte die cingetroffc-
nen Redakteure und Schriftsteller in einer Ansprache , in der

er sie herzlichst Willkommen hieß und seiner Freude darüber
Ausdruck gab , einen so großen Generalstab der deutschen
Kultur in Leipzigs Mauern empfangen zu können. Der Be¬
grüßung schloß sich ein Diner an . Heute findet im Haupt¬
saale der Ausstellung die Hauptversammlung statt.

Sussragettenstreiche. London, 21. Juni . Als Schoch¬
kanzler Lloyd George gestern abend eine Ansprache in
einer liberalen Versammlung im Park des Bessemer-Hauses
im Süd -Londoner Bezirk Denmark Hill hielt , wurde er von
einer Anzahl Suffragetten und ihren männlichen Begleitern
andauernd unterbrochen. Die Suffragetten wurden mit Ge¬
walt hinausgeführt , worauf sich die Volksmenge auf ihre
männlichen Freunde stürzte und sie nach erbittertem Kampfe
in den Teich im Parke warf , aus dem sie nur mit Mühe ihr
Leben retten konnten.

Nus Äem GrshhKfLogtum.
L «r Nachdruck unserer mit Norrespondenzzcichen versehenen Originälberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg . 22. Juni.

votti Mtz ersevlagrri;
a . August sehn» 21. Juni . Vom Blitze er¬

schlagen wurde heute nachmittag um 6 Uhr der Former
Bernhardus Schaa aus Hengstforde. Er war mit
einem anderen Manne beim Torsgraben beschäftigt, und
zwar befand sich Sch. oben auf dem Moore , als das Unglück
geschah, während der sich im Torfstich ( Spitt auf Platt¬
deutsch) aufhaltende Mann mit dem Schrecken davon kam.
Die Leiche wies starke Brandwunden auf . An der Uhr war
nur das Glas zersprungen , während das Werk selbst noch
intakt und im Gange war . Der Unfall ereignete sich in der
Nähe des Martin Janßenschen Hauses Hierselbst . Der so
jäh aus dem Leben Geschiedene hinterläßt Frau und neun
Kinder , von denen noch vier die Schule besuchen.

pestnshmr eines Veserteurs.
Aus Jever wird uns geschrieben : Dem Gendarmerie-

Wachtmeister Schütte Hierselbst gelang es gestern , bei Wiefels
einen Deserteur von der 4. Schwadron Oldenb. Dragoner-Regi¬
ments ' in Oldenburg sestzunehmen, der in den 14 Tagen seit
Verlassen seines Truppenteils verschiedene Einbmchsd'iebsth 'le
ausgeführt hat. Dem Maurer Scheffel in Jever stahl er mit¬
tels Einbruchs einen Gehrockanzug und bei dem Rentier Bol¬
ten in Jever erbeutete er einen ganzen Schinken , eine goldene
Damenuhr , eine silberne Herrenuhr und ein Damcnportemon-
naie mit 7 Inhalt . Bei Bolten ging er bis ins Schlaf¬
zimmer , um seinen Zweck zu erreichen. Seine Naubznge führte
er in Zivil aus , er hatte ja den Gehrockanzug. Nur gestern
war er in Uniform in Jever . Und die Uniform wurde ihm
zum Verhängnis . Er wurde von dem Wachtmeister Schütte
mit dem Rade verfolgt und in einem sog . „ Knick" bei Wiesels
festgenommen, als er bereits 'wieder „ Zivil " angelegt hatte.
Man fand an seiner Lagerstätte verschiedene gestohlene Gegen¬
stände, den Schinken , ein fast neues Fahrrad , Marke „Adam
Opel"

, eine Pferdedecke und sogar einen Topf mit Erbsen, ein
Zeichen, daß er sich hier häuslich eingerichtet und sich auch
öfters sein Leibgericht , „ Erbsen mit Speck "

, bereitet hatte. Seine
Festnahme gestaltete sich sehr schwierig, da er sich nicht gutwillig
in sein Schicksal ergeben wollte . Erst nachdem noch Hilfe her-
Leigeholt war , gelang es , ihn zu fesseln . Der Einbrecher heißt
Schürmann und soll aus Hooksiel stammen.

Von anderer Seite wird uns noch folgendes geschrieben:
Sonnabend -Abend wurde durch die hiesige Gendarmerie der
Dragoner Schürmann vom Dragoner -Regiment Nr . 19 aus
Oldenburg verhaftet . Sch . stammt aus Hooksiel und war
seit dem 7 . Juni von seinem Truppenteil desertiert. Er hat
sich während der ganzen Zeit im Lande hcrumgetrieben und
eine Reihe von Einbruchsdiebstühlen verübt . Zu seinem
besseren Fortkommen stahl er in Hahn ein Fahrrad , besuchte
am vorigen Sonntag das Delmenhorster Bundeskriegerfest
und stattete in verflossener Woche dem Jevcrlande seinen
Besuch ab . U. a. versorgte Sch . sich reichlich mit Schinken
und Wurst , die er sich nächtlicherweile aus verschiedenen
Häusern am Mooshütterwcg zu Jever und in Wiefels mit¬
tels Einsteigens erbeutete , aber auch Uhren , Broschen und
andere Gegenstände fielen ihm zum Raube . Durch Zufall
ereilte ihn gestern abend sein Schicksal. Dem hiesigen
Oberwachtmeister Sch. kam der Mann , als er sich vor einem
Schaufenster in Jever aufhielt , verdächtig vor und verlangte
Ausweis von ihm. Aber kurz entschlossen schwang Sch . sich
auf sein Rad und sauste davon . Später gelang cs den Be¬
amten , die sofort seine Spur aufnahmen , ihn in einem Ge¬
büsch bei '

Wiefels zu entdecken und zu verhaften . Auf dem
Transporte in der Nähe von Jever gebärdete sich der Ver¬
brecher dann so widersetzlich, daß zwei Gendarmen und eine
kräftige Zivilperson ihn kaum zu halten vermochten. Hun¬
derte von Menschen wohnten dem ungewohnten Auftritt bei.
Heute morgen wurde Schürmann , der bereits vorbestraft ist,
stark gefesselt nach Oldenburg transportiert.

« Der Sonderzng nach Damme erfreute sich gestern
einer wesentlich besseren Benutzung , als inan es in alt den
Jahren des Bestehens dieser Einrichtung gewohnt ist. Die
Ursache mag zum Teil in dem ausgezeichneten Wetter lie¬
gen , das den Teilnehmern an der Fahrt den ganzen Tag
treu blieb . Das in Oldenburg niedergegangene Gewitter be¬
schränkte sich in Damme auf ein fernes Donnergrollen und
einige Regentropfen . Zn dem guten Besuch' wird aber auch
der Umstand beigetragen haben , daß das Eisenbahner-
Erholungsheim mit seiner längeren Vorgeschichte, sei¬
ner Entstehung , seiner Entwicklung , seiner Einweihung und
schließlichen Inbetriebsetzung ungewollt für jene Gegend
Propaganda gemacht und sie uns innerlich nähergebracht
hat . Bon den Ausflüglern , mochten sie ihre Wanderungen
sonst nach den verschiedensten Richtungen des ausgedehnten
und den .Fremden immer neue Reize bietenden Berglandes
nehmen , werden nur wenige gewesen sein, die dem Er¬
holungsheim nicht einen Besuch äbgestattet haben, um sich
von seiner schönen Lage und Aussicht , seinen trefflichen Ein¬
richtungen und der guten Verpflegung , die es bietet, persön¬
lich' ANüberzeugen. Den Verichönernngsvereinen von Dam¬
me, Steinseld und Neuenkirchen gebührt alle Anerkennung
für die Maßnahmen , die sie zur Instandsetzung und - Haltung
der Wege und zur leichten Orientierung getroffen haben.

* Der Vorstand des Altertumsvereins Sittel , sske
Meldungen für die Fahrt nach Löningen (Donnerstag
bis heute abend zu machen, da es von den Anmeldungen
hängt , ob die Fahrt zustande kommt. Die Löninger l,ab -ndie Bedingung gestellt, daß vorherige Anmeldungen er
folgen . Die Anmeldungen nimmt Prof . Rüthning em
gegen.

"
* An der Großherzoglichen Navigationsschule zu Els¬

fleth bestanden die Prüfung zum Seesteuermann die Herren-
Fohrmann aus Elsfleth , Hartmann aus Oberham¬
melwarden , Hei neu aus Varel , Tantzen aus Brake a
W . , Kröger aus Blankenese, Madlung aus Dresden , Marr
aus Magdeburg , Nissen aus Gonsenheim, Ptisch aus Mann¬
heim, Schmidt aus Ranzenbüttel , Thür aus Elsfleth
Die meisten bestanden auch die Sonderprüfung in der Gesund¬
heitspflege.

* Rach Munster ausgerückt ist heute früh 8 Uhr das Dra¬
goner-Regiment Nr . 19 , welches dort Hebungen im Regi¬
ments - und Brigade -Verbande abzuhaltcn hat . Nach sechs-
tägigem Marsche wird das Regiment aus dem Truppen¬
übungsplatz Munster erntrefsen. Die Hebungen , die am 28
Juni beginnen , dauern bis zum 21 . Juli . Das Regiment
kehrt am 27. Juli in die Garnison zurück.

* Klagen hört man von den Gartenbesitzern in den Vor¬
städten und der Umgebung der Stadt darüber , daß an den
Steinobstbäumen , namentlich den Kirschbäumen, das Obst
notreif wird , so Laß die Bäume es unreif auf die Erde fallen
lassen. Schade , dadurch werden die Hoffnungen aus eine
günstige Kernobsternte wieder geringer.

* Aus eine 25jährige Tätigkeit als Lokomotivheizer im
Eisenbahnbetriebe konnte gestern der Heizer H . Heyen
Melkbrink, zurückblicken. Der Jubilar , der mit vielen Auf¬
merksamkeiten bedacht wurde , erfreut sich noch bester Ge-
sundheit.

* Das Schwurgericht wird sich noch mit einem weiteren
Fall beschäftigen, und zwar Dienstag , den 30 . d . M ., nach-
mittags 6 Uhr . Angeklagt ist der Arbeiter Hinrich Bau¬
mann aus Jaderbollenhagen wegen Meineids.

* Im Unionsgatten findet von jetzt an Dienstags und'
Freitags wieder Konzert der Jnfanteriekapelle
statt . Die Veranstaltungen werden sich zweifellos derselben
Beliebtheit wie in den früheren Jahren erfreuen . (Siehe
Inserat .)

* Sommers Anfang . Nach dem Kalender hat heute
früh um 8 Uhr der Sommer das Regiment angetwteu.
Wir haben heut « di« Sommer - Sonnenwende und damit
den längsten Tag des Jahres , der oa . 17 Stunden dauert,
während die Nachtlänge nur oa . 7 Stunden beträgt . D
hat also dien astronomisch « Sommer feinen Anfang ge¬
kommen ; der meteorologische ist schon länger am Regi¬
ment , so daß sich schon sagen läßt , daß der Sommer seine«
Höhepunkt erreicht habe ; denn der Wind weht bereits über
die Stoppeln der Wiesen und in wenigen Wochen auch
schon über di« Roggenstoppeln . Wenn ein neuer Herrscher
den Thron besteigt , pflegen sich die Menschen in Vermu¬
tungen über sein Regiment zu ergehen. Was wird de»
Sommer machen ? Jede Jahreszeit muß Prophezeihunigeir
über sich ergehen lassen , die , meistens unzutreffend ' sind.
Jnbetreff der Sommerwitternng will man Wohl einen
Schluß ziehen aus der Witterung des Frühjahrs , und
zwar in der Weise , daß kühlen Frühjahren meist recht;
warm « Sommer folgen . Darnach haben wir in diesen«
Jahne also von dem Sommer nicht diel zu erwarten ; denn
das Frühjahr war durchschnittlich mehr als normal warm
'und bracht « uns schon im Februar und' namentlich im
April nahezu sommerliche Witterung . Wir müssen also
abwarten . Begonnen hat der Sommer sein Regiment heute
morgen mit dem denkbar schönsten Sommerwetter , das!
hoffentlich eine gute Vorbedeutung für sein ferneres Re-
giment ist.

* Borkumfahrt . Im Inseratenteil wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß zur Seefahrt nach Borkum am Sonn¬
tag , den 28 . Juni , Karten zu 4 Ai nur noch bis Mittwoch,
den 23 . Juni , zil haben sind.

* Anschluß an das Fernsprechnetz erhielt unter Nr . INS
I . W . Lückemeyer, Nadorsterstraße.

» Gewittererfcheinungen . Nach recht hoher Temperatur
am gestrigen Vormittag bezog sich gestern nachmittag in
allen Richtungen der Himmel mit Gewitterwolken , aus
denen 'gegen 6 Uhr mehrmals der Blitz zuckte und der Don¬
ner grollte . Darnach ist anzunehmen , daß in der wei¬
teren Umgebung der Stadt ein Gewitter niedergegangch
ist. Verbunden war mit diesen Gewittererscheinungen ein
Rsgsn , der gegen Abend' an Stärke zunahm , um dann wie¬
der der mildesten sommerlichen Witterung Platz za
machen.

'Der Erntearbeit kam dieser Regen unbequem
und störend , sonst aber war ec der Natur und auch unH
Menschen nach dem heißen Tage nicht unwillkommen.

* Das Bundeskriegerfest hat , wie die vorläufigen Zu¬
sammenstellungen ergeben, mit einem guten Ueberschuß ab¬
geschlossen.» Die beiden Torpedoboote , die hier am Sonnabenb
eintrafen, wollen bald nach Mittag den Hafen Wiede!
verlassen . .

* Regatta Ems -Jade -Weser. Es war am 11. August
1911, als Pie kleineren Ruderdereine , die unter ungünsw
gsren Verhältnissen arbeiten , 'als die Vereine der Groß¬
städte, denen nicht nur größere Finanzmittel und eine um¬
fangreichere Mannschaft zur Verfügung steheist sich zu einem
Regattavereine züsammenschlossen, in dein sich gleichwtt-
wertige und gleichartige Kräfte zum edlen sportlichen Wett¬
kampfe zur Verfügung stellen. Ter Vereinigung gehören die
Ruderbereine in Leer , Oldenburg r . Gr . , N orden h a M,
Vegesack , Osterhvlz - Scharmbeck und Wilhe lms h avenan.
Tie dritte Regatta dieser neuen Vereinigung fand am Sonn¬
tag in Vegesack statt und nahm , dank der umsichtigen
Vorarbeiten , einen guten Verlauf . Es galt , die 1800 Meter
lange Strecke der unteren Lesummündung zu durcheilen.
Rennen — Gig - Einer ohne Steuermann — siegte Leer
gegen Oldenburg . Zum Rennen 3 — Jungmann - Gigvierel
.— waren durch ' Vorrennen Leer und Wilhelmshaven au»-

geschieden . Nordenham ging als Erster durchs Ziel ; As
Schiedsrichter legten Protest ein , so daß das Rennen wie¬
derholt werden mußte . Nordenham beteiligte M
Nicht wieder . Vegesack 1 siegte gegen Vegesack 2.
Rennen 4 — Gig -Zweier mit Steuermann — gewann Veg^
sack um Bootslänge gegen Oldenburg . Im Rennen 5 s7
Gig -Doppelzweier mit Steuermann — schlug . Leer Am
hcl

'
mshaven ; Vegesack mußte aufgcbcn. Im Rennen 7

Jüngmanu -Gigzweicr mit Steuermann — siegte Vcgciaa
gegen Oldenburg und Wilhelmshaven . Im Rennen 8



Gig-Vierer — stritten Vegesack , Nordenham und Leer um
den Preis ; Nordenham siegte . Rennen d Gig -Zweier
mit Steuermann — offen für Mannschaften , die in den Ren¬
nen 4 und 7 starteten , aber nicht siegten , konnte Wilhelms¬
haven die Siegespllme an die Fahhne heften. Oldenburg
erschien zu spät am Start . Im letzten Rennen — Gig -Vie¬
rer — offen für Mannschaften , die in den Rennen 3 und 8
starteten , aber nicht siegten, ging Leer als einziger Bewerber
durchs Ziel . — Die Preisverteilung fand statt bei dem Fest¬
essen im Hotel Bellevue . Ein Festball in Brockmanns Hotel
hielt die Festteilnehmer noch lange beisammen und zeigte,
daß die Jugend , die auf dem nassen Elemente sich zu bewe¬
gen weiß , es auch versteht, sich auf den Festen zu bewegen.

* Zu denr Verkauf des Brunotteschen Hauses an Kauf¬
mann Kock wird uns mitgeteilt , daß das Geschäft nicht ein-
geht. Es wird bis 1 . April oder Mai k. I . von den Erben
unter sachkundiger Leitung und dann von dem Käufer unter
der Firma Brunotte weitergeführt.

-i:
Wettervorhersage kür vienstsgr

Ruhig . Warm und nach etwaigen Gewittern aufklaren¬
des , trockenes Wetter.

Temperaturen in der Flutzbadcanstalt heute vormittag
11 Uhr : Luft 19ZH, Master 15 Grad.

O Bad Zwischcnahn, 22. Juni . Ein Tag , wie wir ihn für
Zwischenahn haben müssen , war der letzte Sonntag , wenigstens
von morgens an . Der Gewitterregen gegen 6 Uhr schadete
nicht viel , freilich wird mancher weiße Kleidersaum ein etwas
anderes Aussehen bekommen haben, aber was macht das aus !
Von Oldenburg kamen gegen Mittag die Schwimmer der
Jugendabteilung, denen sich Sports genossen aus Leer
und Bremerhaven angeschlossen hatten , etwa hundert Teilneh¬
mer. Bei der Badeanstalt entwickelte sich ein flottes Leben,
Ausführung verschiedener Schwimmarten , Wettschwimmen
usw . Um ein Uhr ließen sich alle an langen Tischen vor dem
Spieker des Bauernhauses nieder und labten sich an dampfen¬
der Erbsensuppe. — Eine Gesellschaft von Landwirten
aus allen Teilen des Reiches, unter Führung von
Herrn D . Samholz, besuchte zunächst die Fleischwarenfabrik
von Andreas Koopmann, dann das ammerländische Bauern¬
haus urtt» das eben fertig gewordene Heucrhaus . In Meyers
Hotel tafelten mehrere angemeldcte Gesellschaften , über hun¬
dert Personen , und auch die anderen Hotels , Hof von Olden¬
burg , Oltmers Hotel usw., konnten kaum den Andrang be¬
wältigen.

ft Prake , 21. Juni . Den Eheleuten Schuhmachermeister
Reckmann und Frau hierfelbst (Bahnhofstraße ) , die am
Freitag ihre goldene Hochzeit feierten , wurde vom
Großherzog die Ehejubiläumsmedaille verliehen.

! Delmenhorst , 19 . Juni . In ein hiesiges Fahrradge-
schäft kam heute morgen ein Mann , der sich Meyer nannte
und ein Fahrrad kaufen wollte . Als es an die Be¬
zahlung gehen sollte, gab er vor , fein Geld vergessenzu haben.
Er wolle es eben holen . Der Verkäufer gab ihm ein älteres
Geschäftsrad mit , das bis jetzt nicht zurückgebrachtist. Die
oom Käufer angegebene Adressestimmt nicht, es ist also Wohl
ein Schwindler wieder an der Arbeit . Vorsicht!

! Delmenhorst , 29. Juni . Ins hiesige Amtsgerichts-
zefängnis eingeliefert wurde ein früher in Hude
ansässig gewesener Kaufmann K. Dort hatte er .Konkurs ge¬
macht und war dann bei einem größeren G - schäfte als Rei¬
sender tätig . Hier hat er sich viele Unredlichkeiten zu schulden
kommen lassen. Schon Jahre wurde er steckbrieflich ver¬
folgt , bis er dieser Tage in Bremen verhaftet werden konnte.

? Delmenhorst , 22. Juni . Schwer « Verfehl» n-
- en hat sich der kürzlich freiwillig aus dem Leben geschiedene
Gerichtsaktuar M . zu schulden kommen lassen. Die von ihm
verwaltete Geschäftskasse weist ein Defizit von mehreren tau¬
send Mark auf . Ferner hat M . hinterlegte Gelder und Mün¬
delgelder unterschlagen, so daß sich jetzt schon ein Fehlbetrag
von im ganzen etwa 10 OM ^ ergibt . Ein Teil der Ver¬
fehlungen liegt mehrere Jahre zurück. M . stand als Beamter
und als Bürger in hoher Achtung. Dadurch dürste es ihm
leichter geworden sein, Unterschleife zu verdecken und
Schiebungen zu machen. Seine Privatpapicre hat er vor
seinem Tode sämtlich verbrannt . Was der ruhige Mgnn,
der Privatvermögen besaß, mit den bedeutenden Summen
angefangen hat , ist unerklärlich. Die Annahme , daß er einem
Börsenjobber in die Hände gefallen ist , gibt die einzige Mög¬
lichkeit , den Verbleib des Geldes zu erklären.

* Grüppenbühren , 20 . Juni . In einer Kommissions¬
sitzung der Schulen Grüppenbühren -Süd und -Nord wurde,
„da beide Schulen überfüllt sind und auch die nächsten Jahre
eine starke Zunahme aufweisen"

, beschlossen, an die Schule zu
Grüppenbühren -Nord eine zweite Klasse anzubauen . Hier¬
durch würde nicht nur ein lang gehegter Wunsch der betr.
Ortseingesessenen erfüllt , sondern auch dem allgemein belieb¬
ten Hauptlehrer , Herrn Wichmann, der bereits über 10 Jahre
bei zum großen Teil überfüllten cinklassigen Schulen
tätig war , die nötige Entlastung zuteil.

o . Hatten , 21. Juni . Baumfrevler treiben seit
- irriger Zeit auch! in unserer Gemeinde ihr Wesen . An ver¬

schiedenen Stellen sind an den Chausseen stehende Bäume
beschädigt worden . Zwischen Krrchhatten und Sändkrug wur¬
den .kürzlich von böswilliger Hand 36 junge Akazienbäume
-ausgerissen . Die Sache ist zur Anzeige gebracht worden,
Hoffentlich gelingt es , die Täter einer scharfen Bestrafung
zuznführen.

* Osnabrück , 22. Juni . Am 19. ds . Mts . konnte Sta¬
tionsvorsteher Harms auf Station Osnabrück -Eversburg
das 25jährige Dienstjubrläum feiem . H . ist ein Olden¬
burger.

0 Wilhelmshaven , 21 . Juni . Das englische Kanonen¬
boot „ Seagull" ist gestern zu scchstägigem Aufenthalt
hier cingetrossen. „ Seagull " gehört wie unser Fischerei¬
kreuzer „ Zieten " zu den ältesten Fahrzeugen der Marine und
Wird im Fischcrcidienstaufgebraucht.

SreMsZM Ser ' LetzWjmmDgeM
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Am Sonnabend trafen 3z Bremerhavener Realschüler
mit ihrem Direktor Dr . Dieckv 0 ß zum Besuch der Jügend-
abtetlung ! des Old . Schwimmvereins hier ein . Nach einem
köstlichen Lichtlustbad bei herrlichstem Sonnenschein in der
Badeanstalt wurden die jugendlichen Gäste um 1 Uhr ihren
hiesigen Gastgebern zugesührt , die sie für Sonnabend mittag
und -Nacht bei sich ausnahmen . Am Nachmittag begannen
nach einem Gang durch Stadt und Anlagen , wobei u . a . Mar-
stall und altes Palais besichtigt wurden , um 4 Uhr die
Schwimmvorführungen in unserer von den Gästen ^
mit Recht gepriesenen Flußbadeanstalt . Wettkämpfe und
Vorführungen in den vier Schwimmarten , im
Springen und Retten , Stafetten und Wasserballspiel,.
wechselte in bunter Folge ab . Die Bremerhavener zeigten
sich im Springen , die Oldenburger im Schwimmen und
Wasserballspiel überlegen . Nach zweistündiger eifriger Tä¬
tigkeit im Wasser fand sich die ganze Schwimmerschar in einer
ganzen Bootsflottille (12 Booten ) zu einer Wasserfahrt hunte-
aufwärts wieder zusammen . Die Abendstunden waren einem
Besuch im gemütlichen Heim des Altwandervogels gewidmet,
wo von zünftigen Pfingstfahrten berichtet und fröhlich gesun- ,
gen wurde . Dann gings in die Betten.

Erfrischender Gewitterregen hatte in der Nacht die Na¬
tur erquickt, als am Sonntagmorgcn Schwimmer und Wan¬
dervögel — fast SO Mann stark — durch den Bloher Wold
und das ob solchen Massenbesuches höchst erstaunte Peters¬
fehn nach dem großen Engelsmeer zogen, wo gefrühstückt
wurde . Nach einer Stunde erreichte man von dort
Zwischenahn , das Wanderzicl , und mit Sang und Klang
ging cs durch die Bauernhausanlage zur Badeanstalt . Welch' -
eine Lust, nach solchem Sonnenmarsch sich ins kühle Naß zu
stürzen — auch wenn der See blüht . Nun entwickelte sich
ein fröhliches Badeleben , und als noch eine Schar Leeraner ^
Schüler , die mit Rektor Dierks aus Leer herübergekom¬
men waren , zu den Bremerhavener » und Oldenburgern stieß,
war fast die Zahl 100 voll . Den Leeranern und Brcmer-
havenern wurde eine Lehrstunde im Stilschwimmen und
Retten erteilt , und dann rief Deters , der Bauernhauswirt,
der eine ammersche „Arfkenzopp " mit Speck gekocht hatte , zum
Essen. Ein famoses Bild , wie das bloßbeinige , und auch sonst
leicht bekleidete junge Volk auf der fonnenbeglänzten Wiese
vor dem Spicker an zwei langen Tischen sich das däftige
Bauerngericht schmecken ließ ; mit dem leergclöffelten Teller
zog man in die Küche und hotte sich neue Ladung . — Eigent¬
lich sollte es nach Tisch um den See nach Dreibergcn gehen,
aber die Stimmung war entschieden für Fortsetzung des
fröhlichen Badelcbens am See , und so blieb man , bis es nach
einigen Wandervogellicdern zum Tokebüdel für die Gäste Zeit
zum Aufbruch wurde. Mit den ersten Tropfen des herauf¬
ziehenden Gewitters stieg man in den Zug , und in Oldenburg
verabschiedeten sich die Bremerhavener mit der herzlichen Ein¬
ladung der Oldenburger Schwimmer nach Bremerhaven.

Keusfte NsOnGksn una Istzts
vepeMen.

Ungetreuer Beamter.
Hamburg , 22. Juni . Unterschlagungen von 90 000 . /l

ließ sich der Klosterschrciber Reh er des St . Johannenklo-
sters zu schulden kommen. Es handelt sich bei dem Geld um
milde Stiftungen . Die Unterschlagungen liegen zum Teil
Jahre zurück . . Sie wurden bei einer Revision entdeckt . Reher
will das Geld in seinem Hausstand verbraucht haben.

Großfeuer in Riga.
Riga , 22. Juni . Durch Feuer hier im Zollviertel sind

viele Waren , hauptsächlich Wolle und Maschinenteile , zerstört
worden . Der Schaden beläuft sich auf 500 000 Rubel.

Waffenstillstand in Durazzo.
Parts, 22. Juni . Ein Funkenspruch des „Matin " aus

Durazzo meldet: Der Fürst hat den Aufständischeneinen Waf¬
fenstillstand angeboten, ohne die holländische Mission zu be¬
fragen. Die holländischen Offiziere haben infolgedessen ihre
Abberufung verlangt.
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mittlerer Größe , gleichviel wel¬
cher Branche, in einer Stadt Ol¬
denburgs zu kaufen gesucht.

Angebote mit näheren An¬
gaben unter S . 2677 erbeten an
die Expedition d. Bl.

Geflüchtet.
Paris , 22. Juni . Aus Versailles wird berichtet : Lsr

Militärflieger Hauptmann Forg e s, der Leiter eines
Flugzeug - Werkes in Buc war , ist nach Veruntreuung
von 11000 Francs und Hinterlassung von Schulden in
Höhe von 40000 Francs geflüchtet.

Internationale Flugwoche in Wien.
Wien, 22. Juni . Auf dem Flugplätze Aspern hat gestern

die internationale Flugwoche , wo Preise in einer Ge¬
samthöhe von 131 000 Kronen ausgesetzt sind, begonnen.
Aus Deutschland sind die Flieger Zeppelin , Jngold , Sliplo¬
scheck , Helmuth Hirth und Heinx. Schulz eingetroffen . Unter
den Zuschauern befand sich mit seinem Flugzeug auch der
aus Berlin eingetroffcne Leutnant v . Bronsarth . Bei der
gestrigen Veranstaltung wurde im Dauerflug Jngold erster.

Russischer Hafen an der Weichsel.
Petersburg , 22. Juni . Die Budgetkommission der

Reichsduma hat den Kredit für den Bau eines HolzlMens
an der Weichsel nahe der deutschen Grenze angenommen.

Aus Spairien.
Valencia , 22 . Juni . Gestern abend kam es zwischen

Konservativen und Radikalen zu Zusammenstößen,
wobei sieben Revolverschüsse abgeseuert wurden . Zwei Kon¬
servative wurden schwer, ein Unbeteiligter wurde leicht
verletzt. Die Polizei zerstreute die Manifestanten.

Ser ' NeSaktlsn.
Ischias . Sie werden sicherlich unter den Bremerhavener

Aerzten mehrere finden , die mit der elektrischen Behandlung
von Ischias und ähnlichen Krankheiten vertraut und auch
im Besitze der dazu erford erlichen Apparate sind . Fragen Me
nur mal bei dem einen oder anderen an.

. Chefredakteur Wilhelm van Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter l)r.

Richard Hamei. Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Otto Schabbel,
für Lokales: I . RehIoeg, für den Anzeigenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag
votl B. Scha r f, sämtlich in Oldenburg.

pstSKt - LsnMI»
Mitgetcilt vom Patent - und techn . Bureau Kourad Köchling,
Ing . , Bielefeld. Lützowstr. 2 , Ecke Bahnhofstr . , Telephon 1492.
Vertr . C . L . Schröder, Oldenburg , Katharinenstr . 1 . Del. 212.

Auskunft und Broschüre „Patent -Wissenschaft " kostenlos.
Patentanmeldung:

14 4 . Hs . 14430 . Steuerung für direkt wirkende schwung-
radloft ' Kolben da mpfmasch i neu , insbesondere Dampfpum-
pen . Roman Nowacki , Oldenburg i . Gr.

21s . 1 . 19 078 . Schalteinrichtung zur Uebertragung
von Schriftzeichen über drei Leitungen . Telepanto-
graph - Gesellschaft m. b . H ., Bremen.

Patenterteilung:
273949 . Einrichtung zum Entleeren von Schiffsräu¬

men oder der Ballasttanks auf Schissen mittels Druckluft,
hei der in die Drucklustleitung eine von der Druckluft
beherrschter Kolbenschieber eingeschaltet ist . Theodor Hoff¬
mann, Bremen . — 275866 . Drehbare , sich selbsttätig in
die Windrichtung einstellende Schutzwand für Luftschiffe.
Aug . Friedr . Me der, Bremen , Osterdeich 119.

Gebrauchsmuster:
598620 . Feststellvvrrichtung für Waschmaschinendeckel

und dgl. Heinrich Ludewigs, Oldenburg i . Gr . —-
598640 . Weckapparat für drahtlose Telegraphie . Engen
Schulz, Bremen.

607 S30 . Tragrolle mit beweglichen Platten für die
Fortbewegung schwerer Körper. Dr . Wilhelm Wieland,
Oldenburg i . Gr.

MterungLbeobllMuiigeii in Oläenbmg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat
Thenn

Meter
°0s >».

Baro¬
meter
mm

Lu
Monat

fttempe
höchst-

ratur
letz. Nacht
rnedrigst

21 . Juni
22 . Juni

7 Uhr nm-
8 Uhr vm. ft- 19,1

762 .2
762 .3

21. Juni
22 . Juni

-j- 25, ft- 15.

Der Stadtauslage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt vom Lauchstädter Mineral - Brunnen bei. Haupt-Nie¬
derlage in Oldenburg: Kreuz-Drogerie I . D . Kolwey,
Langestr . 43, am Markt ; Filiale : Nadorsterstr. 2 . Telephon IW.

mit Brut vsrnivil ist . rsSiirsl KolSgolst . 7V. 2 .75198 . lÄrd - n . xorttob-
las . Minist Sie Noxkimnt v , Svduxpev u . Sekinnsn , dskürck. a.
Uasrvnoiis , vsrdütst NrnnkLsit 6. Nopkimut , iisrosusiali u . Liit- ns
neuer ? nr ».sitsn . Wioktiß k. SokuiLinäer . iLussnSev . ^ nsriiennunx.
Lokt nur in ÜLrtnns 8 1.00 u . 0.S0 niemals „ Sen sussevoxen.
In Lpotiwiisn » . vroxerisn . « s>n « eis « Nnviisiimunson rurveil,
Sie L Ser rsusedunz vieikreii Ldnliek iriinxenSe Namen

ti 'kZön , u . Lodts xbNLu Luk V'rrwL <!. Lllsjhjx . Fabrik.
» KOLlVIkQtteN L Oo . , Lisgdung , rmä ä . Ns.ruea

ÜarämM

Vvräovk«
süilltl. LlldvLvr.

Habe noch einige Jück

gut besetztes
Gras

U verkaufen.
Joh . Hilbers . Etzhorn.

Habe auf Bremers Land,
Wechloy, _

zu verkaufen, gutes Kuhheu lies.
Karl Wolters , Sophienstr. 1h
Zu verk . großer 2tür . Kleider«

schrank . 28 Amalienstt. 171,



1 ^ 4

kxtrs-
^nllebote

Meine seit langen Jahren erprobteDamen - und Kinder - Wäsche ist durch ihre Haltbarkeit, guten Sitz sowie Preiswürdigkeit außerordentlichbeliebt.
Nachstehend einige Beispiele meiner Billigkeit:

— — ! Damen - Hemden , Bein - w
LIsmVZLE ! klei- er u. Rachtjacken n 3

_ ' aus guten haltbaren

L ^ 61O - W Ä8L . LL6 isz
i aus la Wäschetuch m . Stickerei , »
I Vorder - und Schulterschluß « .

Elegante Fantasie - Hemde«
in verschiedenen geschmackvollen " I Lu
Stickerei -Ausführungen

3.59 , 2.75, ^

Ein Gelegenheitsposten Hemden , Vk
Hosen und Nachtjacken1 06
aus prima Wäschetnch und I
eleganter Ausführung . . ^

Damen -Prinzeß -Röcke dx NN
in äußerst geschmackvoller Nt « "

Ausführung - 1
18.50 , 12 .75, 9 .75, 7.25, V

Damen - Nachthemden, ent- Oll NL
zückende Neuheiten , reich mit ^ » 0 »
Stickerei garniert , halsfrei <
u . hochgeschlossen , >4.95,3 .75, lD

! Mädchen -Hemden
^ »» » . M,

^ aus gutem Hemdentuch , Vorder-

V
und Schulterschluß

I I IW E»
MM I Größe 40 45 50 55 60 65 70 75 30em

Knaben -Hemden
aus prima Hemdentnch , bewährte
Qualitäten , guter Sitz

Gr . 40 45 50 55 60 65 70 75 80 em

Mädchen-Betnkletde«
aus haltbarem Hemdentuch mit
guter Stickerei

Gr . 35 40 45 50 55 60 65 70 75 em

^
43 4g58 8ZK8 78 83 SN .«3 38 64 72 78 83 115128135158 75 84 88 105115 125 140 155 165

üsnäsdmke
^ uvä Zlrümpke ^

Schwarze Wad farbige
D«ru,enStrümpfe

in ganz vorzüglich haltbaren Qualitäten,
z. T . nahtlos , doppelte Fersen u. Spitzen

Paar M Z8 ^ 8Z ^ 98^

Schwarze und farbige
Herren - Socken

Meine bekannten Wanderer -Socken ganz
vorzüglich und angenehm im Tragen

Schwarze , weiße und farbige
Damen -Handschuhe

mit und ohne Finger , kurz und
Musketaire -Form

Enorme
Posten

48 ^ KZH8ZH98^ 38^- 83^ 98^
sedvarre uvü kardige L!nüer-8trümpke uvü8öe!ceüeii biLlnÄ-K».

Ungvv»,öknliek bi'üigv6vlegonkvil 8po8 ten DaurSir - r». rLLrrÄsi »- SoL7Q>?2rVLL ^v »88 u. sandig.

L
^

eo 81 einben § .

LiMss Ko88vlllrjttsl!
Lin ? orrea UllSSVuIeHlsI , voiss u. fsrblg,

1,00 ^ 1,75 ^ 2,50
na -i vvlss « LInüsielcLslüsi ' , so «n» Lüg,

DM
" » Ls ASI »L urltlsi » I ' svLs.

» « vinss , WM »M . stj,

ii «I« !
MM tLLlftnv veräsu unter Earantiö aalvrKetrea eill-

Assstzt. riomde » in Oolck, korrsllnn , ^ inalgan eto.
r »dnri «dvo unter Truwenäun^ lokaler Le-

täubvngsmittel . biervsntöten , 2ahnreinigen ete . Lued Ln-
ttzrtitznng von Uönstl . LLUnsu olrus bsumsuptnlts
io k«iv »ter Nasküllrunß . (Ooläkronen , Lrücksn - unck Ltikt-

_ - Linien .) Reparaturen sofort.
8pr «vb »t « nckv» tiiul . 8 — 1 , 2 —7 Oüir , »n «I» 8 «» » t »S8

^Ü6UöL8löiü, Lümstslisr,
ülüeadvng >

'
. 6 »- . , ksimliofsk -. >5 i , kingsnl , kossnÄl -.

biL.L'Äl>^ nowLi -liLv -inkertlgungküasll. 2Sdne!n K1irrestsr2elt.
I l>r . 1458

kostet «t« haltbarer
» I "v lederner
-< Knaben -Tornister
- L llsinr . tisllersteäe.

LlUlgestraße 19,
,-früh .Mottenstr . SV ) , Achternstr .67

Billig zu verkaufen Mterhalt.

LlSdol:
14 Bettstellen.

mit oder ohne Matratzen.
8 Kleidcrschränke.
6 Tische.
4 Bertikows,
2 Ausziehtische.
2 Schreibtische.
2 Spiegelschränst.
4 Spiegel.
3 Kommoden.
3 Küchenschränke
4 Waschtische.

12 Stühle usw
Waftenvlatz 8.

2 guterhaltene'

WM - SQlars
billig zu verkaufen.

Wilhelmstraße 5.

Ziege zu verkaufen , in 14
Lagen lammend . Eversten , Ei-
chMraße Rr . 3b

c»rl Füllje.
kkotogrLpklsckes Atelier,

Hssrsostr , 33.

kleine kimiLtur -? koto sinä äisbestso
28 pkotogrspdlsn 1 KIK.

Lsscdtsn Sie meine Ausstellung«

Billige Gmikr,
bestehend aus Sofa mit Pftrsch-
bezug . 1 Tisch . 4 Stühlen und
gr . Spiegel mit Konsole , zu¬
sammen 125 Mark.

Wilhelmstratze 5.

Grosse Speziaiabteilung

Trauer
Loktüme i
Xeiöer
Vw8en

^ eriäs-
runesa
ssfart.

kllex SolLschmiöt.

Instandsetzung
und Pflege von Gräbern , bei
billigster Berechnung.

Blumenhalle H . Hoppe,
am Gertrilden - Fricdhofe.

Jg . Mädchen sucht Pflegestelle
für ihr Kind für Mitte Juli . Off.
u . P . 335 an H. Bischoffs Ann .-
Expedition . Ostemburg.

Vsrvsisl
vis Lum 12 , ^ uli.

vr . S ^ Lssva,
Hrsstsovonll 45,

— » oben 6aks LiinZs . — gA

iÄMilien - Î Äoiil ' ioWli.

Geburts -Anzeigen.
Statt jeder besonderen

Nachricht
zeigen wir hiermit die Geburt
eines lieben kleinen

SouLtssqjnngsi»
an.

Schauspieler
Paul Richter und Frau

Gustel geb. Peters.
Braunschweig , 21 . Juni 14.

z. Zt . Oldenburg , Bremerstr . 37.

Todes - Anzeigen.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Petersfehn , 20 . Juni 1914.
Heute morgen um 7x Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzer aber heftiger
Krankheit plötzlich und un¬
erwartet unsere kleine liebeAäSLs
im zarten Alter von 4 Jahren.

Im Lenz ihres Lebens
und nach unerforschlichem
Ratschluß nahm sie der liebe
Gott zu sich in den Himmel.

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme in tiefer
Trauer an

die schwergeprüften Eltern
Diedrich Rippen u. Frau,

Johanne geb. Röben,
und Angehörige.

Die Beerdigung findet
Mittwoch , den 24. Juni,
nachmittags 3 Uhr , aus dem
Petersfehner Friedhof statt.

Um 2 Uhr Trauerandacht
im Hause.

Bokel bei Wiefelstede, den
20. Juni . Heute morgen
5X Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau,
meiner Kinder treusorgende
Mutter , unsere gute Schwie¬
gertochter , Schwester und
Schwägerin

krisS » Härtens
geb . Meinen

in ihrem 29. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Georg Martens
§nebstKindern » . Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt
am Dienstag , den 23- Juni,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchhof in Wiefelstede.

Trauerandacht um 2 Uhr
im Hause.

Kienen bei Elsfleth,
20 . Juni 1914.

Heute starb sanft und ruhig
nach langem Leiden unser
lieber Sohn , Bruder und
SchwagerHermann
im 18 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Frau C . Tieken
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 23 . Juni,
nachmittags 314 Uhr , vom
Trauerhause in Lienen aus
statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise Herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutier sagen
wir Allen unseren

innigsten Dank.
Wiltz . Lamberti und Frau

nebst Angehörigen.

ZtMimtl. NchrWe»
vom 13 . bis 19. Juni 1914.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Postasststent Tometzck. Cöln.
und Henriette Hüttmann , Ol¬
denburg.

Geburten:
Sohn des Dekorateurs Tü¬

cher. Oldenburg : des Amtsrich¬
ters Cropp , Jever ; des Bau-
assistenten Hölsche , Rodenkirchen;
des Landmanns Meyer , Woster-
holt ; des Geschäftsführers Krä¬
mer , Eversten ; des Maurers
Jsermann , Harmenhausen , Gern.
Berne ; des Kaufmanns Meyer,
Oldenburg ; d . Monteurs Veen-
huis , Oldenburg . — Tochter des
Malergehilfen Müder , Bürger¬
felde ; des MAchHändlers Mül¬
ler . Nadorst ; des Viehhändlers
Stoppelmann , Oldenburg ; des
Bierverlegers WiWng , Olden¬
burg ; des Oberlehrers Hanert,
Delmenhorst ; des Geschäftsrei¬
senden Möller , Wilhelmshaven;
des Kaufmanns Schmidt , Oldem
bürg ; des Eisenbahnbureauassi¬
stenten Baake , Osternburg ; des
Maurers Wöbken , Donner¬
schwee ; des Tischlers Stolle,
Tungeln ; des Landmanns
Harms , Etzhorn.

Sterbefälle.
Wilhelm Georg Christ . Grn-

ber , ohne Berns . Oldenburg , 74
Jahre Jiegeleiarbeiter Ptont-
kowski , Rastede . 14 I . Wwe.
Meier geb . Kühle , Oldenburg,
91 I . Wwe . Hoffmaun geb.
Kimme . Oldenburg . 78 I . Wwe.
Kutscher geb . Bauer , Olden¬
burg , 82 I . Wwe . Meiner geb.
Logemann , Oldenburg . 65 I.
Ehefrau Koopmann geb . Gel¬
des . Kreyenbrück , 45 I . Rent¬
ner Franckscn . Odenburg , 39 I.
Tochter des Landmanns Harms.
Etzhorn , 3 Tg . Wwe . Morisso
geb . Brösecke , Oldenburg , 55 I.
Hausmädchen Pestrup . Olden¬
burg . 21 I . Buchbindermeister
Schrapper , Oldenburg , 65 I.
Rentnerin Lauw , Oldenburg , 77
Jahre . Arbeiter Schierenbeck,
Oldenburg . 43 I.

Gemeinde Osternburg.
Eh eschließung en:

Arbeiter Gerhard Ostens in
Osternburg und Helena Maria
Schufte daselbst.

Geburten:
Sohn des Landmanns Fried¬

rich Lehmhus in Tweelbäke ; des
Amtsbotengchilsen Anton Saat¬
hoff in Osternburg ; des Fabrik¬
arbeiters Otto Heike m Ostern¬
burg ; des Tischlers Johann
Kissel in Osternburg ; des Glas -.
Hüttenarbeiters Hermann Kra¬

mer in Osternburg ; des Glas-
Hüttenarbeiters Ernst Augustin
in Osternburg ; des Mau¬
rers Georg Gebken in
Osternburg . — Tochter des
Arbeiters Johann Schröder in
Osternburg ; des Landmanns
Johann Strangmann in Tweel¬
bäke ; des Stuckateurs Ludwig
Südeking in Osternburg ; des
Arbeiters Wilhelm Pitzer in
Osternburg.

Sterbefälle:
Stallbedieuter a . D . Herm.

Gerh .Kohlmann in Osternburg,
83 I . Privatmann Hinr . Reinh.
Riesebieter in Osternburg , 811.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Vizefeldwebels
Heinrich Diedrich Meyer zu
Donnerschwee ; des Leuchturm¬
wärters Martin Diedrich Ahlers
zu Wahnbeck : des Chaufleewär-
ters Folkert Wilhelm Bruns zu
Nadorst ; des Lanidmanns Joh.
Gerhard Heinrich Hoes M
Ohmstede ; des Zimmermanüs
Johann Heinrich Geerken zu
Nadorst ; des Landmanns Wil¬
helm Ernst August Mttner M
Ipwege ; des Brennereibesttzers
Johann Diedrich Hilbers zu Etz¬
horn . — Tochter des Arbeiters
Johann Gerhard Lameher zu
Donnerschwee.

Sterbefälle.
Keine.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Tochter ) : M -arine-

Jngenieur -Aspivant Emil Hespe,
Wilhelmshaven ; Paul Lücht,
Holtland.

Verlobt : Irma Prencke , Ham¬
burg , mit Kapitänleutnant Otto
Weddigen , Kiel.

Gestorben : Hans Jmhosf . Rü-
stringen , 8 Mt . Schlächtermeister
Karl Anlenberg . Westerstede . 55
Jahre . Hilda Osterkamp , Rü¬
stringen , 4 Mt . ELeline Mar¬
gareta Griepenkerl geb . Hatz-
ungs , St . Joostergroden . Gar-
lich Praß , Hohenberge , 20 I-
Anna Spille geb . Horstmann,
Schönemoor -Heide , 66 I . Berta
Kohlwev , ViÄstedt . 2 I . Kapi¬
tän a . D . Heinrich Johanns ««.
Hu de . 84 L.
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erläge
zu ^ 167 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, 22. Juni 1914.

z«stter NoräwesttleutlLdei'
FNlrovolgrgnertag.

Die Sonderberatung für Trinkerfürsorge
M Sonnabendnachmittag war recht gut besucht . Man hatte
M Programm ausgestellt, das die wesentlichstenGebiete der
Trinkerfürsorge umfaßte . Zunächst wurde eine begriffliche
Festlegung des Wortes „Trinkerfürsorge " und daun eine ge¬
schichtliche Ucbersicht über die Entwickelung in Deutschland
gegeben. Eine sehr lebhafte Aussprache ergab sich über die

Frage der Organisation.
Professor Go ns er will die Fürsorgcstcllcn möglichst den
PezirkSvcreinen des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke anglicdern . Dr . Eggers spricht für eine
fteie Entwickelung der verschiedensten Organisationssormcn,
SyndikusHartong fand warme Worte für ein behörd¬
liches System , wie es sich in Oldenburg durchaus be-
Ivährt habe . Fräulein Lübsen bestätigte, daß hier die
Leiterin selbständig arbeite und die Erfolge befriedigend, tcil-
iveise schon recht erfreulich seien.

Nachdem unter anderen sich auch noch Direktor Dr . Dell-
brück geäußert hatte , einigte man sich schließlich dahin , daß
ein endgültiges Urteil noch nicht abgegeben werden könne.
Whmcnd wurden von verschiedenen Seiten die Enthaltsam¬
leitsvereine hervorgehobcn , ohne deren Mitarbeit eine Für¬
sorge in sozialem Sinne und mit dauerndem Erfolge un-
nöglich sei . Es wurde sehr bedauert , daß es in weiten Ge¬
bieten unseres Vaterlandes , leider auch in Oldenburg,
Bremen und an der Unter wes er, bisher nicht gelun¬
gen sei , katholische Enthalt samkcitsvereine
zu gründen . — Die Frauen sind in der Trinkerfürsorge
unentbehrlich , in einigen Städten , z . B . in Oldenburg
und Bielefeld , sind auch Helferinnen tätig . Die Wirkungen
sind erfreulich, fraglich ist es , wie weit sich das ohne behörd¬
liche Oberleitung , und ob - es sich in größeren Städten in
allen Gegeirden Deutschlands durchführen läßt . — In ein¬
gehender Weise wurden die Maßregeln gegen die uneinsich¬
tigen und die unheilbaren Alkoholkranken besprochen. Die
Bremer Behörden arbeiten durchweg sehr entgegenkommend
uird weitsichtig mit der Trinkerfürsorgestelle zusammen. Ucber-
mstimmend wurde betont, daß in schweren Fällen Zwangs-
Maßregeln nicht zu entbehren seien, urrd daß ein rasches und
energisches Eingreifen für Trinkcrfürsorgestellen erleichtert
werden müsse. — Zwei Kommissionen wurden gewählt , eine
zur Prüfung der Heilerfolge an Trinkerheilanstalten und zur
Frage, ob nicht die Errichtung einer staatlichen Anstalt mit
Detentionszwaug wünschenswert fei . Eine zweite Kommis¬
sion soll die Veranstaltung jährlicher Konferenzen für Trin --
terfürsorge leiten . Hierzu wurden gewählt die Herren Syn¬
dikus H arton g - Oldenburg , Dr . Eggers - Bremen und
Wichels - Geestemünde. Zuwahl ist vorgesehen. Die wohl-
gelungene Versammlung bewies , daß auf diesem Gebiete
»och eine große Anzahl wichtiger und interessanter Fragen
der Erledigung harren.

Bcgrützungsabcnd in der Union.
Schon vor der als Anfang bestimmten Zeit hatte sich

der große Unionssaal gefüllt, und immer noch strömten die
Besucher herein . Die Tische mußten zusammengerückt wer¬
den, der mit zur Verfügung stehende kleine Saal wurde
ebenfalls nach und nach besetzt , so daß Oberlehrer Pfann-
tuche zu seiner Freude außer den erschienenen Vertre¬
tern der Behörden eine stattliche Anzahl von Gästen
ms der Stadt , aus dem Oldenburger Lande , aus
Bremen , Osnabrück und Ost friesland begrüßen
konnte . Im Namen der Stadt sprach dann zunächst Stadt-
syndikusHartong. Er hieß den Verbandstag in Olden-

Zängsrsadrt ües Männe^Mangversins
» .LieäsrkrailL"

nach
Mind cnPorta - Oeyuh ausen.

Es zog die Freude wohlgemut
Ins grüne Land hinein.
Da trank des süßen Weines Wut
Und Lieöerlust und Rosenglut
Die Welt im Sonnenschein,
Und das gefällt uns gut.

Es gibt eigentlich nichts Schöneres als eine fröhliche
sängerfahrt ! Wenn die Welt in Blüte steht und der
« onnenschein darüber lacht mit guten Freunden in die
Rlne zu ziehen und sich an Wern , Weib und Gesang zu
Meistern , nach Martin Luthers allzeit noch gültigem
Wort, hie realen Genüsse des Lebens mit dein idealen
Me des fahrenden Sängers aufzusuchen , und bei allem
leichtherzigen Frohsinn der edlen Frau Musika ernsthaft
M getreulich zu dienen, das hinterläßt köstliche Er»
lllnerungeu, die wie Blumen den grauen Alttag kränzen.
,

Den .„Liederkranz " führte dies Jahr seine Sommer-
' >chrt nach Minden , Ivo er mit dem befreundeten Männer-
Wngverein , der unter Leitung des Liedervaters Strem?

ihm seit Jahren nahesteht , wundervolle Stunden
Mlebte. Sonnabendmitbag brachte der Zug etwa 70 Lie-
fsUränzler nach schöner , schneller Fahrt durch die srüh-
MOrangenden Lande nach Minden , wo ihnen in har¬
monischem Gruße die Freundschaft der Sangesbrüder auf
fem Bahnhöfe entgege,nklaug. Nach kurzer Erfrischung
A den Hotels „Staat London " und „ Victoria " führten

Mino euer die Oldenburger zu ihrer größten Sehens¬
würdigkeit , den Mittelland -Kanalbauten vor dm Toren
^ Stadt , deren staunenswerte Größe und tech-

Bedeutsamkeit ihnen durch sachverständigst
Erträge nahe gebracht wurden . Es wird dort

mächtiger Hasen gegraben , der Minden zu einem
siMchlagsplatze von starkem Verkehr machen soll , in dem sich

Eisenbahn - und Wasservcrkehrsstreckender Gegend kreu-
llnd dann die viel bestaunte Merkwürdigkeit, daß der

?^ Ke Kanal in einer 2—3 Meter tiefen Fahrrinne hoch über
^ Bett der Weser , 24 Meter breit und 400 Meter lang , Hin¬

burg willkommen. Ärach feine Freude darüber aus , daß sich
hier Mäßige und Abstinente zur gemeinsamen Arbeit zusam-
mengctan haben, und versprach die Unterstützung seiner Be¬
hörde.

Oberkirchenrat Iben erinnerte daran , daß die Kir-
chenbchörde stets auf Seiten der Kämpfer gegen den Miß¬
brauch des Alkohols gestanden habe. In den letzten 55
Jahren seien 55 Vorträge auf den kirchlichen Synoden ge¬
halten worden , die sich mit der Bekämpfung des Alkohols
beschäftigten, siebenmal habe der Oberkirchenrat in bejahen¬
dem Sinne zu den Bestrebungen des Vereins gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke gewirkt. So würde er auch
fernerhin stets auf seiner Seite sein zum Kampfe gegen den
Feind des sittlichen und sozialen Lebens unseres Landes.
Hoffend , daß die Tagung zum Segen des Volkes wirke, be¬
grüßte er sie im Namen des Oberkirchenrats und des
Landesvereins für Innere Mission. Ober¬
regierungsrat Mutzenbecher sprach in warmen Worten
im Austrage der Eisenbahnvcrwaltung . Gerade sie sei den
Alkoholgegnern zu größtem Danke verpflichtet, da sie den
Kamps auch in die Reihen der Eisenbahner getragen haben.
Mit herzlicher Anerkennung gedachte er des Eisenbah¬
ner - Alkoholgegner - Verbandes. Das Wohl¬
wollen der Verwaltung dokumentierte er durch Vorlesung
der neuen Verfügung zur Förderung der Bekämpfung des
Alkoholgenusses, in der es unter anderm heißt : „ Wer der
Antialkoholbewegung Hindernisse bereitet , ist ein Schäd¬
ling und verdient nicht, Eisenbahner zu sein . Für eine Auf¬
sichtsstellung ist ein solcher nicht geeignet. " — Oberlehrer
Pfannkuchc sprach jedem einzelnen den Dank des Gau¬
verbandes aus und verlas dann eine Anzahl von Begrüßun¬
gen auswärtiger Vereine , Körperschaften und Einzelperso¬
nen . Vom Ministerium des Innern war folgen¬
des Schreiben eingegattgen : „ Das Ministerium hat mit In¬
teresse von der Tagung und von den Veranstaltungen des
zweiten Nordwestdeutschen Alkoholgegnertagcs Kenntnis
genommen und wünscht den Verhandlungen besten Er¬
folg .

" — Hierauf nahm Sanitätsrat Dr . Strecker das
Wort zu seinem Vortrage:

Alkohol und soziale Arbeiten.
Wenn man , so führte er aus , das Wort „ Alkohol" ge¬

braucht , so meint man nicht das chemische Produkt , sondern
die alkoholhaltigen Getränke , die man , so sagt man, als
Genußmittcl nötig hat , einmal gegen den Durst, (und
doch stürzt sich der Student , nachdem er seine 25 Halbe ge¬
trunken hat , sobald er zu Hause ist , auf dieWasser -
karaffc, also muß cs mit der Durststillung Wohl nicht
weit her sein) , sodann , um s i ch z n n ä h r e n , (man könnte
dann , wie der Redner unter Heiterkeit der Zuhörer aus-
snhrte , ebensogut Petroleum nehmen) : weiter sagt man,
man genieße ihn des Wohlgeschmacks halber (jeder
aber , der zum ersten Male ein alkoholisches Getränk be¬
kommt , verzieht das Gesicht !) . Ter wahre Grund , wes¬
halb man ihn trinkt , ist der : er berauscht, wirkt be¬
täubend auf das Gehirn , ist ein narkotisches Mittel,
das wegen des Lustgefühles die Gewöhnung zur Folge hat.
Aus der Gewohrcheit aber beruht der Frühschoppen , der
Dämmcrschoppen , aus Gewohnheit das Herstellen der nöti¬
gen „Bettschwere"

. Verführer zum Genuß sind- diese Sucht
nach dem Lustgefühle, ferner die Gelegenheit , den Alkohol zu
bekommen und vor allem : die herrschenden Trrnksitten.
Hier heißt es : „Und bist du nicht willig , so brauch ' ich
Gewalt ! " In allen Kreisen herrscht dieser Trinkzwang.
— Was lehren nun die Zahlen über den Verbrauch des
Alkohols ? 1907 kamen für das Jahr auf den Kopf der
Bevölkerung 9,54 Liter Alkohol, nach Abrechnung der Nicht¬
trinker , der Kinder und Frauen rund 36 Liter , das macht
3 Liter im Wonach 1 Liter für 10 Tage , 100 Kubikzenti¬
meter für den Tag . Diese 100 Kubikzentimeter werden der-

weg geführt wird . Das Stück über dem Strom war be¬
reits wassergefüllt, während an der Landstreckc noch ge¬
baut wird . Man macht sich keinen Begriff von der Mäch¬
tigkeit und der genialen Berechnung dieser Bauten , die wie
ein neues Wahrzeichen der Stadt hoch emporragcn . Welche
Bilder empfängt man von der Fußgängerbrücke , die na¬
türlich mit eingebaut ist, durch die Bogenöffnnngcn von der
infolge von Gewittern am Oberlauf lehmgelb dahinströmen-
den , fernhin blitzenden Weser, dem gewaltigen Gebirgstor,
das sic durchbricht, und von den gesegneten Fluren ! Und
dann das Rekordwerk: Die riesige Sparkammerschleuse , die
den Schiffen den Aus- und Abstieg zur Weser und zum Ha¬
fen bei geringstem Wasserverbrauch ermöglichen soll, eine
Anlage , in ihrer Art einzig in der Welt ! 15 Meter werden
die Schiffe durch die Bedienung von drei Mann hier gehoben
oder gesenkt , und von dem gewaltigen Wasservorrat geht
nur ein Fünftel verloren ! Wohl war cs heiß , und die
Sänger mußten erfahren , daß die Götter vor die Tugend
den Schweiß setzten , aber diese großartigen Bauwerke , in
denen sie unter bester Führung hermnklettcrten , erregten
doch ihr höchstes Interesse . Sie werden die Eindrücke nie
vergessen!

Dann ging es durch die hübsche Villcnstraße der Stadt
— die berühmte Fricdhofanlage konnte leider nicht mehr be¬
sichtigt werden — , zur „G e w a " . Gcwa — Gewerbe -Aus¬
stellung , wie es unsere initialwütige Zeit will . Man sollte
erst zwischenden beiden Namen Gilka (Gewerbe -, Industrie -,
Landwirtschafts -, Kunst-Ausstellung ) und Mia ( Mindener In¬
dustrie -Ausstellung) wählen ; aber weder der alkoholischenoch
der erotische (so schien es mir !) Anklang setzte sich durch, man
einigte sich auf Gcwa , und die Mündener Sang -esbrüder such¬
ten den Oldenburgern klar zu machen, daß es sich dabei um
eine geschichtliche Erinnerung an die Tochter Wittekinds
handele , eine Behauptung , die niemand nachzuprüfcn ver¬
mochte und die nur mit einen: gewissen Vorbehalt Aufnahme
fand.

Unter Führung des Erbauers der Ausstellung , des treff¬
lichen Mindener Architekten Kistenmacher, genossen wir im
Fluge die Herrlichkeitender Ausstellung, von der Maschinen¬
halle bis zum Gartenbaugeländc mit dem Tierpark , von
dem hübschen Glaspavillon bis zur Jagdausstellung , vom
Negerdorf mit 50 wilden Weibern, in denen wir zum großen

trunken in 2,5 Liter Bier , oder in 1,25 Liter leichtem Wein,
ober 1 Liter schwerem Wein , 0,4 Liter leichtem Schnaps,
1 Drittelliter schwerem Schnaps usw . Zu dieser vom Red¬
ner gemachten Aufrechnung hat Dr . Winterfeld , der be¬
kannte Verteidiger des Alkohols , gesagt : „Wenn dem wirk¬
lich so wäre , dann müßte man ja — —fl "

, worauf er;
„Ja , ja , Sie müssen auch !" — Nun kommt zu den Zahlen
das Bezahlen. Und da ergeben sich aus der Aufrech¬
nung denn die 3,5 Milliarden , die unser Volk jährlich
für den Alkohol vergeudet.

Welches sind nun die sozialen Schäden, die der
Alkohol verursacht ? Sie sind , das wurde zunächst festge¬
stellt , in allen Ständen zu finden ; verminderte Arbeits¬
fähigkeit, Krankheiten , Wohnungselend , es leiden Frau und
Kitts (Heimarbeit , Kinderarbeit ) , der Alkohol stört das Ehe¬
leben, er führt zur gestörten Erziehung der Kinder , in in¬
tellektueller , religiöser , sozialer Beziehung , er schädigt die
Kommune und den Staat , indem er die Armenlasten ver¬
größert und die Militärtauglichkeit herabfetzt. So ist es
zu verstehen, däß auch der Kaiser gegen den Alkohol
kämpft. Ta alle Gebiete der sozialen Arbeit betroffen wer¬
den, haben sich alle in den Dienst des Kampfes zu stellen,
denn ohne den Kamps gegen den Alkohol ist keine soziale
Arbeit möglich . Im Vordergründe des Kampfes stehen die
Frauen . Groß ist die Arbeit , darum : Freiwillige vor!
(Beifall .)

Nach einer kurzen Pause begann der g esellige Teil
des Ahends . Die Gebrüder Zs ch 8 rn a ck , den Oldenbur¬
gern bereits aus früheren Veranstaltungen bekannt , er-
ösfneten ihn mit der Ouvertüre zu „Tie Puritaner " . Sie
traten noch mehrfach hervor und mußten sich zum Schluß zu
einer Zugabe herbeilassen. Hosschauspieler Weiß hatte
sich freundlich zu Rezitationen erboten . Sie wurden mit
lebhaftem Beifall 'begrüßt - Durch eine Reihe ernster und
heiterer Dichtungen packte und erfreute er die dankbaren
Zuhörer . Das Oldenburger Doppelquartett,
ebenfalls durch frühere Vorträge bekannt , sang fünf Lie¬
der , die mit herzlichem Beifall ausgenommen wurden . —»
Alles in allem , es war ein wohlgelungener Abend , ein
froher Auftakt zum

Zweiten Tag-
Nachdem in der Nacht ein leichter Regenschauer die

Erde erquickt hatte , strahlte am Morgen die Sonne fest-
froh hernieder . Schon die prsten Züge brachten aus allen
Richtungen Festteilnehmer . Die Morgenstunden wurden
zur Besichtigung der Stadt , die sich im Rosenschmucke den
Gästen freundlich präsentiert , verwendet . Um neun Uhr
fand in der Lambertikirche ein

Festgottesdienst
statt , in dem Seemannspastor Haller - Bremerhaven in
warmer , eindringlicher Predigt über das Wort „Selig sind
die Barmherzigen " sprach. Von 10.30— 11 .30 Uhr war
in der Garnisonkirche ebenfalls ein Festgottesdienst , in
dem Pastor Rieffenberg - HamLurg die Predigt hielt.
Mach den Gottesdiensten wurden Führungen durch die
Stadt veranstaltet , geschäftliche Besprechungen fanden statt
(als Ort der nächsten Tagung wurde '

Bremerhaven
gewählt ) , und um 11 .30 Uhr versammelte sich eine große
Unzahl der Gäste in der Union , um dem Vortrag des!
LandwirtschafsLehrerts Dr . R . Bloeck von der Ob st¬und Gartenbaukivlonie Eden - Oranienburgüber

Alkohol und Landwirtschaft
beizuwohnen . Der Vortragende betonte als landbaulicher
Praktiker und Fachlehrer besonders dieses : Die weitaus
überwiegende Mehrheit der selbständigen Landbebauer (rund
6500 000) hat beruflich überhaupt nichts mit der Al-
koholerzeugung zu tun . Die Winzer — 1907 waren es

Vergnügen beiderseits unsere Abessynier wie-dererkamtten,bis zur reizenden , im Glacis versteckten Freilichtbühne , dis
1500 Zuschauer saßt , von den oberbayrischen Alpen bis zum
Wüstensande Ostafrikas , ohne den vielfachen Gelegenheiten,den trockenen Schlund anzufeuchten, aus dem Wege zu gehen.Die Ausstellung repräsentiert sich auch äußerlich! ganz ent¬
zückend in einem Kranz von um den See mit seiner Leucht-
sontäne gelagerten gelbgrünen Bauten , die von Anlagen aller
Art umgeben sind und von den alten Glazisbänmen in
Schatten genommen werden. Mitten in der Stadt , auf dem
sog. Viehmarkt , jetzt Kömgsplatz, entwickelt sich dies bunte
Gewimmel von Bauten und Beeten , und ganz Minden und
seine weitere Umgebung scheinen sich hier äußerst Wohl zu
fühlen, wie Oldenburg Anno 1905 seligen Angedenkens . In
wirtschaftlicher Beziehung ist es besonders das Kleinge¬werbe, das hier gut abschneidet und Wohl auch seinen Vor¬
teil dabei finden wird . Von größerer Bedeutung
ist außerdem die Kunsthalle mit einer gewählten Ausstellung
gut belichteter Bilder und Graphiken , die der Bielefelder
Kunsthändler Otto Fischer, in Verbindung mit unseremLandsmann Prof . Will) . Otto , vortrefflich wählte und
hängte . Die Nordwestdeutschen sind tüchtig vertreten ; sym¬
pathisch berührten uns Bernhard Winters „ Bäuerliches Be¬
gräbnis " an bester Stelle und sein erinnerungsreiches Bild¬
nis des alten Marschendichters Hermann Allmers . Die
Rücksicht , die die Ausstellung der „ Moderne " angedeihen
läßt , ist zu ertragen ; in der Mehrheit sind es achtungge¬bietende und erfreuende Leistungen von unverkennbarer , die
Landschaft berücksichtigenderHerkunft, mit einer Sonderaus-
stcllung der Vereinigung Nordwestdeutscher Künstler , in der
Prof . Behn , Eitner , Hans am Ende , Faure , Prof . Grethe,
H . Fr . Hartmann , Prof . Hübner , Prof . Janßen , Laage,
Leipold, Linde -Walther , Modersohn , Prof . Otto , Schmarje,Anna Plate , Vinnen , Heinrich Vogeler und unser Prof.Winter vertreten sind . Eine Ausstellung , der ernsten Be¬
achtung und eines längeren Besuches wert , als wir ihr zn-kommenlassen konnten.

Denn es winkte das Festmahl mit den Mindener Lie-
dcrbrüdern , und dann das Konzert , das die beiden Vereine
abwechselnd mit einer Militärkapelle als Einzel - und Ge---
samtchöre von der reservierten Terrasse des HauptrestaurantZ
einem andächtig lauschenden, vieltausendköpfigen Pubb-
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Nur Mch 327 858 -— lcrsftn sich seit Mehreren Jahrzehn¬
ten aus öffentlichen Mitteln .kräftigst unterstützen ( „Rot
der Winzer ") , sonst hätte sich ihre Zahl noch diel schnel¬
ler und gründlicher verkleinert . Im übrigen befinden sich
die .deutschen Winzer mehr oder weniger vollständig in
den Händen dev großkapitalistischen Weinfabrikation und
des Weinhandels . Es ist ein Glück, daß die deutschen
Winzer l907 im Durchschnitt nur noch ein Zehntel ihres!
Bodens mit Wein bepflanzt hatten ; jetzt wird , es noch
merklich weniger sein . Tenn in dem früheren Rebgelände
werden jetzt immer mehr Johannisbeeren , Erdbeeren , Kern-
Und Steinobst und andere besser lohnende Kulturpflanzen
archebaut. Auch werden die Trauben immer mehr Tafel-
trauben bezw. zu alkoholfreiem Traubenmost verwertet.
Das Häuflein der kleinen Obst- und Korn¬
brenner — 1907 waren es noch 61269 —.
bedarf nach wie vor der „Liebesgabe "

, um be¬
stehen zu können . Die 5967 größeren Kartoffelbrennereien
erzeugen aus knapp 2 Prozent einer guten Kartoffel¬
ernte den Rohspiritus , der zu einem wesentlichen Teil tech¬
nisch verwertet wird . Der Spiritusmotor hat noch eine
große Zukunft , denn wenn die brennbaren Bodenschätze einst
verbraucht sein werden , wird der Landbau den nötigen Heiz¬
stoff alle Jahre neu mittelst Kulturpflanzen aus Luft - und
Sonnenkraft entstehen lassen . Im übrigen machen die
großen Kartoffelwirtschasten schon immer mehr Tierfutter
aus der Kartoffel ; die „Trockenkartoffel" und das Ein¬
säuern der Kartoffeln Hilst wesentlich dazu , um jetzt schon
mehr als 50 Prozent der Kartoffelernte in Fleisch, Milch und
tierische Kraft umzuwandeln . Die Brauerei ist feit einem
Menschenalier ein großkapitalistisches Gewerbe , besonders
der Großstädte ; es bezieht seine Arbeiter aber zu 60 Prozent
vom Lande . Der Kampf der Braugerstenbauer mit dem
Braugerstenring der Großbrauereien wird immer schwerer.
Gute Futtergerste schafft wirkliche Lebensmittel.

Die Landbebauer sind wirtschaftlich in jeder Volksge¬
meinschaft die unentbehrlichsten Werteschaffer und als
Volksgenossen der Jungbrunnen der Volkskraft . Die Ar¬
beit der Landbebauer geht deshalb vor alle andere Arbeit,
besonders vor die des Alkoholkapitals , das doch bewußt über
Leichen geht . Dafür hat der Landbebauer aber auch die
soziale Pflicht , jetzt, wo der Alkoholgenuß in seinen schließ-
lichen Wirkungen entlarvt ist , sich auch körperlich durch völ¬
lige Nüchternheit vom Moholkapital unabhängig zu halten,
bezw. wieder zu machen. Dies besonders innerhalb des
alles beherrschenden kapitalistischen Wirtschaftssystems , das
alles Werteschaffen durch Zins und Handelsspcsen sowieso¬
schon so sehr belastet . Der Einzelne kann das System nicht
andern , aber er braucht nicht mehr — wenn er nur feste
will ! — dazu beizutragen , daß das Alkoholkapital alljähr¬
lich von dem deutschen Volke 4 000 000 000 Mark Tribut ein¬
kassiert.

An der leibhaften Besprechung beteiligten sich u . a.
Regierungsrat Buhlert , Dr . Dellbrück , Dr . Eggers,
Lehrer S1 allmann, Lehrer Hoher , Thienken - Nesse.
Wegen vorgeschrittener Zeit konnte Dr . Eggers von seinem
Vortrage:

Die Novelle zur Gewerbeordnung und die
SchanMttengesetzgebmrg

Mr die Thesen verlesen:
Aus dem Gebiete von der Produktion bis zur Kon¬

sumtion alkoholischer Getränke, also von der Herstellung , dem
Vertriebe bis zum Verzehr (ungenau spricht man häufig nur
vom „ Schankwesen " ) lassen sich etwa sieben große Gruppen
unterscheiden.

1 . Möglichst weitgehende Gewerbefreiheit,
Imsssi ksirs Miss « , , aller. Diesem Grundsätze ist man von
den Kulturstaaten wohl in Frankreich am nächsten gekom¬
men . Die Erfolge sind grauenhaft . Frankreich ist das alko¬
holisierteste Land der Welt. Es wird dort auf den Kopf der
Bevölkerung ungefähr doppelt soviel wie in Deutschland ge¬
trunken.

2 . Mit den sogenannten kleinen Mitteln, Maß¬
nahmen auf dem Wege der Verwaltung , insbesondere der
Polizei , kann man allein gegenüber einem so schweren Uebel,
wie dem Alkoholismus und seiner so ungeheuren Macht,
wie dem Alkoholkapital , nicht fertig werden.

3 . Der Bedürfnisnachweis muß natürlich
obligtatorisch überall eingeführt werden (der dem Reichstage
vorgelegt gewesene Entwurf sah das auch vor ) , jedoch ist mit
diesem kautschukartigen Gebilde auch keine grundlegende
Besserung zu erzielen.

st. Eine starke Besteuerung der Herstellung und des
Vertriebes der alkoholischen Getränke gibt ebenso wenig
eine grundsätzliche Lösung . Als eines Von vielen mitwirken¬
den Mitteln mag es geschätzt werden , jedenfalls hat man mit
der sog . „ Hochlizenz" in einer Reihe amerikanischer Staaten
nicht durchweg nur gute Erfahrungen gemacht.

5 . Staatliche und Wmeindltche Monopole haben
wir au vielen Stellen , am bekanntesten sind die St -a,ats>Z
Monopole in der Schweiz und Rußland. Ersteres hat
Kvoßhandelsmonopol für beinahe allen Branntwein , letz¬
teres «inx Gesetzgebung, nach der fast der ganze Gewinn
aus dem BmnntwDinbectriebe .Nur den: Staate
zufä llt Daneben wird ein Teil aus dem
-Ueborschuß zur Bekämpfung des Alkoholtsmus
verwendet , in der Schweiz soll es nach dem Gesetz der zehnte
Teil sein . — Die deutsche Reichsregierung wird offenbar
in absehbarer Zeit den Entwurf eines Branntweinmonopols
in Anlehnung an den Bismarckschen Versuch wieder einbrin-
gen , wahrscheinlich mit Erfolg . — Diese Monopole sind be¬
grifflich und erfahrungsmäßig dem Privatbetriebe vorzu¬
ziehen , einen ganz befriedigenden Zustand schaffen sie aus
den verschiedensten Gründen auch nicht.

6. Verbotsgesetze können mehr oder minder weit
-gehen. Es gibt vor allem zwar große Gruppen : Staats - und
Gemeinde -Verbot (letzteres wird mit einem irreführenden
Worte auch Gemeindebestimmungsrecht genannt ). Man hat
mit diesen Gesetzen nicht überall gute Erfahrungen gemacht,
besonders nicht in Amerika , wo sie am längsten bestehen
und viel zur Heuchelei und Korruption beigetragen haben.
In den skandinavischen Ländern hat LoLaloption in Ver¬
bindung mit dem -Gotenburger System sich ! im allgemeinen
bewährt . Es wäre falsch; einen grundsätzlichen Gegensatz
zwischen diesen beiden Systemen scstzustell-en. Eines ist Eue
das -andere gerade so gut wie mit dem anderen theoretisch!
Möglich.

7 . lieber das G o t e,n bNrger S y st e m hat der Red¬
ner schon früher gesprochen. Nach seiner Ansicht muß es
das nächste -große Ziel für möglichst viele Alkoyolgegner
sein. Vermittels des -G . S . können Ohne schwere wirt¬
schaftliche Erschütterungen allmählich -wirksame Reformen
und - endgültig befriedigende Verhältnisse geschaffen werden.

Ern gemeinsames Mittagessen beschloß den- Vor¬
mittag.

In den ersten Nachmittagsstunden versammelten sich-
mehrere hundert Mitglieder des „Eisenbahner - Alko¬
hol g e g n e r - V e r b a n d -e s " zu einer Kaffeetafel im Zie-
gelhos , wo Frau Professor Krukenb -erg eine Ansprache-
hielt . Kurz nach zwei Uhr marschierte dann der imposante
Zug mit einer Musikkapelle an der Spitze zum Pserdemarkt-
platz zur Auffüllung zum

Festmarsch,
der sich in endloser Reihe um drei Uhr durch die Heiligengeist-,
Lange - und Gartenstratze zum Festplatze in Eversten- bewegte.
Zahlreiche Banner wehten im Zuge , in dem rund 2000
Teilnehmer gezählt wurden . Nach Ankunft auf dem
F -estplatze hielt Redakteur A . Buschmann - Hamm eine
von Begeisterung getragene Ansprache, und dann entwickelte,
sich bald ein rechtes

Bottsfesttreiben.
Immer mehr Besucher kamen noch , so daß der ganze Platz
von Menschen lebte.

Leider machte der Himmel , der schon lange gedroht
hatte , jetzt ernst und sandte einen gehörigen „ Nassauer ".
Alles flüchtete in die Restaurants , in die Turnhalle , oder wo
sich sonst ein trockenes Plätzchen fand . Jedoch nicht lange
dauerte es , da lachte der Himmel wieder , und nach der Er¬
frischung setzte sich das Treiben in gesteigertem Maße fort.
Es war ein Fest, das , abgesehen von der antialkoholischen
Tendenz , einen ganz bestimmten Charakter trug . Es war
ein Versuch, im Sinne der Dürerbund - und Heimatschutzbe¬
strebungen , das Volksfest alten Stiles wieder aufleben zu
lassen . Man wird es Oberlehrer Pfannkuche, der sich
um das Zustandekommen der ganzen Veranstaltung so große
Verdienste erworben hat , herzlich danken müssen, diesen Ver¬
such unternommen und damit eine für alle Allen der beste¬
henden Volksfeste auszunutzende Anregung gegeben zu
haben . Es ist dies ein Weg , das zeigte sich klar, die Feste
wieder volkstümlich und wertvoll für das Volksleben zu
machen . Was waren das für herzerfrischende Bilder , die
sich einem boten ! Man hatte immer zu schauen und zu ge¬
nießen ! Und vor allem : konnte auch selber mitmachen ! Da

kum darboten . Der wunderbare Abend und die prachtvolle
Akustik des Platzes machten den Hörern die Vorträge zu
einem großen Genuß , und im Zusammenklang ent¬
wickelten die Sänger eine eindrucksvolle Wucht.
„ Wenn die Rose noch blüht und der
Maitrank wach glüht -— mein Herz , tu dich -aus , wenn der
Funke noch sprüht !" Und alles , was die Sänger an Sehn¬
sucht und Liebe , an Schönheitsdrang und Kunstbegeisterung
rn der Brust fühlten , das wurde zum Liede und packte die
Gemüter der Hörer mit der bezwingenden Kraft des deut¬
schen Männevgesaugs . „Und die Blüten so rein und so
golden per Wein !" sang der Chor unter Musikdirektor
Götzes befeuernder Leitung - „erfasse das Leben,
die Wonne der Zeit !" Ter Männevgesaugverein Minden
unter Leiutng des temperamentvollen Musikdirektors Meyer-
Stolzenau (auch als Komponist wohlbekannt ) erfreute durch
sein echt musikalisches Singen , und - Schräders „Heide¬
macht " z. B . klang auch im Freren wundervoll . Ter „Lie-
derkranz" errang einen großen Erfolg mit H-egars „Rudolf
von Werdenberg "

, den er unvermutet da draußen singen
mußte , und der selbst in dem oft gerühmten Piano weithin
überall verstanden wurde. Er mußte dem lebhaften Beifall
durch eine Zugabe Nachkommen. Mit Beethovens „Hymne
an die Nacht " schloßMeyer - Stolzenau in einer wundervoll
gehobenen Stimmung ab , und es folgten nun noch einige
Stunden fröhlichen Zusammenseins mit den Mindener
Freunden und ihren Damen , geleitet von dem an Stelle
des im Bade weilenden verehrten Stremmel amtierenden
zweiten Liedervaters Siebers , der die Oldenburger außer¬
ordentlich warm begrüßte . Herr Niehuus konnte dem Ge¬
fühl aller Liederkranzler Ausdruck geben, -als er für die
liebenswürdige Aufnahme und für die alles besorgende Gast¬
freundlichkeit Mindens herzlich dankte . Auch allerhand Vor¬
träge belebten die gemütlichen Stunden . Herr von Busch
wies auf die Verbindung von Oldenburg und Minden durch
Wittekind und die Weser hin , aber statt der alten Sachsen-
Kerjogstochter ,Gewa ließ er die jungen Mindener Damen

leben . Herr Kistenmacher sagte den Oldenburgern schöne
Worte , die Hoforgelbaumeister Schmid mit einem gehalt¬
vollen Hoch auf die Stadt Minden erwiderte . Den beiden
Dirigenten der Sänger , die noch manches Lied zum besten
gaben , widmete Herr Wilms herzliche Worte der An¬
erkennung . Es war ein Abend zum „Schwärmen und zum
Trinken "

, und beides besorgten die Liederkränzler nach
Kräften , aber ausgiebig.

Am Sonntagmorgen hieß es , im Fluge noch einen Blick
auf Mindens Bauten zu werfen und dann im herrlichsten
Wetter und fröhlicher Nachfeierstimmung nach der Porta
hinauszufahren , und selbst die stänkernde Straßenbahn konnte
nichts an der Gemütlichkeit stören. Auf kühlen Waldpsaden
ging es langsam aufwärts , immer mehr sich über das
schmale, glitzernde Band der Weser erhebend, immer mehr
die blauen Berge mit den Augen umfassend. An der Ha¬
bichtswand genoß man die Aussicht am längsten, bis die
Führer mahnten und man durch die Wolfsschlucht, vorüber
am Wittekindsquell , nach dem stolzen Westfalendenkmal
von Bruno Schmitz gelangte , von wo aus der alte Kaiser
die Lande zu seinen Füßen segnet, die „breite, stromdurch-
glänzte Au " . Herr Niehaus brachte, was aller Herzen be¬
wegte , in ausdrucksvollen Motten durch ein Hoch auf Kaiser
und Reich mächtig zum Klingen , und die patriotischen Er¬
innerungen und die gehobene Stimmung in der schönen Na¬
tur fanden iM deutschen Liede unter dem Beifall der Zu¬
hörer eine unübertreffliche Verkörperung . Auf der schattigen
Terrasse des „ Kaiserhofs " wechselten die Oldenburger und
Mindener bei einem Abschiedstrunk die letzten Grüße , —

weh , daß wir scheiden müssen ! —, und um Mittag entführte
der Zug die ersteren nach Oeynhausen.

Es stimmt wehmütig , hier am Bahnhof schon die Fahrstühle
und in der ganzen Stadt die leidenden Menschen zu scheu in
dem nach außen sich am bedauerlichsten kundgebenden Zu¬
stande , im Gebrauche ihrer Gliedmaßen behindert zu sein.
Im lachenden Sonnenschein , inmitten schöner Anlagen , und

lachen und tanzen ans grünem Nasen unter den Klangen b»
alten lieben Harmonika alte und junge Bauernderns um!
Stadtmädel mit gleicher Liebe und Ausdauer Bauern
tänze, die Tanzlehrer Behrens -Edewecht eina --ik,I

.hat . Weiterhin lagern W an d e rv ö g e l mit ihren
geigen, singen Volkslieder. Scherz- und Necklieder
Und immer M-chr sammeln sich um sie, einzelne summen mit
andere wagen sich lauter vor . — Dazwischen schnarrt das
Glücksrad. Und die Leute drängen sich davor , um einen
von den hübschen D ürerbund g eq enständ - en zu ge¬
winnen . Hier muß es den. Einfältigsten klar geworden sein
daß dies etwas anderes ist . als die geschmacklosen Sachen di¬
so häufig in den gewöhnlichen Buden verlost würden ! Soll
tcu auch die Veranstalter dieser Jahrmarttsve rloft,ng -en ans
dem Vorgehen nicht lernen ? Könnten sie nicht wenigstens
versuchen, auch an ihrem Teile mit dazu beizutragen . daß die
„Hausgr -enlwirtschaft" endlich aufhört und - echte
Kunst in die weitesten Volkskreise kommt? Doch das sind
Reminiszenzen , die uns in unserem Rundgang stören . Wir
gewinnen also eine hübsche Vase, oder auch — nicht und
ziehen -Wetter. — Da recken sich die Leute die Hälse lang!
Was wird 's sein ? Die H ans - Sachs - B ü h n e, und 's
„ NarrenschneidÄn" wird g-rad aufgeftlhrt . Famos .'
Immer mehr -eilen herzu und nehmen Anteil an den Von
gängen auf der Bühne . Und still geht einer, nein zwei, drei
mit einer Büchse Herum, steht plötzlich vor einem und - mag
opfert gern seinen Nickel , weil 's sür den guten Zweck ist . Vor
dem Kasperletheater herrscht dasselbe fröhliche Ge¬
dränge . Hier sind es die Kinder , die sich - an den humor¬
vollen Stücken des „ reformierten " Kasperle ergötzen.
Kaum hat er sein Spiel beendet, so geht es schon
zu den Belustigungen : Wettlaufen , Klettern usw . Andere
schießenmit der Armbrust nach dem Vogel. Auch Erwachsene
versuchen ihr Glück, und wer ein gutes Auge und eine gute
Hand hat , kann auch hier ein Stück „Dürerbundhausgerät"
gewinnen . Wenn jetzt noch der „ Billige Büchermann "

, die
Obst - , Kuchen - und Blumenbude und die beiden
alkoholfreien Schankzette genannt werden , so ist das Bild
fertig . — Mitten in die Fröhlichkeit hinein platzte aber schon
nach reichlich einer Stunde wieder ein Regenschauer . Wenn
es auch noch vorübergehend wieder trocken wurde , so mußte
das Fest doch naturgemäß sehr unter der Ungunst des Wet¬
ters leiden . Gegen 9 Uhr hatte sich der Platz allmählich
geleert . —

Somit liegen die Tage mit ihren anregenden Vorträgen
hinter uns . Der Eindruck wird bleiben : Es war eine große
Sache, die zu fördern sich jeder angelegen sein lassen muß.
Den Kämpfern in der Antialkoholbewegung werden die
Tage neue Kraft , neuen Mut gegeben haben , den Unschlüssi¬
gen gewonnen und manchen- hartnäckigen Gegner erschüttert
haben . Eines aber muß allen klar geworden sein : Der
Kampf gegen den Alkohol schreitet vorwärts auf der ganzen
Linie.

Fieberübertragung durch den Floh . In einer der letzten
Sitzungen der franZös. Akademie der Wissenschaften wurde
ein Bericht der französischen Forscher Nicole und Blanc Aber
die Uebertragbarkeit des Rücksallsiebers durch ! den Flch
Vovgelegt . Ter Vermittler der Uebertraguug ist eine Spi-
rilles , die der Floh mit dem Blute des Kranken einsaugt.
Kurze Zeit nach - der Einsaugung verschwinden die Spirillen
in dem Organismus des Flohes ; aber sie erscheinen nach acht
Tagen wieder , wachsen und werden sehr virulent . Indessen
erfolgt die Uebertraguug der Krankheit nicht durch deu
Stich , sondern durch direkte Berührung des Mohblutes mit
einer Wunde -am Körper des zu Infizierenden , z. B . durch
Zerquetschen des Flohes auf einem Punkte des Körpers , an
dem die Haut abg

'
efchürft ist. Die vollkommen entwickelten

Spirillen sind ungefährlich -. -
Vom lustigen John Bull . Sein Beruf. „ Wovon

leben- Sie eigentlich? " fragt eine Dame den , eleganten - Gentle¬
man . „ Ich schreibe.

"
„Vielleicht Romane ? " „ Nein , Briefe

an meinen Vater .
" — Reminiscenz. „ Diese schöne

Musik ergreift Sie Wohl sehr ? " fragt der Opernenthusiast den
Millionär , über dessen bis -her unbewegliches Gesicht bei dck
großen Arie des Soprans dicke Tränen rollen . „ Ach,

" seufzt
der Dollarkönig , „ es -erinnert mich an- jene schönen, fernen
Tage-, da ich noch ein unschuldiger Keiner Junge war . Ich
arbeitete damals in -einer Sägemühle . " — Erpressung.
„ Weißt du , alter Mann . . ." „ Was willst Du , mein Junge?

bei der rauschenden Musikdes Kurgartens doppelt bedrückend;
es freut sich, wer da atmet in rosigem Licht , und wer kräf¬
tig auf gesunden- Beinen hemmspringt ! Nach einem Festmahl
im vertäfelten Trichtersaal des Hotels Pavillon , das erfreu¬
licherweise für Gesunde und nicht für Kranke berechnet war.
und wobei die Lieder und Reden den leiblichenGenüssen nichts
nachgaben, schleuderten die Sänger durch den Ort und ft'R

ausgedehnten Anlagen , besahen sich das pomphafte Kurhaus
und g-enoffen die gute Musik im Kurpark in behaglicher Sonn-
tagnachmtttagsstimmung . Bei einem Abschi -edstrunk bekun¬
deten die Oldenburger denjenigen Mindern , die es sich nich>

hatten nehmen lassen, auch hier die Führer und Begleiter zv

machen, endgültig ihre dankbaren Herzen . Ohne ihre daw
kenswerte Fürsorge wären die Stunden nicht so genußreich
gewesen. Und- dann ging es , nachdem man sich auf dem Bahn¬
hof mit „Heil dir , o Oldenburg " von- freundlichen Lands*
leuten verabschiedet hatte , aus die Heimreise, die in Osu»
brück noch einmal durch eine zweistündige Pause unterbrochen
wurde . In dem durch einen frischen Regen gekühlten KE

zettgatten des Hotels „ Germania " (Petersilie) verbrachte ma°
bei Konzert noch eine erquickendeAbendstunde bis - zum Ew

zug -e, der die Ausflügler gegen Mitternacht hier wieder a»

Der „ Liederkranz " wird dieser Fahrt gerne gedenken , dä

von Anfang bis zu Ende genußreich verlief und auch in H»
mor und Scherz das - Letzte auslöste , wie es- in Sängerkrell -

und auf Sängerreisen üblich ist. Die lustigen Vorfälle wu

den eine nette Keine Bierzeitung füllen, wenn sie nver-

haupt über das mündliche Verfahren hinaus sestgehalten tvei-

den dürsten . So leben sie in der Erinnerung der Teilneymc
weiter und sind wertvolle Andenken an die Sängerfahrt.
jedem Mnger steckt ein Stück von einem fahrenden Sänger,

sagte Herr Nie-Haus am Tage vorher . Und darin hat

Recht . Das bewies die Liederkranzsahrt durch ihren ganz

Verlauf .
^
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Willst Du üeber -ein paar Witze von mir . Hören oder mir
fünf Schilling borgen ? " Er bekam sein Geld . — Vorsicht.
Mädchen zur Pensionswirtin : „Es ist ein neuer Gast da , ein
junges Mädchen.

" „Ist es hübsch ? "
„ O ja , sehr. " „ Dann

legen Sie Linoleum über den Teppich vor dem Wandspiegel.
"

— Dein Ve r b rechen. Der Anstattsgeistliche zu dem Ge¬
fangenen : „ Wie kommen Sit eigentlich hierher ? Wohl heim¬
lich was genommen ? " Gefangener Nr . 99 : „ Das gerade
nicht. Ich nahm es nicht heimlich genug .

" — Die Mu¬
tigste. „ Myrtle ist zum VariFts gegangen und verdient
kolossal viel Geld , weil sie so mutig ist.

"
„ Was tut sie denn ? "

„ Sie singt in einem Käsig mit Mäusen .
" — Der höchste

Grad. „Ist Jones faul ? "
„ Faul ist gar kein Ausdruck.

Wenn er durch eine Drehtür geht, bleibt er so lange drin
stehen, bis «in anderer sie herumdreht .

"
_

Ktrnöekslsik.
Wochenbericht über Kaliwerte (mitgeteilt von Gebr.

Damm -ann -Hannover ) . Wenn auch die Ende voriger Woche

igen noch nicht « führt hat , so ist man doch dem Zre.e wie¬
der ein Wtes Stück nälMgiekommen , und es steht zu hos-
fen , daß bis zur nächsten GeMschafterversammlung , vie
wegen der bevorstehenden Misezeit erst Mitte August d . I.
schttfinden kann , die letzten Hindernisse beseitigt sein wer¬
den . — Ans den Markt hat diese lange Vertagung natur¬
gemäß enttäuschend gewirkt , so daß die GeschästsstWe sich
eher noch schärfer ausprägte , und die Kurse , mit geringen
Ausnahmen , inehr oder weniger abbröckelten . Die G rund-
Kimmung blieb jedoch trotz alledem ziemlich fest , da die
von der Syndikats !,ivektion bekannt gegebenen Absatzre-
swltate dem Markt eine gute Stütze Loten . In den ersten
fünf Monaten beträgt der Mehrabsatz gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres ca . 9309000 Mk . ; auch
für den Laufenden Monat wird ein nennenswertes Plus
erwartet , da besonders aus Amerika bedeutende Aufträge
vorliegen . — Diese Entwicklung kennzeichnet deutlich den
Nutzen einer großzügigen und zielbewußten Propaganda¬
tätigkeit , wie sie auch aus der .gegenwärtig hier in Han¬
növer stattfindenden Großen Landwirtschaftlichen Jubi¬
läumsausstellung in hervorragender Weise zur Entsaltung
«gekommen ist. Die umfangreiche Abteilung des Kalisyndi-
kats , in der die Vorteile einer rationellen Kalidüngung
durch natürliche und bildliche Darstellungen überaus wir¬
kungsvoll vor Augen geführt werden , bildet einen der
Hauptanziehungspunkte der Ausstellung , die von vielen
Tausenden Von Landwirten aus ganz Deutschland besuchst
wird.

Berlin , 20. Junk . Geldmarkt leicht, Prlvatdiskont
2^s Proz ., tägliches Geld 2 Proz.

Berlin , 20. Juni . Anlagemarkt unverändert.
Berlin , 20. Juni . Börse heute ruhig.

Aeußerste Schlußkurse:
19. Juni,

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Deutsch-L.
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
tproz . Russen
-Nordd . Wolle
Tendenz:

185,40
236,87
150. 10
221,50
148,—
128 .10
177,25
181 .75
198,60
126 .75
110 —
89,75

141,80
ruhig,

20. Juni.
185 .37
236,75
150 —
221,25
148,—
128,12
177 .37
181 .50
198 .50
126,62
110 ,—
89,75

141,80
ruhig.

85,0
65,0

96,80

Kursberichte der Oldenburger Banken
Vom 22 . Juni 1914.

OldenburgischeSpar - und Leih-Banl.
(Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.>

AnkaufVerkauf
PCt . PCt.

I . Mündelficher. ^Oldenb. Konsols, Rückz. bis 1919 ausg . 95.95 —
tprsz . do.. Rückzahlung bis 1922 ausgeschlossen 95,45
Slbproz . alte Oldenb. Konsols . - - - - - - ^4-50
Nhproz . neue Oldenb. Konsols (Halbs . Ainsz.) 84,M
Sproz. Oldenb. Konsols . -

tproz . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obligat .,
Rückzahlungbis 1 . Januar 1817 ausgeschlossen 96,30

tproz . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obligat .,

Rastede. Rentner Herm.
Veffels in Beckhausen läßt am

Miltes , tt, s. Z »Ii,
nachm , Uhr ans -,

oegen Verkleinerung der Land-
oirtschaft:

1 junge Milchkuh,
nahe am Kalben,

1 Rindquene,
1 Kalb,
6 Schweine»

3 Monate alt,
S Schweine,

10 Wochen alt,
s Juck recht gut be¬

setztes Mähgras
im Steenmoor,

4 Sch .-S . Roggen,
Petkvser,2 S -S . Kartoffeln

Ulf Zahlungsfrist verkaufen.
Bersammlungr Steenmoor.

. _ vsgsn , Aukt.

Rückzahlung bis 1 . Juli 1922 ausgeschlossen
tproz . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obltgat,

(frühestens kündbar zum 1 . April 1915) . .
Zl^proz Oldenb. Staat ! . Kriditanstalt -Obligat.
8proz . Oldenb. Prämien-Anleihe.
4pr»z . Oldenb. Stadt-Anleihe von 1909. «B»

kündbar bis 1919.
tproz . Broker Stadt -Anleihe von 1911:

Serie I . rückzahlbar am 1 . Mai 1921 .
Serie H . Rückzahlung bis 1921 ausgeschl

4proz . Butjad . Amtsverb .-Eisenb.-Anl. Rückzahl
4proz . Delmenh. Stadianl . v . 1907/09 bis
4proz. Heppenser Stadt -Anleihe 1917/19
4proz. Rüstringer Amtsverb.-Anleihe ausgeschl
4proz sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen . .
SlLproz, Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . .
sproz. Eutin -Lübecker Prioritäts -Oblig .. gar. .
tproz

'
. Deutsche Reichs -Anl ., Rückz . b. 1918 ausg.

SlLproz. Deutsche Reichs -Anleihe . . . . . .
Zproz . Deutsche Reichs -dlnleihe.

96,80 97 .30 o
96,—
87.60

«

94,50

«
LVe/)
s

94.50 —,— «L2
. 94 .50

«es

^
94,50 95 — sr

L
'

94,50
86,50

— ,- «
v94.50

99 .15
86,75

98,60
86,20 H
76,90 77,45 s
98,70 99,20 L

86,75
77,45

97,70

94,56 i>—

94,80 94,90

91,45 —

95.-

91,80

83,70 84,35

92,25
97.-

S^ proz. Preuß . Konsols . . . . . . . . . 86,20
Zproz . Preuß . Konsols . . 76,90
tproz . Bremer Staats -Anleihe von 1911. Rück¬

zahlung bis 1921 ausgeschlossen . .
4proz. Wilhelmshavener Stadtanleihe , unkünd¬

bar bis 1918 . .
4proz. M .-Gladbacher Stadt -Anleihe von 1911.

Rückzahlungbis 1936 ausgeschlossen . . .
4proz. Königsberger Stadt -Anl . .

II . Nicht mündelsicher.
4proz. Jütländische Pfandbriefe , Serie .V, t«

Dänemark mündelsicher . . ,
4proz. Pfandbriefe der Mecklenb . Hhp.« u. Wech¬

selbank . Ser . VII , Rückz . bis 1919 ausgeschl. 94,50
4proz. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-

Wt .-Bank. Ser . LXVIII , Rückz . b. 1921 ausg . 95,20 95,75
chnoz . abgest. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.»

Aktien-Bank . .
Mproz . abgest. Pfandbr . der Preuß . Hyoth.--Aktien-Bank.
Oroz . Berliner Hochbahn -Obligat .. Rückzahlung'

bis 1923 ausgeschlossen . . 91,70
4jfproz . Hohenlohe-Werke -Obligationen . .

'
96,504i^ proz. Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 A . 98,504proz. Oldenb. Glashütte-Prior . , rückzahlbar 102 98.—ttt -proz. Oldenb. Glashütten - Prioritäten , un- *

kündbar bis 1918 . . gg —
6pr. ( v . 1 . Jan . 1919 4l4pr . ) Old . Glash .-Prior

'
100,—

4proz. Oldenb. -Port . Dampfschiffs-Reed.-Oblig 93,25
4tLProz. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-

'
Obligationen , rückzahlbar 102 . . . .

Sproz . (vom 1 . Juli 1913 ttt -proz.) Warps-
Spinneret und Stärkerei-Qbligationen . . .Kurz Amsterdam für fl 100 in -kt.

Scheck London-für 1 ' Lstr . in 4k . . / . . .
Scheck Newyork für 1. Doll, in 4k ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4k ,An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih - Bank-Aktien . . . .Oldenb. Eisenhütten-Mtien (Augustfehn) . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 Prozent
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank S Prozents

Oldenburgische Landesbank
ü' Birkenfeld, Brake , Burg a. F .. Burgdamm.Cloppenburg , Eutin , Jever , Quakenbrück, Barel . Vechta.

. . Vegesack , Westerstede und Wilhelmshaven.Die Kurse verstehen sich freibleibend und provifionsfrei
Ankauf Verkmch

4proz . Oldenburgische kons . Staatsanleihe
. . 190g, unkündbar bis 1919 . 95,45 — -
4Proz . Oldenburg, kons. Staatsanleihe von
, „ 1912. unkündbar bis 19W . . . . . . S5.45 —
S/Lproz . Oldenb. kons. Anleihe mit ganzj,

Zinsen . . . 84,50 85.—3i4proz. dergleichen mit halbj . Zinsen . . 84,50 85,—
Zproz . dergleichen . . —,— — —
Sproz . Oldenb. Prämien -Obligat . in Proz .

' —.— —
4Proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Oblig..

Rückzahlungbis 1922 ausgeschlossen . . 96P0 . S7.S0
4Proz . Oldenb. staatl. Kred-itanstalt-Oblig..

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . 96,30 96P0
4Proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Oblig.,

Gesamtkündigung zunächst auf den 1 . April
1915 zulässig . 96»- ^ S6,S6

Zshpröz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Obli¬
gationen. mit halbjährl . Zinsen . . . . 87.66 - v ->,

tproz . Blexer Gem -Aul. v . 1913 , unk . b. 1923 SchSO
4proz . Oldenb. Stadtanleihe von 1909, ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen - 94.56
4proz . Landesverbandsanleihe des Oldenb.

Fürstentums Lübeck von 1911/12, unkündb.

9L-

100, - 100M
168,50 169,3'
20,45 20,505

4.1750 4,21
4,16!
1LS4
'

189 7° G.
42,10 F- bez . G.

s
«üs»
L
L

Ms 1W3/24 . . . . . . . . - - - - « M
4proz versch. Oldenb . Amtsverbands - und

Kommunal-Anl . . Rückz . b . 1917/23 ausg . 94,50
tproz sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 34 .50
3i^ proz sonst . Oldenb . Kommunal-Anleihen 86,50
tproz. gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Obliga-

tionen I . EM. . - . »»<»0

4proz Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918 98,60
3 -4proz. Deutsche Reichsanleihe . . . .

tproz
'

Prerch ^ onf. Anleihe, unk . bis 1918 ! 98,7t
ZtLpröz . Preuß . kons . Anleihe . , . . , 86,20
zproz dergleichen . . . . . ' . TkjSO
4proz Schwarzburg -Sondershauser Staats¬

anleihe von 1910 unkündbar bis 1915 . . 95,—
tproz Rheinpropinz Anleihescheine Ser . 38 96 .50
tproz.

'
Westfälische Provinzial -Anleihe. un¬

kündbar bis 1925 ^ - 96,60
tproz. Wilhelmshavener Stadtanleiye von

1908. verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss. StchO
Gutin-Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Obli-

99.10
86,75
77,45
99L5
86,75

77,45

95H0
97.-

97.10

W

94.70

95.70

96,20

gationeu II . Em.
tproz . Frankfurter HYP .-Kredit°Verein-Pfand»

briefe. unverlosbar und unkündbar bis 1919 .
tproz . Preuß . Boden -Kreditbank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1922 . . .
sproz. Hamburg. Hypotheken-Bank -Pfandbrief «.

unkündbar bis 1921 .
sproz. Preuß . Pfandbrief - Bank - Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 1922 . . . . 95,70
tproz . Schwarzburg . Hypotheken -Bank-Pfandbr . 93,70
tproz . dergleichen , unkündbar bis 1921 . . . . 95.—
tproz . IW . Pfandbriefe , in Dänemark Mündels. 91,45
tproz . Kopenh . Pfandbr . . in Dänemark Mündels. — -
3II-PCt. Mnnländische Hypotheken -Verein gar.

Pfandbriefe, v . 1895 Tigung d . Auslosung 78,20
t )4proz. Deutsche Eisenb .-Ges . Obl. , rückz. 105 99,50 100,—
5 F> Deutsch -Luxemburgische Bergwerks - und

Hüttenges. Hypothekar Obligationen , rz.
zu 1037° . 99,70

tproz . Eisenbahn-Bank-Obligationen . 93.75
tproz . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 93,75
tproz . Gelsenkirchener Bergwerksges . Schuld¬

verschreibungen. unkündbar Ms 1916 . . . . 92,10
tsLproz. Midgard -Obligat ., rückzahlbar 103 F- . 98,50
Kurz Amsterdam für fl 100 in ^ . .
Kurz London für 1 Lstr. in 4k . . . , , .
Kurz Rewvork für 1 Doll, in .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4k

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank s Prozent.
Darlehnszinsfutz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent,

SS.
'
.

96 .-

se^ s

96.
9t.
95,30
92,—

78,75

100.25
94S
Stäk

92,65
99 —

168 .50 169.N1
20,4d 20,505
4,1750 4.21
16.84 —
4.16/

Hamburg-Amerika- Linke.
Nordamerika: „ Kaiserin AuWste Victoria "

, 18 .
Juni 10 Uhr abends in Hamburg . „ Atedian "

, 18 . Juni 10
Uhr 30 Min . abends in Hamburg . „ Cincinnati "

, 18 . Juni
11 Uhr 30 Mm . morgens von Hamburg . „Hannover ", 18.
Juni 10 Uhr 30 Min . abends in Hamburg . .„Pennsylvania " .
18. Juni morgens in Newyork. „ President Grant "

, 18 . Juni
von Newyork nach Plymouth . Cherbourg und Hamburg.
„Imperator "

, nach Newyork, 19 . Juni 1 Uhr morgens von
Cherbourg . „ Etruria "

, von Now-Orleans , 19 . Juni 4 Uhr
30 Min . morgens auf der Elbe.

We stindien , Mexiko: „Dania "
, 17. Juni von Porto

Tampa nach Havana . „ Ypiranga "
, von Havana und Mexiko,

18. Juni mittags von Coruna . „ Grunewald "
, von West¬

indien , 19 . Juni 5 Uhr 55 Min . morgens auf der Elbe.
Südamerika , Westküste Amerikas: „La

Plata "
, 17 . Juni von Santos nach Rio . „Palatia "

, 17 . Juni
in Jaragua . „ Siegmund "

, 18 . Juni in Rio de Janeiro.
Ostasien: „ Frisia "

, 17 . Juni von Manila nach Yoko¬
hama . „ Fürst Bülow "

, 17 . Juni in Singapore , heimkehrend.
„ Senegambia "

, 18. Juni in Port Said , ausgehend . „ Ucker¬
mark"

, 18 . Juni in Port Said , heimkehrend. „ Belgravia " ,
18 . Juni in Marseille , heimkehrend. „Sachs«« "

, von Ant¬
werpen , 19 . Juni morgens in Hamburg.

Verschiedene Fahrten: ,Mavonia "
, 17 . Juni in

Kribi . „ Duala "
, von Newyork nach Westaftika, 17 . Juni

von Sierra Leone . „Mmeria "
, 18 . Juni von Achar. Ver-

gnügungsdarnpfer „Meteor "
, erste Nordlandfahrt , 18 . Juni

7 Uhr 30 Mn . abends von Balholmen nach Aalesund.

Herd-
buch-
ticre,

Eversten. Dienstag und Mitt¬
woch «Le Sorten frische See¬
fische, geräucherte Schellfische,
Fettbücklinge, Matjesher .. neue
Kartoffeln. Fr . Fliege.
Altes Nienburger Brot billig.

Joh . Schnitter. Mottenstr. 5.
Zu verkaufen Kinderwagen.

Osternburg , Uferstraße 18.

Erdbeere«, M W . sl> ,
kV V'ngs , Kurwickstvaste 36.
I Sosovaors
I dUUß« kroisv
8 Ln

fest . Isfelgvsvkiri'on
Ln vei88,

eins Krosse kartie
Ksifeo- u. Isfslgssciiirws I

in lnäiseti blau,
LS

in laä . blau,
Mteilix, HUI» 4k LS .SV.

Ls. 100 Oto. bunte
l 'sssvn vnä ssuvlientyllsr.

„ irssiv"
Lu Irsldsn preisen.

tloilieierant

Von heut « ab:
ff . Steinbutt
ff. Norderueyer Schellfisch
ff. Jsläud. Schellfisch
ff. Rotzungeu
ff. Bratschollen
ff. Seelachs (kopflos)
ff. Goldbarschfilet
ff. Bratschellfisch.

Ferner:
k ^ Lsolrs Orsnal
ff. Matjesheringe , Stück 10,

15 und 2V Pfg.
ff. neue Kartoffeln , billig.

Fette Salzheringe , Dtz. 60

v. rivkv , M,
Gaststr. 6. — Fernsprecher 165.

OlttNtor p° - Fabrikat, sehr
gut erhaltenund Vor¬

zug !. Ton , ist preiswert zu verkf.
Heiligengeistwall S»

Soeben erschienen»

Vsiulerltsrte
3600 Quadratkilometer um
— Oldenburg i . Gr . —

1? i » sLs 1 .00

^ 6 . I -ittMLLll,
Rosenstraße.

Heut « besonders große Aus¬
wahl in frischen
Räucherwrrrett.

ff. gerSillhertk Slilmtlliile.
Große Zufuhr in frisch . Granat.

soll . Ltollllll « ,
Dänische Frschgroßhandlung,

Achternstr . S3/S4 . Telef. 185.

Gesucht an guter LageBauplatz
oder inöd . Mehrfamilienhaus.

Offerten mit Preis unter S.
2678 an die Expedition d. Bl.

Geschäftshaus TWUlltttMt!
in Cuxhaven, an Hauptverkehrs¬
straße gelegen . 2 Läden und 2
Wohnungen, ist umgehend zu
verkaufen . Kaufpreis 45000 4k,
Mieteinnahme 2800 4k.

Gefl . Offerten unter H . 2 post¬
lagernd Cuxhaven.

Hude . Für Landwirt Tönjes
Tönscs. Hurrel , habe dessen
beim Jprump (zwischen Bitten)
belegenes

Henland,
groß 8 Tagewerk, im ganzen
oder geteilt zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden.

Hllverlamp. Auttionator.

Zu kaufen gesucht gebrauchte
BogeloVgel.

Off. mit Preis an Joh . Rose,
Donnerschwee , Burgerstr . 6.

15 schöne fleißige
Legehühuev

wegen Platzmangel billig zu
verkaufen . Lambertistr . 74 , ob.
Bürgerfelde . Zu verk . einschönes
Kuhkalb , I -Bohlen , Hackenweg

Ungeniertes gründlich . Erlernen.
Dienstags und Freitags

9 Uhr

Kolkso8tr. 14
Restaurant Stadt Hamburg.

ZUWestSeil - Nb

BeHiisen,
Am Sonntag , den 5. Juli d . I.

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand«
W. Müller.

Feuer- und diebessichere

AWmle.
Erstkl. Fabrik, uni . Garantie^

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager. BilligePreise.

W. Iss. Kuss«,
Oldenburg l. We,

Geldschrankfabr. Ferujpr .tlL!



ist

Urle
ein ideales Getränk!
Es kann von den
zartesten und sen¬
sibelsten Personen
genommen werden,
regt den Appetit an,

ätigkeit des Herzens,

kür Me Ms!
kkr UMrMe!

MWMM!
befördert die Verdauung und die

steigert die Atmung.
Wunderbare Resultate bei Zuckerkranken!

Besitzt alle guten Eigenschaften des Kaffees und des Tees
ohne deren Nachteile. Ms ?" i Portion kostet nur 1 Pfg.
Preis per »/, Pfd. 2 .— Mk. -4 Pfd. 1 .10 Mk. -/- Pfd - 65 Pfg.

franko inkl . Nachnahme.

BttWWs ssermsim Kexer, Sreme».
W Landwehrstr. 66.
« » « ««ES

kmäsrkemätwseir
Kurse Lrms Kurse Leins >Veiter kislsruscdnitt

Zolick « Lorten in allen Lrösssn.

klsrtlll tiefer.
Zcküttingstr . 10.

WS«. ?SW«8Ils
LLuri sl MrirsikS!
u . oksm . liVssolianstalt

WS«. kvMIMs
OläsnburZ i . Er. , Oomrerscbwssrstrasss 34

Ksruruk 832.

Kaffee - ssü - Köllfftsm-
Äezkl - GtsUst

in bester Lage des Badeverkehrs
gelegen, jährlicherUmsatz ca. 20-
bis 25 000 ./i, ist wegen anderer
Unternehmungen sofort zu ver¬
kaufen. Gesl . Offerten unter K.
u . C . postlagernd Cuxhaven.

IM»
in „ Zur fröhliche« Wieder¬
kunft " , Eversten, jeden Dienstag
und Donnerstag, abends von
9 Uhr ab , und jeden Mitt¬
woch und Freitag in Pestrups
Säle « in Osternburg.

Anmeldungen werden in obigen
Lokalitäten und in Cafe Schmidt
am Damm entgegen genommen.

DaS Honorar ist sehr mäßig.
Hochachtend

l-eorg ttaake,
Tanzlehrer.

Mn Dienstag und Freitag:

kourert
der Jufanteriekupelle

— Anfang 8 Uhr abends . —

Verl. Sonntag rotbr . Handstock
mit Silberknauf . Dem Finder
Belohnung. Prinzcssmweg 15.

Verloren silberne Damenuhr
mit Kette (von Osternburg bis
zum Oldenb . Bahn Hof. Gegen
Belohn, abzugeb . Achternstr . 27.

Die erkannte Person , die am
Sonntag in Dreibergen die silb.
Herrennhr aufgehoben hat , wird
ersucht , dieselbe binnen acht
Tagen beim Wirte in Dreiber-
gen abzugeben._

Silb . Uhr mit eingrav. Na¬
men u . silb. Kette Sonnabend¬
nachmittag verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Kurwickstr . 11.

keiuncien
Petersfehn . Zugelaufen ein

Kaninchen.
_ August Nedderßen.

Gesundes e . kleii, . Vetrug.
Piekscn. Schüttingstr. 6.

Anzuleihen gesucht aus sofort
vollständig sichere Stadthypothek
von 3000 Mark . Zinsen : 5 ev.
51b Prozent . Zahlung prompt.

Näheres durch
Aukt . E Memmen , Theatcrw . 30.

Seefahrt
aach Borkum

Sonntag, den 28 . Tum.
Karten ä 4 ^ sind nur noch

bis Mittwoch, den 24. Juni , zu
haben.

I -. SokrnrLsslsr ».
- Prospekt kostenlos._

Rastede.
Ssslseliiess -Verein

„NIexlirok".
Am Sonntag , den 28 . Juni 1914t

LoMießeu
mit nachfolgendem

Ball*
4 *

*
* *

Von einem pünktlichen Zins¬
zahler werden per sofort oder
später 10 000 Mark (weit unter
d . Brand ! .) g . 5 Pr . Zins, anzul.
ges. Off. u . S . 2663 an die Exp.

We^ k68uäli 6
Suche per 1 . April 1915 ein

Haus mit Garten
zum Alleinbewohnen zu mieten.

Offerten mit Preisangabe un-
ter S . 2670 an die Erp , d . Bl.

Zimmer gesucht
ab 15. Juli , Nähe Landwirt-
schaftskammer. ev . mit voller
Pension. Offerten unter S . 2671
an die Expedition d . Bl.

?u vermieten
Möbl. Wohn - u. Schlafzimmer.

_ Nelkenstraße29, oben.
Mod. Unterw . . 6 R . , m. all.

Z .. Grt ., z . 1 . Juli o . sp . 650 ^ ( .
Zu bes . 4— 5 nm . Ostb . , Uferst.18.
Frdl . möbl. Wohn .- u. Schlafz.

Ziegelhofstratze33 , oben.
Zu Perm, gut möbl. Zimmer

mit Schreibtisch u . Kam. , desgl.
eins , möbl. Zim . Wilhelmstr. 9.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand.
G . zum Brook.

t>k . Der Jestplatz ist mit
Karussell und Buden besetzt.

Wohn- u . Schlafzim. Wallstr. 4.
Zu Perm, möbl . Zim . Bevgst . 11.
Frdl . möbl. Zim . Schäfcrstr. 5.

Wohn- und Schlafzimmer,
gut möbliert , per sofort zu ver¬
mieten. Wilhelmstraße S.

WZII°
nbtsilunA dringt Idnsn grosse

>Linkoe ^ lsser

V -2 l ' / . l H IVo l I

11H
'
14 ^ IS ^ 22 ^ 34 ^

^ Häler kro6re88 - i»Is5er
seornpsott mit (auwwi -Ring unä Lsammsrn

V2 l ^ 1 II IV , I
42 H 48 ^ SS ^ 68 H

Lin Losten

Lllttvrüosvll mit Dsodel. . . . 45 H , 27 H
LturLÜLSvkSll mit Olas . . . . 39 H , 4S <z
ZLlUllLpkodvv . 12 H Nllä 8 ^

i onrsnsllprssssll . i . . . 12 ^
Laoksräasoa mit Luss . 27 ^

I klLSSodLlvll VllVSll
75 ^ , 65 ^ , 48 ^ , 38 ^ , 25 ^ , 18 ^

! VLssvrßlLser . . 12 10 H
l KiorLsvdsr , glatt . . . 10 Z
! Ziordvodsr mit 6odZrsnä . . 12 ^
LLSVZIooKSll gesodl. 2 .10, 1» 68 ^ !

^MeM . KrZ 8tKLl- 6LA8
SokLlou , lollsr vsv.

-- ir » Arosssi ? — —

Rosvllküdsl . .
lailsttZLraitmsv.
Sriokdosvdvsrsr.

nur 68 ^

WM - Wer.
sodimmellrsi , Holle -ck 1KD
1 /̂g Nster . . . ^ c)

VLsmsris Z .

L Oomp.
Loks KMorstrLSSv uns NlüdlövstrLSSö.

Zu Perm . Per 1 . Ott. 1914
herrsch . Wohn . . Margaretcnst. 30.

L, . Wittholt . Osenerstr . 1« .
Wegzugshalber zum 1 . Aua.

ev früher schöne Oberwohn, zu
vm . 300 Nadorsterst. 7811, l.
Frdl . möbl. Zimmer mit Bett.

BurEr . 31 . Ecke Gaststr.
. ... möbl . Zimmer mit Bett

zum i . Juli zu vermieten.
Heiligengcistwall 5.

Frdl . Logis. Jul . Moseupl. 1.
Zu verm auf sofort oder spä¬

ter freundl . möbl. Wohn- und
Schlafzimmer, event. mit voller
Pension, und Zimmer niit Bett
lelektr . Licht ) . Mottenstr. 15.
Logis zu vm . Artilleriew . 11, o.
V . Pens., P . T . 1,70 . Markt 221.

Zu verm. versetzy . z. 1. Okt . r.
t . Nov . die Unterwohnung mit
Garten Efeustr- 18 . Preis 4Ö0 ^K.
Logis f . j . Leute . Mühlenstr. 6.

3 Logiszimmer an 1 oder 2 H.
zu vermieten . Osterstraße 7
Eins. Zim . mit Bett . Sternst. 8.

Aellen-Kesuelie
Issger Lasiüvirt

igedient . Kavallerist) sucht per
1 . November Stellung in einer
größeren Landwirtschaft, am
liebsten auf der Geest.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Claus

in Jaderberg.

Suche f. meine 21jähr. Tochter,
im Haushalte und Küche nicht
unerfahren , in besserem Hanse
Stelle als Stütze und zur Ge¬
sellschaft der Hausfrau bei engem
Familienanschlüsse.

Krepliu , Wilhelmshaven,
Wilhelmstraße11.

Oitsne8t«IIen
MSnniieve.

Grotzeumeer. Suche möglichst
sofort einen zweiten

Knecht öd. Aeiter.
W . Rogge.

Jever . Ein tüchtiger

Polsterer
findet sofort Beschädigungbei

W. Hildebrand,
Möbel- u . Dekorationsgeschäft.

KM Mm,
bis 25 I . , mit sehr guter Hand¬
schrift , durchaus solide u. fleißig,
für mein Galanteriew.- u . Än-
denkengesch . sofort gesucht. Gehalt
^ 50 .— pr . Monat und freie
Kost und Logis.

Offerten an E. Juugblut,
Norderney

MSiSSiräGi»
der Lebensmittel - Branche zur
Mitnahme einiger Artikel.

Arfman»,
Bremen , Cartstr. 7.

Für ein Zigarren -Eugroß - u.
Detail -Geschäft mit nachweisbar
großem Umsatz im Großherzog-
tum wird ein tücht . Teilhaber
gesucht. Selbiger muß mit der
Buchführung durchaus vertraut
sein. Da bisheriger Inhaber die
Reiset , überm, auch für J -nbal.

Eversten« Gesucht auf sofort

1 Lllttler «. Polstekcr.
Fr . Kuhlmann . »

Für mein Eisenwaren-, Haus-
u. Küchengeräte - Geschäft , Ofen-
und Herdlaqer suche ich per sofort

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Beruh . Bohlsen , Leer i .-Ostr.

Möbeltischler
gesucht.

Haarenufer 31.
A. sof. ges. jung . Hausbursche

auf ganz für mein Kolonialwaren¬
geschäft , oder jg. Arbeiter.

Kröge«, Steiuweg 31.
Suche einen stadtkundigen

für diese Woche.
Achternstratze14.

Neuenkoop . Auf sofort ein

Mergeselle
für Weiß- und Schwarzbrot.

Ed. Frerichs.

ZiMtkgestlltll
gesucht.

Lehmkuhl L Dohrmann,
Eversten.

Gesucht auf sofort ein

knstigtt Bote.
A . Wiechmanns Buchhandkg-,

Haarenstr. 32.
Kreyenbrück bei Oldbg . Ge¬

sucht aus sofort
2 Z-medegesellen

für Hufbeschlag und Wagenbau.
Joh . Oltmanns.

Ein durchaus zuverlässiger, in
der Kolomalwarenbranche er¬
fahrener militärfreicrKaufmann
findet in einem Engros -Geschäft
für Kontor und Reise baldmög¬
lichst dauernde Stellung.

Offerten unter S . 2676 an die
Expedition d . Ztg.

Gesucht aus sofort ein
Schuhmachcrgcselle.

H , Schücr, Alexanderstr. 105

Zur Vergrößerung eines fehr
gutgehenden schuldenfreien ge¬
werblichen Betriebes ein stiller
oder tätiger

Teilhader
mit oa . 3 bis 4 Mille Einlage
nach Varel gesucht . Kapital wird
sichergestellt . Branchekenutnisse
nicht erforderlich, jedoch Befähi¬
gung des Kundenbesuches! für
Varel und Umgegend.

Offerten erbeten unter S . 2675
an die Expedition d . Ztg.

Zetel. Auf gleich ein

TWerMt.
August Hobbie. Tischlerm.

Gesucht auf sofortSattler - und
Tapeziergehilfe
Großenmeer . Ehrich Martin.

Heubült b. Jaderberg . Gesucht
2 bis3 Zimttseselles.

Joh . Müller.
Tossens. Gesucht ein tüchtigerBäckergeselle.

G Stührenberg.
Linswege bei Westerstede.

Gesucht per sofort ein junger

ISP . MergeMe
auf dauerndeArbeit gegen hohen
Lohn._ Joh . Bruns»

Gesucht auf sofort ein jüngereBäckergeselle
für Bäckerei mit Krastb-etrieb

Adolf Schütte. Bockbnr»
Suche einen

^ '

Mite» Mergeselln.
Brake. A. Casper.

WerOlrankkSAir»
vsrckev vill , besacko 6i,

Odsntrsnosstlnl«
01 «Lsnlvni .s - Lvsosls»
lieuptstrssss 20. Orüoäl. tvsore-
tiscvs u . xrnlctisclis Lusbil6unF,
Lroxekte portofreie , Kostenloser

LtelleonLokveis.

Für einige Stunden täglich
suche eine fixe Aushilfe, junges
Mädchen oder Witwe, dauernd

Frau Hülskötter. Elis -ensir . S.

Aushilfe
vom 1 . bis 15. Juli zum Koche»
und Reinmachengesucht.

Freifrau v. Vietinghoff,
Ziegelhofstraße 71.

Abbehausen . Für einen bess.
bürgerlichen Haushalt in der
Nähe Nordenhams wird zum
1 . November ein erfahrenes

jlWs
gegen hohes Gehalt gesucht.

Dienstmädchen wird gehalten
Nur solche, die bereits in einem

feineren Haushalt tätig waren,wollen sich melden.
W Spierermann,

Rechnungssteller.
Stundenhilfe gesucht f. Sonn¬

abend oder Freitag vormittags.
Gertchtsstratze15.

Gesucht zum 1 . August sür
Vorort von Berlin einfaches od.
junges Mädchen« lkktttvr.
z . Zt. Oldenburg, -Osenerstr. 12.

Gesucht per sofort
sasbere ReiMS - estav.
Nachzufragenin der Filiale der

_ Nachr. , Langestraße 20.
Wegen KränMchk 'eit meines

jetzigen suche ich zum 1 . Aug.
oder 1 . Nov . ein nettes , erfahre¬
nes und zuverlässiges

junges Richen,
Dienstmädchenwird gehalten.

Offerten unter S . 2674 an di?
Expedition d . Bl.

Zur Erlern , des Haushalts u.
der gutbürgerl. Küche suche ei»
junges Mädchenauf sofort.

Frau Hülskötter, Elifewstr. S.
Gesucht

auf sofort oder baldmöglichst
sterbesallshalbereine ältere , sau¬bere und akkurate
Haushältevi«

für meine Landwirtschaft. Mäd¬
chen wird gehalten.

Heinr. Kruse,
Station Immer (Oldenb .)

Rodenkirchen . Gesucht zum 1.
August, lieber aber etwas frü¬
her. für einen kleinen ländliche«
.Privathaushalt ein einfaches

junges Wichen
aus guter Familie.

Angebote befördert
P . Boog, Auktionator

Ges . f. d . Ferienzeit auf 4—6
Wochen z . Hilfe im Haush . und
beim Einmachen ein
Hess. Mäckvksll

oder junges Mädchen nach
Gut Hahn gegen Gehalt.

Frau L. de Confsee.

Gesicht ein Miche»,
14 bis 15 Jahre , für einige
Stunden des Tages.

Näheres Kurwickstraße 26.

Tensionen

An meinem gut bürgerl . Mit¬
tagstischkönnen noch einige Da¬
men und Herren teilnehmen.

Ia Referenzen.
Frau Hülskötter. Eltsenftr . 5,

D> H — ^ HsälLnraLLlUgv l8oI ^ nvH « n —
^ M M Wg WgW LvvLdrtes üsilbeck bei : KMerrben äer -VtmuaAS-

orgLns , tlsrslsl -isn , Lluwrmut , ktLuenkrankkeiten,
W V « VllllkbeuniLtismus , 6ickt , Skrofulöse , Keckitis , Rüclc-

stünctea vor , Inklusnrs , üungen - u . kippsnlslleotr.kisbulioieüöttinxen-kebrs . Oescliütrte sterrlicdo
vage inmitten ausgeckebnterüedirzsvslckunxen.
Lolbücker sller l̂rt . Inkulutionsn . 6rL6iervvsrIre . ^
? neurnstisods ^ ppsrate u . Xsmmern . tHrwlruren.
äusliunkt v . Prospekts öurcb ckie kaöever >vsltung . »

Sem
>stMch!!!MIi!!,!U!!!I!l!,!!I!itt!!,Il!!,I!IlI!'!II!II!IIi!I!IlII,!I,!!lI!!I!iMI!I!!,li!'II,!lW!!,fl !,!,!OIMI,!,!lI!I>!i!I,!i!l,I!!,l,!!!!,!Mll!I!!!MIIO..!>,I!.U.II!I,Ollllt«',Ist

Nlnii - Iel öimlvlli . kLäiglterner stomkort . lstässiLo prolra.
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A. Beilage
zu 167 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, 22. Juni 1914.

Liaulurnfelt ln Srake.
' Nach vierjähriger stiller und fleißiger Arbeit auf den

Mischen Turnstätten vereinigte der Oldenburger Turngau
Me Mitglieder und Freunde wieder zu einem Feste , um
pt der Oeffenttichleit Zeugnis abzulegen von seinem Blühen
Ad Gedeihen , von der gesunden Entwicklung des deutschen
Turnens in Unserem Heunatlande . Historischer Boden war
A auf dem die Turner diesmal zusammenlämen , denn
Krake ist gleichsam die Wiege der Organisation , die sich
skitJahrzehnten als trefflicher Hüter und Förderer der Turn-
ache erwiesen hat . Hier bildete sich im August 1861 der
^Verband der Turnvereine an der unteren Weser",
As dem ein Jahr später der Weser-Emsgau hervorging.
1876 erhielt der Gau den Namen 5. Kreis der deutschen
Tumerschaft; gleichzeitig erfolgte die Einteilung in vier
Aauc, denen sich ein paar Jahre später noch ein fünfter
Agliederte. Der Oldenburger Gau , als der zweitgrößte
Ater den fünf Söhnen Des Kreises, hat in den 38 Jahren
seines Bestehens ganz hervorragende Fortschritte gemacht.
Äs den anfänglich 10 Vereinen sind 104 , aus den 1000
Mitgliedern sind 10 000 geworden. Das turnerische Leben
hat, dank des allgemeinen Fortschritts der deutschen Tur-
yerei , dank der zielbewußten und rastlosen Arbeit in den
Wungsstunden und Versammlungen des Gaues , eine all¬
seitig « Bertiefung erfahren , die dem Geiste unserer aufstre¬
benden Kultur in jeder Hinsicht gerecht wird . Wie die stolze
Weser an Oldenburgs Grenze auf breiter Bahn meerwärts
zieht , so durchflutet das Turnen jetzt als freudiger Strom
unser Heimatland.

Das gestrige Gauturnsest in Brake war so reckst ein
Nk« des turnerischen Lebens im Oldenburger Gau . Be¬
wiesen hat es auch ' wieder , daß turnerische Feste Arbeitsseste
sind. Was sich den ganze» Tag über auf 'der grünen
ßchützenwiese abwickelte, zeugte von langer , ernster unh liebe¬
doller Vorarbeit , die nur der Eingeweihte ganz zu wür¬
digen vermag . Tie prächtigen Vorführungen , Weiche in
Äutem Wechsel einander ablösten, waren nicht von heute
mf morgen zu schaffen, sondern machten manch saures
Äbeitsstünd -Iein nötig . Ties Charakteristikum aber ist es
gerade, was den Turnfesten ihre besondere Note gibt und
sie aus der breiten Flut festlicher Ereignisse hervyrhebt.
Freilich ist es Arbeit im Gewände der Freude , besonders
wenn alles so schön borbereitet ist , wie das in Brake der
Fall war . Brakes Turner hatten alles ausgeboten, um
ihren Genössen aus dem Herzogtum die Arbeitsstätte sein
herzurichten; Brakes Bürger hatten nichts versäumt , was
ihren Gästen den Ausenthalt angenehm und wohltuend ge¬
stalten konnte . So Wuchs das Fest aus der schönenHarmonie
Äbeit und Freude , von Verständnis und herzlichem Will¬
kommen . t

Zwei ?raurn.
Roman von H . Courths-Mahler.

83) ( Nachdruck verboten .) ,
(Fortsetzung.)

„Annettes ! Annelies !" stammelte er außer sich, ver-
jioeifelnd und flehend . Da schoß ein heißer Quell in ihre
Augen . Schnell zog sie ihre Hand zurück.

„Vorwärts !" rief sie, heiser vor Erregung , dem Kut¬
scher zu.

Dia Pferde zogen an . Norbert trat wie ein Verurh
kilter zurück. Da sah sie noch einmal in sein zuckendes!
Gesicht. Die beiden Auge,npaare hingen einen Moment
iu stummer Dual ineinander . Dann fuhr der Wagest
davon.

Taute Krispina lag zitternd und ! verstört in ihrer Wa-
Mnecke.

„Kind — ach , Kind — wußtest Du denn , daß Nor -'
!ert verheiratet war ? " stieß sie hervor.

Annettes richtete sich starr empor . Ihre Augen blick--
teu ins Leere .

'
„Frag ' mich über nichts , Tante Krispina — es — es

kann uns
'
nur wenig interessieren, " sagte sie hart.

Die alt « Dame wischte hastig eine vorwitzige Träne
fort. Sie wußte nur zu gut , daß Annelies mit wehem Her?
Mt neben ihr saß.

„ Ich glaube gar , sie lvar geschminkt, " rang es .sich
»och von

' Tante Krispinas Lippen . Diese Bemerkung
konnte sie nicht unterdrücken . Damit war Lena .in ihren
Äugen vollständig gerichtet.

Aber auch die immer neu hervorstürzenden Tränen
konnte das alte Fräulein nicht zurückhalten , nicht, wenn
ihre ganze Seligkeit davon abgehaugen hätte.

Annelies saß mit starrem , versteinertem Gesicht neben
ihr und sprach kein Wort . Hätte sie die fest geschlossenen
Appen geöffnet , so hätte .sie all ihrer Qual mit einem
jammernden Laut Luft gemacht.

Norbert 'hatte dem Wagen reglos nachgesehen, bis
^ verschwunden war . Nun ging er , düstere Wolken auf
kn Stirn , ins Haus zurück. Langsam betrat er nach einer
Werte den blauen Salon.

Lena hatte inzwischen Hut und Paletot abgelegt und
ach scheinbar behaglich in einen Sessel niedergelassen.
Klugerweise hatte sie sich mit dem Rücken nach dem Fen-
ltrr gesetzt , damit nicht das Licht auf ihr Antlitz fiel . Mit
Einem Lächeln sah sie Norbert entgegen , und mit dem!
^ befangensten Gesicht sagte sie leichthin , als hätte sie
Nichts wichtiges zu sagen:
„ „Du , die Taute Krispina ist ja ein Unikum , e- re
M aus , als Hütte sie bereits vor hundert Jahren gelebt.
Wie kommst Du denn zu dieser Verwandtschaft ?"

Er .ignorierte ihre Worte vollständig und trat dicht
lor sie hin , mit finsterem Blick auf sie herabsetzend.

„ Was willst Du hier ? Weshalb bist Du hierhergekom-
inen ?" fragte er hart und kalt.

Sie hielt ihr Lächeln noch immer fest.
, „Ach geh'

, sei nicht fad ! So eine Frage ! Ich Hab'
Hulk Sehnsucht nach Dir gehabt .

"

. Sein Gesicht verfinsterte sich noch mehr . „ Verschone
buch mit dieser Komödie , Du weißt , die verfängt nicht
^Ehr bei mir . Du hast ja Teinx Sehnsucht all die Jahre
bortrefflich bezwingen können.

"

Der Festsonnabend
brachte große Turnerscharen , insbesondere die Kampfrichter
und Wctlurner , iu die freundliche Weserstadt. Cie wurden
am Bahnhof seitens der Braker Turngenossen herzlich emp¬
fangen und iu die Quartiere geführt . Tie bei Turnfesten
übliche Gastfreundschaft trat in schöner Weise hervor , denn
die weitaus meisten Fcstteilnchmer fanden in Brakes Bür¬
gerhäusern Freiquartier . Um 5 Uhr versammelten sich die
Kampfrichter und Riegenführer zu einer Sitzung des
Kampfgerichts in der Ratshalle . Unter Leitung des
ersten Gauturnwarts Braungardt wurden alle techni¬
schen Fragen eingehend erörtert , um den rechten Matzftab
für das Wetturnen und die übrigen Darbietungen des Fest¬
sonntags zu gewinnen . Abends 8 Uhr vereinigten sich die
Turner mit den Brakern zum großen

Festkommers
im Zentralhotel . Diese Feier am Vorabend hat sich seit
Jahren zu einem rechten Wiedersehcnsfest gestaltet ; denn
hier treffen alle die bewährten Kämpen der Turnkunst , die
das ganze Jahr hindurch unermüdlich auf ihren Posten
wirken , zusammen ; manche Lebensfreundschaft nahm hier
ihren Ausgang . Der Festkommers ist ferner die beste Ge¬
legenheit , um das Streben der Turner nach edler Gesellig¬
keit, um die dem deutschen Turnen innewohnende vaterlän¬
dische Idee ausklingen zu lassen . Brake hatte sich zu der
Feier trefflich gerüstet und darum erfüllte der Abend seinen
edlen Zweck in glänzender Weise. Was an Vorführungen,
Reden und Liedern geboten wurde , war geeignet, das freu¬
dige Gefühl der Zusammengehörigkeit , die Lust an der lie¬
ben Turnkunst und das Empfinden für Heimat und Vater¬
land machtvoll in den Herzen aufwalleu zu lassen.

Bürgermeister -W empe eröffnet « und leitete Den Kom-
chwrs mir Sicherheit und Frische , so daß das überreiche
Programm Schlag auf Schlag abgewickelt werden konnte.

Der Vorsitzende des Braker Turnvereins , Herr Konsul
Wieling, begrüßte die Kopf au Kopf sich drängende
Schar der

'
Gäst«, insbesondere die Vertreter benachbarter

Verbände und der Behörden . Seinem Willkommen fügte
Der Vorsitzende daun den Willkomm der Stadt Brake hinzu.

Herzlich , wie sie begrüßt wurden , gaben sich aber auch
die Gäste und das Gefühl von Vertrautheit und brüder¬
licher Freundschaft gab dem Abend fein besonderes Ge¬
präge.

Nachdem Amtshauptmann Weber von der glücklich
iahgewendelen Gefahr , die unseren Großherzog bedroht
hatte , gesprochen und ihm ein Hoch ausgebracht hatte , nah¬
men hie Vorführungen auf der Bühne ihren Anfang . In
'glänzender Weise dargestellt , mit glücklicher Hand und
feinem Beschick ausgewählt , fesselten sie von Anfang bis
zu Ende und hielten dis Zuschauer teils durch ihre ideale

„ Solange Du in der gräßlichen Einöde haustest , zwi¬
schenWölfen , Pferden und Hunden , natürlich . Da mußte
ich sie halt bezwingen . Aber jetzt bist Du doch in eine!
zivilisierte Gegend zurückgekehrt und lebst unter Menschen.
Da ist es doch ' selbstverständlich , daß ich den Platz ans
Deiner Sette wieder einnehme ."

Er war jetzt ganz kalt und ruhig geworden.
„ Verzeih '

, das ist nicht selbstverständlich . Du weißt
so gut wie ich , daß wir fertig miteinander sind für alle
Zeit .

"
Nun wurde sie erregt.
„ Erlaube , da bist Du im Irrtum . Du bist mein . Mann

und ich Deine Frau , daran ist nichts zu ändern . Daß ich
jahrelang von Dir getrennt leben mußte , war natürlich'
sehr unangenehm — aber Du warst damit völlig einver¬
standen . Es geschah mit Deiner Zustimmung , die Du
auch Damit dokumentiertest , daß Du mir Geld schicktest.
Du hast auch nie verlangt , daß ich zu Dir kam ." i

Ein bitteres , verächtliches Lächeln verzog seinen Mund.
„ Du hast Dich gut informiert, " sagte er mit schnei-

Dendem Hohn.
Sie warf den Kopf zurück.
„Kannst Tu mir das verdenken ? Ich mußte doch wissen',

'0v ich ein Recht hatte , hierher zu kommen.
"

„Warum hast Du mir Diese Absicht nicht erst ge¬
meldet ? "

Sie zuckte die Achseln.
„ Ich wollte Dich eben überraschen . Wie konnte ich

denken, daß ich Dir so ungelegen kam ? "

„Das konntest Du Dir nicht denken? Hast Du vergessen,
was zwischen uns war , schon ehe wir uns trennten damals
in Nizza ? "

Sie lächelte leichtsinnig und schnippte mit den Fingern.
„ Mein Gott — Meinungsverschiedenheiten -— kleine

ärgerliche Szenen . Wenn man kein Geld hat , wird man
leicht grantig . So etwas kommt in jeder Eh« vor . Ich ' trag'
Dir nichts nach.

"
Er richtete sich straff empor . Sein Gesicht War erslg und

unbewegt.
„ Aber ich trage es Dir nach , und Du weißt ganz ge¬

nau , Daß ich fertig bin mit Dir . Das habe ich Dir schon
kurz und bündig erklärt , ehe wir auseinandergingen .

"
Sie stützte scheinbar gleichmütig den Kopf in die Hand.
„ Also schön — sei Tri so fertig mit mir , als Du willst.

Ich bin und bleibe trotzdem Deine Krau und bleibe jeden¬
falls hier .

"
Er fuhr auf.
„Das wirst Du nicht !"

„Doch , das werde ich !"
Er sah sie entsetzt an.
„Du wolltest im Ernst verlangen , daß wir beide wieder

zusammen leben sollen?"

„ Aber selbstverständlich. Ich Werde doch nicht so töricht
sein , Dich allein von Deiner Erbschaft profitieren zu lassen?
Meinst Du , ich werde mir ohne weiteres eine so glänzende
Position als Majoratsherrin von Falkenau verscherzen?
Das Bühnenleben habe ich satt bis obenhin. Ich habe
mich lange genug Plagen müssen . Nun kannst Du endlich
so für mich sorgen, wie es Deiner Stellung zukvmnit . Mein
Gott , entsetze Dich nur nicht schon wieder, Deine moralische
Entrüstung ist garnicht nötig . Zärtlichkeiten werde ich weder
von Dir verlangen , noch werde ich sie Air aufdräugrn.

Schönheit , teils durch echten Humor bis zum Schluß ge¬
fangen . Ten Reigen eröffnet « eine treffliche Areiübungs-
rieg

'
c, .die das technisch« Können des ftstgcbenden Vereins,

tu überraschender Weise offenbarte lind vor den kriti¬
schen Augen eines solchen Sachverständigenpnblikums durch
ihre trefflichen Uebungen bestach . In dankenswerter Weift
chatten sich sowohl Braker Liedertafel wie Liederkranz hn
den Dienst des Abends gestellt und brachten unter M
wechselnder .Leitung ihrer Dirigenten einige Perlen deut¬
scher . Lieder zu Gehör . Der rauschende Beifall bewies,
wie Turnen und Gesang einander ergänzen können . Enft
turnerische Delikatesse war die aus den besten Turnern;
des Herzogtums zusammengestellte Gauriege am Barren,
deren Gips-elübmrgon die unerschöpflich« Mannigfaltigkeit,
und Steigerungsfähigkeit des deutschen Turnens im Gegen?
satz zu dem in Schweden gepflegten System ( siehe die betref¬
fenden Berichte in letzter Woche über die baltischen Spiele
iu Malmö ) besonders zeigten . Die Damenabteilung
bot einen allerliebsten Babytanz , dessen Lieblichkeit und ent¬
zückende Anmut allgemein bewundert wurde und den jun¬
gen Damen rauschende Anerkennung eintrug . Die Höhe der
turnerischen Darbietungen erreichten dann die plastischen
Darstellungen , die auf Anregung unseres Oldenburger Tur¬
nerbundes die bisher üblichen Marmorgruppen durch die
edle Plastik des ausgeglichenen nackten menschlichen Körpers
zu verdrängen beginnen . Die einzelnen Bilder : Speerträ-
ger , Bogenschütze , Fechter und Ringerstellungen , sowie das
ergreifende Bild : Der Schmerz , von dem Braker Turn - und
Zeichenlehrer Bödecker mit feinem Verständnis gestellt, zeu¬
gen von dem sittlichen Wollen und dem hohen Ernst , die im
Turnen schlummern und hier einen vollkommenen Ausdruck
fanden.

Die Auslösung und Ueberleitung vom Ernst zum Humor
gaben ein Singspiel : „ Die kurierten Freier "

, und ein ganz
brillant gespieltes Ritterschauerdrama bei „ Mondscheinbe¬
leuchtung"

, das durch seinen urwüchsigen, wirklich „ brüllen¬
den" Humor Tränen entlockte.

Natürlich wurden die einzelnen Vorführungen durch
gemeinsame Lieder und gehaltvolle Reden abgelöst. Eine
besondere Ueberraschung bereitete den Turnern dabei der
Kreisvertreter , Oberregierungsrat Tenge, der dem Vor¬
sitzenden des Qldenburger Turnerbundes , Ratsherrn Prop-
ping, der seit Gründung des „ Oldenburger Turngaues"
als Gauvertreter die Turnsache durch unermüdliche , rastlos«
Arbeit gefördert, das ihm vom Großherzog in Anerkennung
dieser Bestrebungen verliehene Ehrenritterkreuz 1 . Klasse un¬
ter dem Jubel seiner getreuen Turner an die Brust heftete.
Als Anerkennung nicht persönlicher Tätigkeit , sondern als
Anerkennung der volkstümlichen , vaterländischen Turnsache
nahm der Vielgetreue die Auszeichnung entgegen.

Wir können ganz friedlich und vernünftig nebeneinander
leben , ich mache Dir keine Vorschriften , und wir leben jeder
nach unserem Gusto . Das ist doch ' eigentlich in Euren Krei¬
sen so üblich. — Wir bilden uns eben ein , daß wir eine
Konvemenzehe geschloffen haben . Und meinetwegen kannst
Du dabei das blonde Barvneßchen anschwärmen und an-
beten , soviel Du willst , ich bin nicht kleinlich und auch
nicht eifersüchtig.

"
Er zuckte zusammen und ballte vor Zorn und Empö¬

rung die Hände. Sein Gesicht war von Grimm und Schmerz
entstellt.

„ Schweig ! Kein Wort mehr über Baroneß Falkenau,
sonst vergeh ich mich ! " rang es sich über seine Lippen.

Sie duckte sich unwillkürlich , und ihre Augen schillerten
ihn giftig an.

„ Also schön — lassen wir die Baroneß aus dem Spiele.
Was ich weiß , das weiß ich . Ich habe scharfe Augen und
lasse mich nicht düpieren . Und kurz und gut — ich bleibe ."

„Das wirst Du nicht," stieß er bebend vor Erregung
hervor.

Sie sah mit lauernden Blicken zu ihm auf.
„ Willst Du mich mit Gewalt hinauswerfen ? "
Er wandte sich brüsk ab und ging mit großen Schritten

auf und ab, um sich zur Ruhe zu zwingen . Endlich blieb er
wieder vor ihr stehen . Er sah ein , daß er so nicht zum
Ziele kam.

„ Laß uns ruhig verhandeln .
"

„ Gut — ich bin ganz ruhig, " sagte sie überlegen.
Er atmete tief auf.
„ Daß unsere Ehe ein Unding ist, siehst Du Wohl ein.

Ich habe meinen Rechtsanwalt bereits beauftragt , die Schei¬
dung einzuleiten.

"
Sie horchte auf , lehnte sich dann aber wie behaglich in

den Sessel zurück . „ Das wird dir nichts helfen . Du hast
keine rechtmäßigen Gründe zu einer Scheidung .

"
„Es würde sich doch Wohl einer finden lassen. Aber sch

will zu Deiner Ehre annehmen , daß Du nicht im Ernst auf
eine Fortführung unserer Ehe bestehst , daß Du als Weib
noch so viel Würde besitzest , um nicht neben einem Manne
leben zu wollen, der — der — "

„ Der mich verabscheut , sprich es nur ruhig aus , Mt hast
mir ja kein Hehl daraus gemacht," sagte sie höhnisch.

„ Da Du cs selbst aussprichst — ich kann es nickt leug¬
nen . Und ich appelliere an das letzte Anstandsgesiibl in
Deiner Brust, und bitte Dich , laß uns auseinandergehen,
ohne all das Häßliche aus unserer Ehe vor der Oeffentlich-
keit brcitzutretcn . Eine Scheidung in aller Ruhe wird zu er»
reichen sein , wenn Du jetzt sofort wieder abreisest ,nrd Dich
auf meine Aufforderung weigerst, zu mir zurückzukehren. "

Sie lachte spöttisch auf.
„ Du bist wirklich sehr naiv , mein Lieber , Nenn Du deukK,

daß ich darauf cingche . Dann würde ich als der schuldige
Teil erklärt und hätte das Nachsehen. "

„ Dam , beantrage Dil die Scheidung , gleichviel aus wel¬
chem Grunde . Ich will alle Schuld auf mich nehmen , «ui
Tn sollst , wie bisher , den Löwenanteil an meinem Eiul »« «
men haben."

Sie überlegte einen Augenblick.
„ Und wie hoch beläuft sich jetzt Dein EinkonunvlA*

fragte sie lauernd.
(Fortsetzung folgt .)



In begeisternden, von glühender Liebe zum Turnen ge¬
tragenen Worten , einem Meisterwerk der Redekunst, sprach
Gauturnwart Braungardt über Sinn und Ziel der
deutschen Turnerei , und erweckte durch seine überzeugenden,
großzügigen Ausführungen die flammendste Begeisterung
der Zuhörer.

Gauturnwart Stedin g -Bremen überbrachte den Ver¬
sammelten die Grüße des Nachbargaues und wünschte
frohes Gelingen des ganzen Festes.

In humorvollen Worten pries dann Bernett - Ol¬
denburg die Gastlichkeit der Braker Hausfrauen , zu deren
Lasten ein gut Teil der ganzen Arbeit geht , und brachte
ihnen, wie ihrem ganzen Geschlecht , als Helferinnen und
Mitarbeiterinnen , wie als Beglückerinnen , ein jubelnd auf¬
genommenes „ Gut Heil" , während H i n r i ch s -Oldenburg
in einer Art kritischer Revue humoristisch die Einzelheiten
passieren ließ und den Vorführenden Len wohlverdienten
Dank übermittelte.

Wer weiß , wie lange noch bei trefflichster Laune alles
beisammen geblieben wäre , wenn nicht Punkt 11 Uhr der
Gauturnwart die Turner , besonders die Wetturner und
Kampfrichter , in ihre Quartiere gejagt hätte , denn ein klarer
Kopf und ein ausgeruhter Körper sind Dinge , ohne die es
in einem Turnkampf nicht geht.

Der Festsonntag
.nachte zunächst ein etwas unfreundliches Gesicht, als in aller
Herrgottsfrühe Trompetensignale erklangen, um Wetturner
und Kampfrichter aus den Uebungsplatz zu rufen . Aber schon
bald hellte sich der Himmel auf und bescherte ein solch ' präch¬
tiges Turnwetter , daß selbst der Anspruchsvollste befriedigt
wurde. Pünktlich um 6 Uhr begann

das Wetturnen,
-in Zwölfkampf in 2 Stufen , der fetten große Beteiligung
and. Jeder Wetturner mußte in 8 Geräteübungen , einer

Freiübung und 3 volkstümlichen Hebungen : Weitspringen,
10V Meter -Laufen und Schleuderballwerfen , eine harte Probe
bestehen , wenn er sich das Recht aus einen Sieg erwerben
wollte. Nach und nach fanden sich zahlreiche Zuschauer ein,
die das bunte Getriebe mit Interesse verfolgten . Ter Wett¬
kampf bot viele fesselnde Momente , besonders in der Ober¬
stufe , wo größtenteils schwierige und prächtige Leistungen ge¬
boten wurden . Roch während des Wettkampfes der Turner
begannen auf dem Hinteren Platzende

die Soldatenwettkämpfe.
Zum ersten Male hatte der Gau an die Soldaten des Land-
Heeres und der Marine die Aufforderung geschickt, sich am
Gauturnfest ausübend zu beteiligen und ihre besten Kämpen
zu einem Dreikampf in Weitspringen ohne Brett , Stein¬
stoßen und 160 Meter-Laufen zu entsenden. Dieser Wunsch
hatte bei den Militärbehörden die wärmste Aufnahme und
Unterstützung gefunden, weil die jetzt überall in Deutschland
gesuchte enge Verbindung zwischen der Deutschen Turner¬
schaft und dem Heere auch bei uns als in beiderseitigem In¬
teresse erwünscht und notwendig angesehen wird . Unsere
Infanterie und Artillerie, sowie die Marine in Wilhelms¬
haven hatten denn auch so zahlreich zu den Kämpfen ge¬
meldet, daß fast ein besonderer Teil des Festes daraus
wurde . Die Soldaten brachten tüchtige Leistungen heraus,
und bewiesen damit , daß das volkstümliche Turnen heutzu¬
tage beim Militär eifrig gepflegt wird . Sowohl von der
Marine , als auch vom Landheer waren Offiziere erschienen;
letzteres vertrat Major v. Ledebur vom 91. Jnf .-Regt . , der
als eifriger Förderer des Turnens und Sports in der
Truppe bekannt ist.

Noch während dieser Kämpfe nahm das
Vereinsturnen,

das ebenfalls erstmalig auf dem Gauturnfest auftrat , seinen
Anfang . Jeder teilnehmende Verein mußte zwei von den
allgemeinen Stabübungen , vorgeschriebenen Marsch- und
Laufübungen und selbstgewählte Geräteübungen zeigen.
Durch diese Einrichtung , die auf Kreisturnfesten seit mehre¬
ren Jahren üblich ist , soll die Beteiligung größerer Turner-
maffen, sowie eine bessere Ausführung der allgemeinen Stab¬
oder Freiübungen erzielt werden . Von großer Bedeutung ist
auch , daß durch das Veretnsturnen die Vereinsturn-
warte vor wichtige Aufgaben gestellt werden , wodurch Sicher¬
heit in der Beherrschung des Uebungsstoffes undGewandtheit
im Austreten gezeitigt wird . Der erstmalige Versuch darf
nach dem günstigen Ausfall als durchaus gelungen bezeichnet
werden. Zahlreiche Vereine führten einzelne Riegen oder
große Turnerscharm ins Feld und lieferten durch schneidige
Vorführungen den Beweis , daß sie ihrer bedeutsamen Auf¬
gabe gewachsen sind . Da stets an mehreren Stellen gleich¬
zeitig geturnt wurde , so bot der weite Festplatz ein herzerfri¬
schendes Bild turnerischer Arbeit , das vielfach den lebhaften
Beifall der zahlreichen Zuschauer hervorrief . Mit einer Probe
für das Barrenturnen der Turnerinnen schloß der arbeits¬
reiche Vormittag . Turner und Turnerinnen zestreuten sich
in der Stadt , um — größtenteils bei den gastfreien Quartier¬
gebern — das Mittagsmahl einzunehmen.

Kurz nach 2 Uhr wurde es überall in der Stadt lebendig,
denn die Turner strömten den angewiesenen Straßen und
Plätzen zu, um sich zum

Festzuge
zu ordnen . Pünktlich um 3 Uhr erklangen Trompetensignale
und sogleich setzte sich der stattliche Zug in Bewegung , Mit
fliegenden Fahnen und Bannern , die ein buntes , farbenpräch¬
tiges! Bild erzeugten , ging es bei klingendem Spiele des
Musik - und Trommlerkorps zunächst auf dem schönen Weser¬
deiche entlang und dann auf dem Rückwege durch die Haupt¬
straßen der Stadt . Dabei hatte man Gelegenheit das präch¬
tige Festgewand zu bewundern,, das Brake zum Gauturnsest
angelegt hatte . Ehrenpforte reihte sich an Ehrenpforte,
Guirlande an Guirlande und Kranz an Kranz , von
flatternden Fahnen und Fähnchen überbauscht , Jedes
Haus hatte sich sinnig geschmückt und überall schauten
freundliche , festesfteüvige Menschen heraus . Manch fröh¬
liches „Gut Heil " scholl zu ihnen empor -

, und als Antwort
regnete es Blumen und Sträuße . Der imposante Zuo
endigte gegen 4 Uhr auf dem Festplatze, wo

das Schauturnen,
das immer die größte Anziehungskraft der Gautu mfeste
bedeutet , stattfai

'
w . Die Fahnenträger ordneten sich zu

zwei Gliedern über die ganze- Breite des Platzes , dahinter
in vier Säulen die Turner , die in de-n nahen Umkleide-
räumen eiligst das turnerische Gewand angelegt hatten.
In kurzer Zeit war alles berejt ; von der Musiktribüne
erklang ein schneidiger Militärmarsch , und der schimmernde
Fahnenwald fetzte sich in Bewegung . In weiterem Abstand
folgten die Turner ; Reihe auf Reihe löste sich von den

, Säulen und marschierte tm -strammen Schritt vor . Auf
einen Wink des leitenden Gauturnwarts Braungardt
Hielte^ alle auf ihren Plätzen und eilten dann auf wei¬
teren Befehl blitzschnell in die geöffnete Aufstellung . Die
nun beginnenden allgemeinen St ab Übungen bo¬
ten ein

' wundervolles Bild . Da jeder Turner sein Bestes
gab , so entstand eine wuchtige Gesamtwirkung , die jubeln¬
den Beifall auslöste . Während die Turner abzogen , mar¬
schierten die Turnerinnen , sie zum ersten Male beim Gau¬
turnsest mitwirkren , auf . Die von ihnen gezeigten all¬
gemeinen Frei ü b nn gen , deren Leitung Gauiurn-
wart Ohlhofs oblag , gelangen ganz vortrefflich . Sie
wurden von etwa 403 Turnerinnen ausgesührt , und diese
große Zahl zeigt Wohl am besten, wie rasch sich das Frauen¬
turnen bei uns entwickelt hat . Kraft und Frische lag in
allen Bewegungen , und die einzelnen Stellungen zeigten
Gesamtbilder , sie denen der Männer nicht nachstanden.

Ueberraschend und entzückend wirkte es, als die Damen
nach beendetem Abmarsch schräg über den ganzen Platz in
Achterreihen hintereinander ihre Hüpfübungen ausführten.
Wieviel Anmut und Kraft in den Körpern , wieviel Frische
und Fröhlichkeit in den lachenden Gesichtern! Man sah , daß
die Ausübenden die gleiche Freude daran empfanden , wie
die Zuschauer, die denn auch ganz besonders Beifall spen¬
deten . Kaum waren die Damen wieder abgetreten , als der
ganze Platz ringsum mit Geräten besetzt wurde und das
allgemeine Niegenturnen , diese Grundwurzel des täglichen
Vereinsbetriebes , seinen Anfang nahm . Weniger Gipfel-
Übungen , als ein Bild der umfassenden Betätigung aller
Vereine soll damit geboten werden , aber überall waren ein¬
zelne Riegen tätig , deren Leistung lauten Beifall hervorrief.
Es zeigte, wie in allen Vereinen auf gleicher Grundlage ge¬
arbeitet wird.

Schon während des Riegenturnens flog mancher Blick
besorgt zum Himmel empor , der ein bedrohliches Aussehen
bekam, und gerade , als die Turnerinnen angetreten waren,
unr ein lange und sorgfältig vom Gauturnwart Ohlhofs vor¬
bereitetes Gemeinturnen an 24 Barren zu zeigen, fing es an
zu grollen, ein paar dumpfe Donnerschläge , dann ein Tröp¬
feln , ein gelinder Regen und endlich ein Gießen vom Him¬
mel herab ! Die meisten Zuschauer waren im Nu vom Platz
verschwunden, die wackeren Turnerinnen hielten erst tapfer
stand , aber endlich, nls alles floh , mußten sie sich doch darin
finden , und das Fest hatte vorläufig ein jähes Ende gefun¬
den . Allerdings nur vorläufig , denn so leicht gibt ein Tur¬
ner den Kampf nicht auf . Rach einigen tüchtigen Schauern
klärte es sich ein wenig aus, und sofort fanden sich auch die
Turner wieder ein , um wenigstens die wichtigsten Wett¬
kämpfe zu Ende zu führen . Zuerst traten die Bntjadinger
und Oldenburger zu einem Wettkampf im Schleuderball an,
der sofort wieder eine große Zuschauermenge heranlockte
und die leeren Plätze wieder füllte . Gewaltige Würfe
brachten die Bntjadinger heraus , trotz Nässe und damit ver¬
bundener Glätte flog der schwere Ball in gewohnter Sicher¬
heit dem Gegner zu, aber ebenso sicher wurde er gefangen
und zurückgeworsen, und da auch die Oldenburger über
treffliche Werfer verfügten , wurden die Butjadinger zurück-
gedrängt . Das Resultat war 5 Punkte für den Oldenburger
Turnerbund . Am nächsten Sontag messen sich die beiden
Gegner noch einmal im Berliner Stadion.

Mit großer Spannung wurden alsdann die Eil¬
botenläufe über 600 Meter ( 6 Mann je 100 Meter ) ver¬
folgt . Als 1 . Sieger gingen nach heißem Kampfe hervor aus
der Klasse der Soldaten eine Mannschaft des 1 . Geschwaders
in Wilhelmshaven mit 76,3 Sekunden , in der Klasse der Tur¬
ner die 1 . Mannschaft des Oldenb . Turnerb . mit 78,3 Sek.

Nach Sem Eilbotenlaus trat alles vor der hohen Vvr-
sturnertribüne zusammen , von der aus die Sieger ver¬
lesen wurden und - aus den Händen der Ehrenjungsrauen
ihren schwer erkämpften Kranz erhielten . Den ersten Kranz
errang -in der Oberstufe E . Hüllstede , Oldenburger Turner-
Lund , in der Unterstufe H. Brandorff , Oldenburger Turner¬
bund , in der Klaffe der Soldaten W . Kasfine von S . M . S.
„Westfalen"

. — Tie vollständige Siegerliste veröffentlichen
wir morgen.

Tann nahm noch einmal Gauturnwart Braungardt
das Wort Und ermähnte die Sieger und Nichtsieger zu wei¬
terer Arbeit , zum treuen Festhalten an der herrlichen deut¬
schen Turnsache . Er schloß ! mit einem dreifachen „Gut Heil"
aus die Sieger , das freudigen Widerhall fand. Gauvertreter
Propping gedachte sodann rückschauend noch einmal des
ganzen Festes, dankte der Feststadt Brake und brachte dem
Vaterlande den deutschen Turnergrnß . Mit dem Liede „O
Deutschland hoch in Ehren " fand dre erhebende Feier ihren
Abschluß.

Aus Sem SrsWerLoglum.
k -rr Nachdruck unserer mit Korrespsndenzzeichen »ersehenen Originalberichte
HP nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Borkemmnisse sind der Redaktion stets willkommen.
vld »«b«rs , 22 . Juni.

«bortbiMungskurlebei flsaMeben Lehörüen.
Zu diesem Thema schreibt man uns : Die dem Fort¬

bildungsschulwesen zu Grunde liegende Idee , jungen Leuten
neben der praktischen Ausbildung eine theoretische Weiter¬
bildung durch geordneten Lehrgang zu geben, verbreitet sich
auch bei den staatlichen Behörden unseres Landes mehr und
mehr . Die sich durch die Entwickelung des Wirtschaftslebens
und durch die allgemeine Steigerung der Kultur immer mehr
vergrößemden Ansprüche an das Beamtentum verlangen
gebieterisch ein solches Vorgehen . Bahnbrechend wirkte in
dieser Beziehung die Eisenbahnverwaltung . Schon der
frühere Eisenbnhndirektor Ramsauer richtete in den 80er
Jahren für die mittleren Eisenbahnbeamten Kurse ein , in
denen Vortrüge über Staatsbürgerkunde , Rechtskunde und
Verkehrswesen gehalten wurden . Wie nachhaltig die Wir¬
kung dieser Vorträge gewesen ist, dürfte am besten daraus
hervorgehen , daß sich, wie kürzlich ein Eisenbahner dem
Schreiber dieser Zeilen milteilte , noch jetzt Niederschriften
darüber in den Händen von Eisenbahnbeamten befinden
und mit Interesse gelesen Werden. Mit dem Ausscheiden
des Direktors Ramsauer fanden die Fortbildungskurse dann
ihr Ende . Im Laufe der Zeit zeigte sich aber, daß ohne sie
die Heranbildung eines voll leistungsfähigen Nachwuchses
bei den sich von Jahr zu Jahr besonders im Eisenbahn -Be¬
triebe erhöhenden Anforderungen kaum noch möglich war.
Im Jahre 1963 griff die Eisenbahndirektion den Gedanken
von den Fortbildungskursen daher wieder aus. Eingerichtet
wurden solche für die mittleren Bureau - und Stationsbeam¬
ten und einige Jahre später auch für die mittleren technischen
Beamten . Besonders wird in diesen Kursen die Fachaus¬
bildung gepflegt.

Die Erfolge sind, wie versichert wird , ungemein günstigDie Durchbildung des Personals wird wesentlich beschleu¬
nigt und verbessert, die dienstlichen Leistungen werden ge¬
steigert. Seit Jahresfrist sind auch für die Anwärter desmittleren Dienstes bei den Justiz - und Verwaltungsbehör¬den Fortbildungskurse eingerichtet. Ein abschließendes Ur¬teil über deren Wirkung kann natürlich nicht gegeben werden
Doch läßt sich auch hier schon eine günstige Wirkung er¬kennen.

Daß Fortbildungskurse für das Beamtentum eine Not-
Wendigkeit sind, trat kürzlich auch auf einer Versammlungdes nordwestdeutschen Verbandes des Bun¬
des der Fe st besoldeten zutage. Hier wurde beschlossen
zu beantragen , daß für alle die Beamtcngruppen , für die
Prüfungen bestehen, behördlicherseits Unterrichtskurse einge¬
richtet werden . Bis zur Erfüllung dieser Forderung will der
Bund für seine Mitglieder solche Kurse selber einrichten
Wenn die Beamtenschaft so zur Selbsthilfe greift , muß dock
Wohl wirklich ein dringendes Bedürfnis für Fortbildungs¬
kurse vorlicgen . Man darf Wohl hoffen, nebenbei bemerkt
daß die Behörden diesem Streben soweit wie irgend
möglich entgegenkommen.

Aus dem Gesagten dürfte Wohl klar und deutlich Her-
Vorgehen. daß der Gedanke des Fortbildungsschulwesens
überall in der Luft liegt , und daß er sich durchsetzen mußund wird , wenn die Schwierigkeiten Manchem jetzt vielleicht
auch noch so groß erscheinen mögen. Natürlich wird die
Form für die verschiedenen Zwecke verschieden sein müssen
Aber eine gründliche Regelung des Fortbildungsschulwesens
sowohl für das freie Wirtschaftsleben , als auch für die
staatlichen Betriebe läßt sich nicht mehr umgehen.

*
* Die Eifenbahuer -Pensimiskasse, der alle nicht im er¬

weiterten Beamtenverhältnis stehenden Bediensteten und dst
Lohnarbeiter nach durchweg fünfjähriger Wartezeit ange¬
hören , ist nunmehr , entsprechend den letztjährigen Landtags-
bsschlüffcn, wesentlich erweitert worden . Zur Ermittelung
der Beitragsberechnung und des Ruhegeldes bestehen zum
Teil Durchschnittssätze , die jetzt Lei den in den hiesigen
Werkstätten beschäftigten Handwerkern , Betriebs ) chlvssern ü.
von 120 auf 150 Mk . , bei den Kohlen- und Maschinenarbei-
tern von 110 ans 125 Mk . und den Werkstättenarbeitern den
90 aus 110 Mk. monatlich erhöht worden sind . Dadurch
werden erheblich höhere Pensionen ermöglicht . Diese wer¬
den jedoch nur soweit gezahlt , als die Pension zusammen
mit den gesamten gesetzlichen Zuwendungen — also sol¬
chen auf Grund der Reichs- oder Landesgesetze ge¬
zahlten , wie Unfall - , Alters - oder Invalidenrenten oder
sonstigen Bezügen irgend einer öffentlichen Korporation -
75 v . H . des zuletzt bezogenen Diensteinkommens nicht über¬
steigen. Dabei bleiben etwaige Rentenerhöhungen nach
§ 1291 der Reichsverficherungsordnung außer Betracht. Dü
von den Angehörigen aufzubringenden Beträge betragen nach
wie vor 1 v. H „ werden aber für jene Bedienstete , deren
Verdienst monatlich 125 Mark übersteigt , dadurch höher,
daß die bisherige Höchstgrenze von 1,25 fortsällt . Natür¬
lich erhöhen sich dementsprechend die Pensionsbezüge auch
bei den nicht unter obige Durchschmttssätze fallenden Kassen¬
angehörigen . Das den Witwen verstorbener Pensionskassen¬
mitglieder zn zahlende Witwengeld soll für das Jahr 1911
mindestens 206 und höchstens 400 betragen . Witwen-
und Warsengeld zusammen dürfen das Eineinhalbfache des
Ruhegeldes und 600 ^ jährlich nicht übersteigen . DO
Aenderungen gelten mit rückwirkender Kraft vom 1 . Januar
d. I . an . Wenn in der vorhergegangenen Eingabe an dm
Landtag die Wünsche der Beteiligten auch zum Teil weiter
gingen, so Wird doch immerhin das Erreichte dankbar be¬
grüßt und als beachtenswerte Verbesserung unserer sozialen
Einrichtungen vermerkt werden können.

*

-s- Bon der oberen Hunte , 19 . Juni . Die Heuerntt
auf den Rieselwiesen ist im vollen Gauge . Ein großer
Teil wurde bereits in bester Beschaffenheit eingebracht. Der
Ertrag ist besser , als man anfangs erwartete . — Zur An¬
zeige gebracht wurden Fischliebhaber aus Olden¬
burg , dis wiederholt in anderweitig verpachteten Gewässern
fischten . — Am Hunteufer gibt es in diesem Sommer viele
Schäden auszubessern , die das Hochwasser zu Ausgang
des Winters verursachte.

11 . Bad Awischenavn , 21 . Juni . Die vom hiesigen
Obst - und Gartenbauverein geplante Prämiierung
von Vorgärten und Balkonschmuckfindet Ende Juni oder
Anfang Juli statt . In der am vergangenen Dienstag statt¬
gefundenen Versammlung des Vereins wurde über die Aus¬
führung der Prämiierung beraten und die Wahl von zwei
auswärtigen Preisrichtern vorgenommen . An Zuwendun¬
gen für die Prämiierung erhielt der Verein aus der Amts¬
verschönerungskasse 50 aus der Ortskasse 50 ^ und vom
hies. Verschönerungsverein (Verein für Heimatpskege) 30

Stimmen sus Srm Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ansrre riutzbsarsnftslten.

Es sind in letzter Zeit an dieser Stelle verschiedentlich
Wünsche geäußert dahingehend , die Badeanstalten möchte»
doch während der Mittagsstunden , oder mindestens von
3 Uhr ab , anstatt erst wieder um 4 Uhr , geöffnet sein . Die¬
sem Wunsche kann auch ich nur beipflichten . In anderen
Städten sind die Flußbadeanstalten den ganzen Tag
geöffnet, — müssen die Angestellten denn eine Mit¬
tagspause von drei Stunden haben ? ! Her*
Hösler hat in seinem Artikel genügend alles hervorgehobcn.
was für eine derartige Ausdehnung der Badezeit spricht , es
wäre wirklich sehr zu wünschen, wenn der Stadtmagistrat
den mehrfach geäußerten Wünschen nachkäme und wenig¬
stens für die heißen Monate , Juni , Juli , die Anstalt mittags
um 3 Uhr wieder öffnete . Hoffentlich wird jetzt die mehr¬
fach ausgesprochene Bitte erfüllt.

Ein Freund vom Baden.

ZRus Lartzel.
Zur Platzfrage zum Barßeler Kriegerfest möchte rch

dem mit „N .
" zeichnenden Einsender höfischst erwidern , daß

ich im Interesse der Allgemeinheit den Uebelstand ertvähm
habe . Ich stelle fest, daß Sie nicht den leisesten Versuch
machen, meine der Wahrheit entsprechenden Musterungen
zu widerlegen . Ich möchte aber noch einmal auf die Gefahr,
die mit dem Festvlatze verbunden ist, Hinweisen.



1 ? c) i

Oetzen 8ie nickt lparieren
o^ne Oummi

„ ^ xcelsior"
Dieselben versiclintken einen leicbten,
snzenebmen Osnx unä scbülren vor
Lrmüclunx . ^ cbten 8ie suf <jen
I^lnmen „Dxcelsiior ", äenn diese
^ Isrlie virck nur in einer xanr vor-
rüzlicben d^uslität ber ^eltellt unä ilt
becieutenc! baltbsrer rcie steiler . : :

kn §ros -1>ager bei

I »Ii»»nIeebIcen.LZ
Seefeld. H . Sieben und Ehe¬

frau geb . Büsing zu Gelsen¬
kirchen beabsichtigen, die zu

Augusthausen,
nahe der Chaussee belegen«

Landstelle
jetzt pachtweise von Gerh. Suhl
bewohnt, mit Antritt zu Mai k.
I , zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus den gut
erhaltenen Gebäuden nebst Gar>-
ten und allerbesten Klei - und
Moorländereien , großzusammen
4,O65 Hektar (10 J -ück) .

Dritter und letzter Berkauss-
termi» findet statt am

Donnerstag,
den 25 . Juni d . Js .,

nachm. 5 Uhr.
in Rubarts Gasthaus« zu
August Hausen.

Es soll alsdann der Zuschlag
sofort erteilt werden

Kausttebhaber ladet srdl. ein
s . von Rlvtdvll,

Auktionator.

ErunWMrkalif.
Landmann FpiMwich Decker

in Neuenwege beabsichtigt , fol¬
gende Immobilien:
1. den zu Reuenwege am festen

Sandwege belegenenPlacken,
den sogen. Ehlers Moor,
groß ca. 5 Juck,

2. den daselbst unmittelbar an
der Chaussee nach Barel be¬
legenen Grünlandsplacken
vor Ehlers Hause, groß ca . 4
Jück.

3. den zu Jaderaußendeich be¬
lesenen Kleiplacken , groß 114
Jück,

Mit Antritt zum Herbst d . I -,
ep später, zu verkaufen.

Die Immobilien eignen sich
wegen ihrer günstigen Belehen-
heit vorzüglich zu einer

Baustelle.
Der Verkauf kann im ganzen

als auch im einzelnen erfolgen,
auch können noch weitere Grund¬
stücke zugegeben werden.

Reflektanten wollen sich ehe¬
stens mit mir oder Decker in
Verbindung setzen.

Die Bedingungen sind sehr
günstig.

I . Addicks . Auktionator,
Schweiburg.

Klein-Scharrel . Au verkaufen
eine

sehr gute MW.
Geora Oltienbruns.

Ein guterhaltener Korbkinder¬
wagen und «in Kindcrstuhl zu
verkaufen. Stei nweg 21.
«Ich litt seit 3 Jahren an gelbl.
Ausschlag mit furchtbarem

Durch ein halbes Stück Zucker's
Patent-Medizinal -Seise habe ich
das Uebel völlig beseitigt. H.
Poliz.-Serg ." (In drei Stär¬
ken , ü 50 .6 1,— u . ^ 1,50 .)
Dazu Zuckaoh-Creme ( L 50 und
75 H rc.) . Bei I . D. Kol-
Wey , Langestr. 49 . H. Fischer,
Langestr . 11 , L. Fasch , Schüt-
kingstr . 7 , Th . Storandt , Haa-
renstr . 44 , G. Bremer , Heiligen-
geistwall 6 , K. Beile, Heiligen-
Seiststr. 4 . M . Rede« , Achtern¬
strabe 24, W . Petz, Nadorster.
maße 72, und K . Wiedemann,
Heiligengeiststr. 15 ; in Rastede i
8 . Bühmann.

Schweibur - » Der Landmann
Hern «. Spille zu Mentzhausen
läßt am

IMkkStG
re» LS . z»«i r. Z.,

nach,nittags S Uhr,
bei seinem Hause:

1 belegte Kuh,
1 fuHmilch. do .,
1 Kuhkalb,
1 trälht.

11 Ferkel,
1V Whuer,

1 Ackerwagen , Hecken, Richelholz,
Stacheldraht rc. ;

ferner:
4 Juck gut besetztes

Mahgras,
6 Sch. -S. Kogge«,
4 Sch.-S. Hafer

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaberladet freundlichst
ein

Stechmann , Aukt.

Berne. Der Landwirt Heinr.
Sofath zu Neuenkoopläßt weg¬
zugshalber am

Mittwoch,
den 24 . Juni,

nachm . 2 (4 Uhr.
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:
1 Ojiihr. Fuchsßute

mit Füllen vom „Eben¬
holz "

, wieder belegt vom
„Emir " ,

1 9jahr. Fuchsumllach,
beide sehr fromm und auto¬
sicher,

2 vor kurzem milchend
gewordene Kühe,

1 m September milch,
werdende Kuh,

2 belegte Menen,
2 Kindochftn,
6 trächtige Schweine,
1 Sa« mit Ferkeln,

3 Wochen alt,
3 große Fatterschwcme,

60 Hühner,
1 wachsamer Hanshnnd,

echter Boxer;
1 Kutschwagen (Selbstfahrer,
fast neu ) , 1 ganz neue Ein-
spänner-Mähmaschin« , 1F eder-
ackerwagen (fast neu) , 2 leichte
Ackerwagen , 14rädrigen Hand¬
lungen, 1 kleinen Handwagen,
2 Einspänner-Pferdegeschirre
mit Neusilberbeschlag . 1 Acker-
Pferdegeschirr. 1 echt Maha¬
goni - Polster - Meublement. 1
Sofa , 1 2tür . Kleidcrschrank,
1 Spiegel, Tische . Stühle . 1
Waschtisch , 1 Waschmaschine,
fast neu , 2 Schweinekastcn. 2
Schcibenbüchscn , 1 Jauchefaß,
lange und kurze Wagenleitern,
Wagenbretter, 3 Tauhölzer,
Trensen. Leinen , Halfter, Har¬
ken. Forken und viele andere
Haushaltungsgegenstände.

Käufer ladet ein
I . Röfcr. amtl . Auktionator.

Littcl b . Wardenburg. Au ver¬
kaufen ein 214jähriges Rind u.
ein trächtiges Schwein. Mitte
Juli ferkelnd.

Abel Swräder.

Sofa , Schreibtisch u. 6 Mah .-
Stühle zu verkaufen.
_ Haarenstraße 11 , oben.

Lehmdermoor. Au verk. 1 jg.
Weidekuh. Friedr . Niemeyer.

Frucht - und
Gras-Verkaus

Gastwirt Hinr . Buschmann
in Südbäke läßt am

LüNüMtag , SekU. Iilsi,
nachm. 4 Uhr,

auf seiner Delfshauser Stelle:
14 Sch .-S . besten Petkuser

Roggen,
14 Sch .-S . Hafer.

8 — 10 Tagewerk recht gut
besetztes Mähgras —
Kuhheu —

in Abteil , verkaufen.
Versammlung um 3 Uhr in

Verkäufers Hause.
Ferner läßt Landwirt Fr.

Hinrichs in Delfshausen als¬
dann miwerkaufen:

5 Sch.-S . Roggen,
7 Srh . -S . Hafer und
3 Jück bestes Mähgras auf

dem Klosterlande.
Rastede. Degen , Aukt.

Ostcrnburg. Magazinarbeiter
Ernst Fischer daselbst läßt
wegen Auswanderung seine zu
Osternbulg. Cloppenburger CH.
Nr . 16» , günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen,
zu 2 Wohnungen eingerichte¬
ten Wohnhause und ca. 414
Sch.-S . Gartenländerein guter
Bonität,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Oktober d . I . , event.
nach Vereinbarung, verkaufen.

Von der Besitzung kann noch
«in Bauplatzabgetrennt werden;
di« Wohnungen sind mit Gas
versehen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
de« A. Zm d . I§.,

nachm . 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthause in
Osternburg. Cloppenburgerstr.

Kausliebhaber ladet ein
Georg Schwarling,

amtlicher Auktionator, i . Fa . :

Eversten -Oldenburg,
Haupistr. L. — Fernspr . 1111

Schweiburg « Der Laudmann
Georg Klar,nanu zu Jader¬
kreuzmoor läßt am

Mittwoch,
den 24 . Juni d. I «,

nachmittags 4 Uhr,
bei seinem Hause:

IWsehrgirtbe-
seht. Whgris

11T . -Z. R - M»
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

- Stechmanu , Aukt.

Merei-Lerksuf
in

Dringenburg.
Wiefelstede . Köter Joh . Sand-

stede in Dringenburg beabsich¬
tigt . seine daselbst unweit der
Oldenburg— Vareler und an der
proste u Chaussee Dringen¬
burg . rnholt — Westerstede
belegene

Köterstelle,
bestehend in guten Wohn - und
Wirtschaftsgebäudenund plm.

IKK SchesfelMt
sehr besten , in guter Kultur be¬
findlichen Garten - . Acker- und
Grünländereim , sowie einigen
unkultivierten Flächen, meist
Grünland und in einem Kom¬
plex belegen, mit beliebigem An¬
tritt durch mich zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an Sandstede oder an mich
wenden.

Die Kaufgelder können fast
ganz zu üblicher Verzinsung
stehen bleiben.

Brötje , amtl . Aukt.
Unterzeichneter beabsichtigt,

die dem I . F . Herstens in Ame¬
rika gehörende, zu Moorburg
belegen«

Köterei,
bestehend aus einem Wohn¬
hause . einer Scheune und 15
Hektar Garten-, Bau -, Wie¬
sen - und Weidcländereien,

mit Antritt der Ländereien «rach
beschaffter diesjähriger Ernte
und der Gebäude am 1 . Mai
1915, am

Montag,
den SS . - . M »,

nachm . 5 Uhr.
in Willers Wirtshause in Moor¬
burg öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Käufer ladet ein
U . Ohmstede . Westerstede.

Rastede. Die zum
Nachlasse des weil. Han¬
delsmanns H . Rast adt
gehörige hier im Orte an
derSchlotzstratzenahe am
Grofzherzoglichen Park
belegene schöne

Besitzung
mit großem Garten soll
erbteilungShalber mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden. Das ge
raumige Haus enthalt
zwei Unterwohnungen
und ist in bestem bau¬
lichen Stande.

Auskunft erteilt
fl. floss,
Das Haus
Kl. Bahnhofstvaße Nr . 10 in Ol¬
denburg ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Rechtsanwalt Th . Ruhstrat,
_ Langestraße Nr . 38.

Etzhorn . Gerd Stratmann
das . läßt am

5s«»stenS,
1e» 27. 1««i ä . I§.,
nachm . 6 Uhr, auf Weyhe 's
Kämpen

cs . 8 5c!i.-5 . sekr
Dt5tekelE.IoW«
«kS cs . 8 5cd .-5.
sekr g»te« Aster
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Nadorst . D . G . Merks.

krack- u. ZmoRmZ
ÜLMäk.

Bauplatze
Sk der Widukinhstraße
(neue Berb.- Str . Scheideweg-
Alexanderstr.) billig zu verkaufen.

A. Oetken . Baugeschäft,
Nadorsterstraße 62.

Mnonla»
zu verkaufen»

Elsfleth . Eingetretenen Ster¬
befalls halber will die Witwe
des Bierverlegers D. Ostermann
in Oberrege ihre daselbst beleg.
Besitzungen mit Uebernahme
nach Uebereinkunft verkaufen,
und zwar:
1 . die zur Betreibung des Bier¬

verlags eingerichtete Be¬
sitzung , bestehend aus dem so
gut wie neuen Wohnhause
nebst Stallungen . Lagerräu¬
men. sowie großem Garten
mit einer daran liegenden
kleinen Fläche Grünland;

2 . die daneben liegende Be¬
sitzung . bestehend aus dem zu
zwei Wohnungen eingerichte¬
ten Wohnhause nebst Garten.

In der zu 1 genannten Be¬
sitzung wird seit etwa 20 Jahren
ein flotter Bierverlag sowie Sel¬
ters - , Brause - etc . Handlung
betrieben. Einem umsichtigen
und energischen Manne wird
hier Gelegenheit geboten , sich
eine gesunde und finanziell sehr
ergiebige Existenz zu gründen.
Ein großer Teil des Kaufpreises
kann stehen bleiben.

Die zu 2 genannte Besitzung
ist ebenfalls in gutem Anstande
und eignet sich sowohl für einen
Privatmann als auch für ge¬
schäftliche Zwecke.

Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
setzen.

Ehr . Schröder. Aukt.

Au verkaufen Kinderwagens
Wie neu. Lindenstraße 88.

Bil » is Mße-t
an bester Lage , mit herrlichem
Vorgarten und schönem Obst- u.
Gemüsegarten zum I . November
zu Perinieten.

Fr . Töpken , Rastede.

Ras - Verkauf
Ltt Kleibrok.

Rastede. Gastwirt Gerh.
zum Brook i « Rastederbrink
läßt am

Freit« , de» 28.Zm,
nachm. 5 Uhr,

auf seinen Wiesenländereien an
der Kleibrokerchauffee

k Ulk recht gut
beseht. MtzM

auf Zahlungsfrist verkaufen.
D « ge», amtl. Ankt.

sehkr treu und anhänglich, billig
zu verkaufen.

F . Absolon, G. m. b . H .,
_ Nadorsterstraße 98.

Ls» Z Werbe »,
fromm, flott , zugsest und auto¬
sicher, eins nach Wahl zu ver¬
kaufen.
G . Scherenbcrg. prakt . Tierarzt,

Rastede.
Vollständig eingerichtete

BilWukerei
UNv

M, ° NM
— letzteres hauptsächlich Schul¬
artikel und Postkarten etc. —
des am 15 . d. M . verstorbenen
Herrn Georg Schrapper, Peter¬
straße 34 , haben wir sofort
billig zu versaufen. Günstige
Gelegenheit für Buchbinder zur
Etablierung . Hausimete gering.

Je« Bestich bes
Mer Wlzes,
mit Ausn. d . näh. Umgebung des
Gutshauses, w . wir in Zuk . nur
noch gestatten bei äutzeester
Schonung des Waldes und des
Wildstandesseitens d . Publikums.
Auch ersuchen wir dringend, kein
Papier herumzuwerfen. Andern¬
falls sehen wir uns genötigt , das
Betreten des Waldes ganz zu
verbieten.

Frau L» de Couffer.
_ Adolf de Couffer.

Zur Einmachezeit
empfehle
Mköls

sowie
Mimsill

in allen Größen.
FernerEinmache - Häfen .Gele»

gläser , Pergamentpapier.
BeiAbnahmejvon 12 Universal¬

gläsern verleihe einen Einkoch»
apparat gratis.

kr. Vöskvll,

Herrenrad zu verkaufen . . .
Häusingstri6.

zu verkaufen.
Donnerschwee , Eschstraße 31.

llr .XlikvL

AoUWM
IsdlLtten NUcon

j 20 »o ' «aalM
_ As. S, - 16,-

Zksrrorrsgvackeski-ltel bei
vorroitS- k-vrvsnsckrräeks

vkckoudnrg ! Hirl 'cü - -1potkslls.
üsmdurZ : Internat.
vüsselckork lUrsck -Hpotbsks.

Rastede.
Die noch vorrätigen

lAIM -IM
verkaufe

jetzt äußerst billig.
kr. lopilen.

Automobil«
vermietet C. Besecke.

Umstdh - i gevr . Rad zu verk.
Sonnenstr . 7 oben . .

werkten
trLss . u . troeksn « Lekuppen-
klsettts » Lartklsekte , skroptt,

Lkrsms , NsritsussekIZss

offene I^üke
8 « !nsckä .<äsn »̂ 6srbsins,düs«
Einser » alts VVuricZen sind okt

sskr ksrtrräeki § .
bistien ver 'Aeduett uuk

kieiiun ^ ttokkts.vel'sueksnoett
Ms dswattrfts u . ärrtl . smpk.Nino - Lsibs.
k> e ! von sekäläl . Legtsnäteil.

Voss ölk . l . rs u . 2 .2S.
vsriLnZfs sus <Zrüek1 !ek

suküis
8!ek. 8ekubsrt L 6o., ^ einbökiL-vreröeu

A 2« ksdsn in siisn KpvUlslisn. f

kadrrLäsokSLNvLs
1 . SV

Ick ZarsntisrokürBrauckbarlesit
SvbjrssüSLkvll

SSO
seit llalirsn dsvvitbrt.

U s p a r a tun - IVorlcotstt.
Nervricl» kluuäerlok

Uangsstr . 73.

.ArtlsMilzer km Mll.
Is . Speifekartoffeln. Tel. 1510.

Das Zweifamilienhaus
Ehnernweg 49 mit großemGar.
ten steht umständest. L VcrkaG-,



den 24 . duui, uaclirnittaAS 3 Illir , im rveisssu
833,16 von Lllsrs Msslairvairl sm Wüll:

lieln - vortrog
ülisr das st'risLlilialtell (Xonsorvisrsll ) aller l^alirunASmittel mit deu

Nsvk'sodvll LwrZMllllKS»
Dis tlisorktisoliSQDrläutsrunAEnrvsrdsu mit prnst-
tisolisn VorkülirunASn aut mslirsren Herdsn

verbunden.
In ^ nbetraebt der überaus grossen LsdeutunZ
einer rationellell Obst - und OsmüseverwertunZ
in baus- und vollLS v̂irtsvbaülieber LsdeutunZ
empksblen vdr den Lesuob des VortraZss allen
Hausfrauen . — — — - - —

DoebsobtunASvoll

L . 6 . Lüs >» A L 60 . , WiefeMeii
Sluarsrrsli ' ssss 4S,

MdtNWSkatUiktl
Zum 1 . August oder 1 . Sept.

suchen wir einen

Gehilfen
für die Stadtkämmerei . An-
fangsvergütung mindestens 1400
Mark. Angebote sind bis zum
1 . Juli 1914 nebst Lebenslauf
und Zeugnissen beim Stadt¬
magistrat einzureichen.

Varel . 1914 Juni IS.

GemeinSe RWe.
Zur Verpachtung der Gras¬

nutzung auf den Chausseebermen
an der Chaussee in Delfshausen
ist Termin angesetzt aus Mon¬
tag , den 29. Juni , nachm. 6 Uhr,
im Zollhause in Kleybrok.

Uhlhorn. Gem .-Vorst.
Eversten. Zu verkaufen ein

Schwein zum Fettmachen.
Hundsmühl-er Chaussee 7.
Lirss - V 8 i>lLLrrk.

Habe 8 Jück gutbesetztesGras
ju verkaufen.

Herm. Hutsiller,
Streekermoor bei Sandkrug.
Petersfehn « Zu verkaufen

gutes Pferdeheu.
Ww. Twisterling.

Dritter und letzter
Verkaufsaufsatz.

Rastede. G. Luschen in Neuen¬
kruge b . Borbeck läßt seine da¬
selbst an der Chaussee Olden¬
burg- Gristede belegene

Köterei,
bestehend aus geräumigen Ge¬
bäuden und 80 Sch.-S . Acker-
und Grünländereien guter
Bonität und in einem Kom¬
plex liegend.

mit Antritt zum 1 . Mai ISIS am

Freitag , 3. Juli,
nachm . 5 Uhr.

in Tapkens Gasthause in Neuen¬
kruge zum letzten Mal zum Ver¬
täu; ausbieten und erfolgt dann
der Zuschlag . Auch vor dem
Termin kann abgeschlossen wer¬
den . Zu der Besitzung gehören
auch 2 schöne Torfmoore.

Degen, amtl . Auktionator.
Meine beiden Knaben litten

an einem eitrig-krustig aussoh.

Kopfekzem
Nach dreiwöch . Gebrauch Ihrer
Medizinal -Herba-Seise war der
Schorf vollständigbeseit. Frau
Olga Sch . in Bad —. Herba-
Seife L Stück 50 30 Proz.
verstärktes Präparat 1,— -lk-
Z . h . i . d . Apotheken u . i . d.
Kreuzdrogerie I . D . Kolwey u.
Filiale Nadorsterstr. 2 ; E . Satt¬
ler Nachf .. Apotheker Th . Sto-
randt ; H . Fischer ; G . Bremer;
K. Beste ; Gcbr. Smit . Central¬
drogerie ; W , Petz u . Kurt Wie¬
demann. Germania-Drogerie.

»
Der zu Großenmeer- Barghorn

belegene, dem Anbauer Gerh.
Gerdes. Rüdershausen , ehemals
gehörige

Placken
in Größe von 7 Juck soll mit
Antritt zum Herbst d . I . ver¬
kauft werden.

Derselbe ist an der Chaussee
Mentzhausen—Bollenhagen sehr
günstig belegen und eignet sich
vorzüglich zu einer

Baustelle.
Im Süden wird das Grund¬

stück von dem nach Großenmeer
führenden festen Wege begrenzt.

Die Bedingungen sind sehr
günstig.

Oesfentlicher Verkaufstermin
steht an auf
Lsmst» i>, K. Zu »j cr

nachm. 6 Uhr,
in Janßens Gasthaufe in Mentz¬
hausen und soll bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden . Weitere Verkaufs¬
aufsätze finden nicht statt.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
I . Addicks . Auktionator,

Schweiburg.

Ktld 'Kerkiuf.
Ein in hiesiger Gegend beloge¬

nes Buschgrundstück , groß 50
Hektar , in einem Komplex lie¬
gend , mit

schönem Holz
(Tannen u. Eichen)
bestanden, steht unter meiner
Nachw -eisung zum Verkauf.

I . Degen, amtl . Mukt .,
_ Rastede.

Auktion Vi>
Illlmsdllmkliilf

in Spohle.
Wiefelstede. Landwirt Fr.

Eikers in Spohle läßt am

Sonnabend, 27 . Juni,
nachm. 5 Uhr anfang.,

beim Hause:
ZS Lcheffelsaat Pet-

Knscr Rogzen,
1 beste

November kalbend,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Nach Beendigung der Auktion
beabsichtigt Eikers nachm . 6 Uhr
in H . Esters Gasthause in Drin¬
genburg seine recht günstig , di¬
rekt an der Chaussee Spohle—
Varel belegene

Landstelle,
bestehend in komplettem neuem
Wohnhause. Nebengebäuden u.
92 Scheffelsaat
besten Garten - , Acker- und Grün-
ländereien, sämtlich in einem
Komplex bei den Gebäuden be¬
legen , mit beliebigem Antritt
durch mich zum Verkaufe auf¬
setzen. Käufer kann die Be¬
sitzung auch in jeder
kleinere« Größe
kaufen . Ein großer Teil der
Kaufgelder kann zu üblicher
Verzinsung stehen bleiben.

Weitere Termine sollen nicht
erfolgen, daher soll bei irgend
annehmbarem Gebote gleich ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Brötje , amtl. Aukt.

Ate ölteKartoffeln
lZentner 3 .50 empfiehlt

80 lim LI 8 ,
_ Achternstraße 14.

Empfehle täglich

heute Pfund 30 Psg.
8 <rIiMLls,

Achternstraße 14.

keleMhMstiis ! !
Neues Schlafzimmer, kompl.,

echtEiche , im Schaufenster aus¬
gestellt . — Günstige Kaufgelegen¬
heit für Brautleute.

Eversten. Haupstraße 101.
Drielakermoor . >Z . v . e . Bullen-
kalb . G. Martens . KanalwegM.

Ganderkesee i . O . Im Auf¬
träge des Herrn ,H . Müller,
Stühe, habe ich dessen direkt am
Stüher Wald , 10 Min . vom
Bahnhof Immer sehr schön bel.
Wirtschaft und Penstonshaus

mit evtl , sofortigem Antritt zu
verkaufen.

Schöne Wirtschaftsräume und
11 Fremdenzimmer für Erho¬
lungsbedürftige sowie gr. Garten
vorhanden. Der Kaufpreis ist
äußerst niedrig gestellt.

Dieses Grundstück ist mit Recht
zum Ankauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft wird gern
und unentgeltlich erteilt.
_ Meyer, Aukt.

Hahn. Zu verkaufeneine
güste Kuh.

H . Wählers.

Auktion.
Ostcrnb.-Reuenwcge. Sterbe

falls halber lassen die Erben
des Landmanns Gerhd. Wich-
nmnn daselbst am

Zu verk . fast neuer Kinder¬
wagen. Preis 22 -kl . Ostern-
burg, Grenzweg 5.

ist « U. ZIllli i>. Z.,
nachm . 3 Uhr anfang.,

in und beim Hause des Erb¬
lassers:

1 gut« Arbeitspferd,
fromm u. zugfest,

3 gute Kühe,
1 Rind,
1 Kalb,
1 Sau,
4 Futterschweiue,

20 Hühner u. 1 Hahn
und 7 Küken,

1 Haushund,
2 Ackerwagen , 1 Federwagen^
1 Schneidelade mit Messer, 1
Pflug . 2 Eggen, 1 Staub¬
mühle, 2 Wagenaufzcuge, 2
Pferdegeschirre, mehrere Wa¬
gendielen, 1 Schweinekastcn,
mehrere Futterbaljen und Ei¬
mer , Karren. 2 Milchtrans¬
portkannen, 1 Dezimalwagem.
Gewichten, Harken , Forken u.
sonstige Ackergerätschaften;

ferner : 1 Glasschrank, 1 Kleider¬
schrank , 1 Milchschrank , 1 Kom¬
mode. 2 Betten , mehrere Kof¬
fer . 1 Regulator , mehrere Ti¬
sche. mehrere Stühle , Kücheu --
schrank , Tellerborte, 1 Spiegel.
Porzellansachen und sonstiges
Haus - und Küchengerät , 1
Hängelampe, 1 Partie Speck,
Mettwürste pp . ;

sowie:
11 Stücke best bestan¬

denes Mähgras,
11 Stücke best bestan¬

dene» Roggen,
4 Stücke Kartoffeln

n. etwas Garten¬
früchte,

ca. 3000 Pfd . Heu,
ca. SSO Pfd . Roggen»
ca. 2000 Pfd . Stroh,
mehrere Stämme Birken -Brenn-

holz, 1 Hausen Dünger
und sonstige hier nicht genannte
Sachen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
IeM « Ii! i>W !imli«i.

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr. 3. — Fernspr. 1111 .

Imuiobtloerkaus.
Strückhausen. Joh . Barre zu

Oldenbrok beabsichtigt , seine zu
Coldewey belegene

Landstelle
bestehend aus Wohnhaus,
Scheune, Schweinekoven und
14,8229 Hektar Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1915
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Die Gebäude befinden sich in
einem sehr guten baulichen Zu¬
stande und befindet sich beim
Hause ein großer schöner Obst¬
garten.

Die Ländereien sind sehr guter
Bonität.

Zweiter Verkaufstermin ist
angesetztauf

Msiltsg,
de« R Zmii d. Zs .,

nachm . 6 Uhr.
in Höpkens Gasthause zu Alten¬
dorf.

Der Aufsatz erfolgt sowohl im
ganzen, wie auch der Gebäude
mit 9 Hektar 55 Ar 54 Quadrat¬
meter und der über den Geeren
Weg liegenden Parzellen ein¬
zeln.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
Byl , amtl. Aukt.

FiltterkttWk
Zentner 1 .5« Mk.

LLrtollsILaßsrZtLu.
Metjendorf . Kann noch ei¬

nige Stück Jungvieh

»« kWttlg Ilchllt«.
Herm. Roßkamp.

kür

sckvvarr:

das belüt : kür sckwsrre Lckuke nur
sckivsrses kNo; kür braunes und
gelbes I .eder dagegen ? ilo dkllUN oder

kiio gelb verwenden.

Vertreter u . lladriklager : heopolck Uaklo. Olckentni -rix.

LsstsIIullAsn von Reparaturen . Intonationen u. Stimmvn ^enkür cksn Normt Ouli balckigst erbeten von
ff . VSklÜNg. k !« l! MW . W » lMSS II.

Gras -Verkauf
an der HeMllerstrM.

Hahn . Landwirt Johann
Damken in Beckhansen läßt am

Mittmch , U . Zuni,
nachm. 5 Uhr,

auf seinem Lande an der Heu-
bülterstraße

7Zück
bestes Nhgros

(Kuhheu)
in Abteilungen auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Reumann , Aukt.
Vor dem Heiligengcisttor an¬

genehm belegenes

Besitztum
ist wegzugshalber recht preis¬
wert zu verkaufen . Auf dem¬
selben stehen 2 in bestem Bau-
zustande befindliche Zweiwoh¬
nungshäuser . welche auch jedes
für sich verkauft werden können.
Auch kann ein Bauplatz abge¬
trennt und für sich verkauft wer¬
den. Auf dem Grundstück be¬
finden sich viele schöne Obst¬
bäume.

Näheres durch Aukt . E . Mem¬
men . Oldenburg. Theaterw . 30.

Zlimbilmkailf
z« Mrdeiilmz.

Der Landmann Heinrich Olt¬
manns daselbst beabsichtigt, fol¬
gende zu Wardenburg belegene

h « I

mit Antritt zum 1 . November
1914 öffentlich meistbietend zu
verkaufen:
1 . das Wohnhaus mit Haus - ,

Hofraum und Garten , groß
ca. 0,20 Hektar,

2 . den Garten an der Lethe,
groß 0,30 Hektar,

3. das Gartenland im Wester¬
kamp , groß 0,25 Hektar,

4. den Letheplacken , groß 0,50
Hektar,

5 . das Ackerland im Esch , groß
1,25 Hektar.

Die Ländereien sind sämtlich
erstklassig , das Wohnhaus liegt
an bester Lage im Kirchdorse
Wardenburg und kann jedem
Handwerker oder Gewerbetrei¬
benden zum Ankauf empfohlen
werden.

Erster Verkaufstermin steht an
auf

Montag,
de« 29 . Zuni d. I .,

nachm . 6 Uhr.
in Wellmanns Wirtshanse in
Wardenburg.

Käufer ladet ein
_ H . Gloystein, Auktionator.

Glucke mit Küken
zu verkaufen. Lambertistr. 28 , r.

Gcbr. Herrenrad
g . billig zu verkaufen. Donner¬
schwee . Eschstraste 40.

Ziegelei oder Hartstcinw . , ev.
grüß. Gel. hierf . , sofort u . günst.
Beding, ges. Ang . an C .Cräme»
Post . Norden. Vermittler verbot.
AlteBriefmarken

von Oldenburg. Hannover . Heb
aoland , Hamb. , Preutz . : c . kaust
k . Mm « » . RWe,

Mellburgvr
8eü «Ueii-
Vereiii,

Am Mittwoch, den 1 . Juli:
'. Familienfest:

bestehend aus

Ksrtsn-stonrsrt
lind MtlstWiziiiise».

außerdem für Knaben:

Königssvliiossen.
Anfang 4 Uhr.

Abends:

Tanzkriinzcheu
Anfang 81L Uhr.

Die Direktion.
Diejenigen Knaben, welche sich

am Königsschießen beteiligen
wollen, müssen sich um 3 Uhr
ini Garten des Schützenhofes
melden.

^kMrOuztt
1 Tmmereiii.

Am Dienstag , d . 23 . - . M.,abends 9 Uhr:

HsWtmsminlilnz
Tagesordnung: 1 . Rechnungs»

ablage für 1913. 2. Besprechung
über Einrichtung einer Spiel-
und Sport - Abteilung. 3 . An»
schaffung von Geräten. 4 . Gam
turnfest, 5- Vorstandswahlen
6. Verschiedenes.

Der Turnrat.

I vlllonb . Isxsmvlspgvsvk.

ssonnruf:

ISS.
Ollienb. Isxsmoispgvsvli.

TilMter-
Äiliü -Sttms
Taxameter.

auch Privat-

Fermf Nr. 62.
Otto ffreve.

MomvIIk
F. Harmdierks. Tel. 770.

Vermietung billigst

MchiiM.
Fernruf
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